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Geeintes Luthertum
So sehr politische und wirtschaftlicheFragen nun schonseit Monaten im Vordergrund stehen , dürfen doch die kultu¬rellen und religiösen Gebiete des Volkslebens nicht vergessenwerden . Bei aller materiellen Not , ja , je weiter die Ver¬

heerungen der Krise das deutsche Volk würgen , um so not-
wendigeristdieBesinnungaufunser ganzes geistiges, seelischesDasein. Deshalb ist es auch eine Pflicht des Tages , den G e -
denktag des deutschen Protestantismus her¬
vorzuheben, der am 23 . Mai anbricht. Es handelt sich um die
zehnte Wiederkehr des Tages , an dem vor zehn Jahren näm¬
lich am Himmelsahrtstage 1922, in der Lutherstadt Wittenbergan Luthers Grab der Deutsche Evangelische
Kirchenbund gegründet wurde . Diese Neuschöpsung,
organisatorisch im deutschen Luthertum die größte seit der
Reformation , hat eine weit über den Zeitraum eines Jahr¬
zehnts hinausgreifende Bedeutung . Der Zusammenschlußder
bis zur Staatsumwälzung und den Jahren danach neben¬
einander bestehenden 28 Landeskirchen zu einer geschlossenen
Kraft , muß gerade heute, nach zehn Jahren , als eine Groß-
tatzukunfts st redenden Luthertums angesehen
werden , wo wir bereits beurteilen können, wie notwendig
diese Zusammenfassung war.

Für die evangelischeKirche in Deutschland kam es nach
der Revolution darauf an , eine neue organisatorische Platt¬
form zu gewinnen . Das landesherrliche Kirchenregiment war
fortgefallen . Schon jahrzehntelang machte sich überdies ein ge¬
wisser Mangel bemerkbar, der darin bestand, daß die Landes¬
kirchen im allgemeinen zu locker nebeneinander lebten. Be¬
reits die Kirchentage, die von dem großen Wichern ins Leben
gerufen worden waren , dann die Eisenacher Kirchenkonserenz
und schließlich der Deutsche Evangelische Kirchenausschutz
hatten sich bemüht, mehr lebendige Einigkeit und Geschlossen¬
heit herzustellen. Aber diesen Bemühungen fehlten die
juristischen Handhaben . Als dann die neue Weimarer Ver¬
fassung grundsätzlich Staat und Kirche trennte , war Neu¬
st, erd e z eit der kirchlichen Organisation ^ und so wurde , im
Sinne des Lutherliedes „Gib Deinem Volk einerlei Sinn auf
Erd ' "

, der Deutsche Evangelische Kirchenbund gegründet, be¬
stehend aus dem Kirchentageund dem Kirchenbundesrate als
darstellenden Organen , und aus dem Kirchenausschuß, der
die geschäftsführende und vollziehende Instanz ist.

Seither hat das deutsche Luthertum eine nach födera¬
listischen Grundsätzen ausgebaute einheitliche Zusammen¬
fassung, zur Vertretung allerdings nicht des Kirchen¬
volkes im Reiche , sondern der Landeskirchen . Die
Ausgabe des Kirchenbundes ist die Wahrung und Ver¬
tretung der gemeinsamen Interessen der Landeskirchen, die
Stärkung des Gesamtbewußtseins des Protestantismus und
das Einstehen für die Anwendung der religiös - sittlichen
Weltanschauung der Reformation . Nicht also um eine
„Reichskirche " handelt es sich, weil von Zentralismus nichtdie Rede sein kann. Den angeschlossenen Kirchen wird weiter¬
hin ihre Eigenart und ihr Eigenleben zugestanden, vor
allem hinsichtlich Bekenntnis, Verfassung und Verwaltung.
Gleichberechtigte treten hier zu einer einigen Macht zu¬
sammen, und in diesem Sinn ist der Kirchenbundeine öffent¬
lich-rechtliche Körperschaft, dessen Gesetzgebungsrechtauf dem
Rahmen der von uns genannten Aufgabe, Gesamtvertrerungdes Protestantismus zu sein, beschränkt ist.

Wir brauchen nur kurz an die revolutionären Stürme
der Nachkriegsjahre hinzuweisen, sowie aus die seither nochimmer im Gange befindlichen schweren weltanschaulichen
Auseinandersetzungen, die teils von außen auf Deutschland
eindringen (Bolschewismus) , teils auch aus der Not der Zeit
im Innern geboren werden (Materialismus ) . Hier liegt das
Land, das der Kirchenbund zu bestellen hat . Praktisch be¬
deutet das zumal die Einflußnahme auf wichtige gesetz¬
geberische Arbeiten beim Reiche , und die Zukunft wird hier
noch ernste Aufgaben vor den Kirchenbund stellen , die er
dann ebenso rührig in seinem Sinne einer Lösung zutreiben
möge, wie er bisher sowohl in inner- wie in außenpolitischer
Hinsicht (Kriegsschuldlüge!) oft mit glücklicher Aktivität ein¬
gegriffen hat . Der Kirchenbund hat schon in den ersten
Jahren seines Bestehens den schönen Erfolg zu verzeichnen
gehabt, daß sich ihm das Luthertum Oesterreichs wie über¬
haupt der auslandsdeutsche Protestantismus anschloß . So
ging seine Ausgabe auch in die Weite von Anfang an.
Möge ihm in Zukunft der Erfolg beschieden sein, daß sein
Streben im deutschen Volke , das , wenn nicht alle Zeichen
trügen , im Kampf um sittliche Erneuerung liegt, auch in die
Tiefe geht.

Evsmmngea innerhalb der Neuerung
MdseWsrh gegen die MSvesordnung — Meißner bei HiNdenbrrrg — KMrung ist
erst irr der Ansprache zwischen dem Reichspräsidentenund dem Kanzler zu erwarten

vr . ll . Berlin , 24. Mai.
kSonderdienst unserer Berliner Schriftlettung)

Staatssekretär vr . Meißner ist am Dienstagabend
nach Neudeck abgereist, um dem Reichspräsidenten
einen Zwischenberichtüber den Stand der Kabinettsarbeiten
zu erstatten. Die Eventualabsicht Or. Brünings, selbst
nach Neudeck zu reisen, dürste damit endgültig aufgegeben
worden sein, zumal , wie berichtet, der Reichspräsident am
kommenden Sonnabend oder Sonntag in Berlin erwartet
wird . Außerdem ist Brüning zur Zeit durch die Verhand¬
lungen des Auswärtigen Ausschusses, dem er am Dienstag
eingehend über den Stand der Tributfrage berichtete,
an Berlin gebunden. Auch an der endgültigen Fertigstellung
der Notverordnung, über die die abschließendenBe¬
ratungen am Mittwoch wieder ausgenommen werden sollen,
mutz der Kanzler selbstverständlichpersönlichteilnehmen, und
da man in Regierungskreisen mit der technischen Fertig¬
stellung des Notverordnungswerks erst für Freitag rechnet,
bleibt ohnehin kein genügender zeitlicherSpielraum mehr für
eine Kanzlerreise nach Neudeck.

Die Schwierigkeiten, denen sich Brüning bei der end¬
gültigen Fertigstellung der neuen Notverordnung gegenüber¬
gestellt sieht , liegen aber nicht nur aus gesetzestechmschem Ge¬
biet. Sie sind auch in nicht unerheblichen Spannungen
innerhalb der Regierung selbst zu suchen . Auf die
Differenzen, die zwischen dem Reichsarbeitsminister und
dem Ostkommissarin der Siedlungsfrage bestehen , haben
wir schon einmal hingewiesen. Weiter verlautet aber, daß
auch zwischen dem Ostkommissar Schlange - Schöningen
und dem Reichsernährungsminister Schiele mehrfach
Meinungsverschiedenheiten entstanden sein sollen, die offen¬
bar vor einigen Tagen auch Veranlassung M den von uns
verzeichneten Rücktrittsgerüchten Schiele s ge¬
geben haben. Weitere Differenzpunkte sind in den sozialen
Einschränkungen zu erblicken , die grundsätzlichvom Kabinett
bereits beschlossen worden sind . Die hier entstandenen
Spannungen betreffen vor allem das Verhältnis zwischen
dem Reichsarbeitsminister Or. Stegerwald und dem
Reichsfinanzminister Dietrich. Endlich erinnern wir noch
an die sachlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Kanzler und dem General von Schleicher, die zwar
die Arbeit im Kabinett nicht unmittelbar berühren , immer¬
hin aber doch die politischenAktionsmöglichkeitender Reichs¬
regierung vermindern.

Unter diesen Umständen kommt der für Anfang nächster
Woche einstweilen in Aussicht genommenen Aussprache

zwischen dem Reichspräsidenten und dem
Reichskanzler naturgemäß erhöhte Bedeutung zu.Wenn wir recht unterrichtet sind , wird Or. Brüning dem
Reichspräsidenten Vorschlägen , den sachlichen Komplex der
neuen Notverordnung zugleich mit der personellen Reor¬
ganisation der Reichsregierung zu erledigen. Der Kanzler
ist jedenfalls nach unseren Informationen durchaus davon
überzeugt, daß beides, die Rekonstruktiondes Kabinetts und
die Verabschiedungdes Notverordnungswerkes , zur gleichen
Zeit geschehen muß , weil seiner Auffassung nach hier eine
Art politisches Junctim besteht.

Die Frage ist aber eben, ob der Reichspräsident sich wird
entschließenkönnen, eine Notverordnung mit dem von uns
mehrfach skizzierten Inhalt zu unterfertigen und zu verkün-

den. Gewisse Anzeichen lassen darauf schließen , daß Hinden-
burg angesichts des einmütigen Widerspruchs,den die geplanten neuen Maßnahmen in der p olitis ch en
Oeffentlichkeit bereits gefunden haben, keine große
Bereitschaft zeigt, seine Unterschrift unter das Werk zu setzen.
Auf jeden Fall wird in Berliner politischen Kreisen die
Frage lebhaft erörtert , zu welchen Konsequenzen dis
Ablehnung der Unterschrift durch Hindenburg führen kann.
Es fei in diesem Zusammenhang übrigens auch vermerkt,
daß die Beschäftigten st euer im Kabinett selbst auf
erheblichenWiderspruch gestoßen ist . Von einem einmütigenVotum der Reichsregierung in dieser Frage kann jedenfalls
nicht die Rede sein.

Nach der personellen Seite hin sind so ziemlich alle
Fragen noch offen. Die Persönlichkeit des künftigen Wirt¬
schaftsministers steht zurzeit ebenso wenig fest wie der Nach¬
folger Groeners im Reichswehrministerium. Bisher ist ledig¬
lich soviel bekannt, daß Brüning selbst an den General
Hasse denkt , mit dem aber hierüber noch keinerlei Bespre¬
chungen ausgenommen worden sind , da Hasse sich zurzeit aufeiner Dienstreise befindet. General von Schleicher kommt fürden Posten des Wehrministers in einem Kabinett Brüning
sicherlich nicht in Frage . Schließlich glauben wir auch zu
wissen , daß die von Brüning betriebene Wiederernennung
Groeners zum Reichsinnenminister, die aus formalen
Gründen notwendig wäre , in sehr maßgeblichen Kreisen der
deutschen Politik noch beträchtlichem Widerstande begegnet.Die volle Klarheit wird sich über die Entwicklung der
Dinge im Reich erst nach der Unterredung zwischen
Hindenburg und Brüning gewinnen lassen . Wenn in
diesem Zusammenhang davon gesprochen wird , daß der
Kanzler vom Reichspräsidenten gelegentlich seines nächsten
Vortrages eine neue Auflösungsorder gegenüber dem Par¬lament fordern werde, so dürste eher das Gegenteil richtig
sein. Brüning hat zwar nicht die Absicht , den Reichstag
häufiger einberusen zu lassen . Er hat aber ebenso wenig den
Wunsch , in absehbarer Zeit Neuwahlen herbeizuführen.

Haushaltsausschutz des Reichstages
Der Haushaltsausfchuß des Reichstages nahm am

Dienstagmittag nach Abschluß der Aussprache die Ab¬
stimmungen über die Anträge der Nationalsozialisten, der
Deutschnationalen und der Kommunistenauf Aufhebung aller
seit dem 1 . Juli 1930 erlassenen Notverordnungen bzw. ein¬
zelner von ihnen vor. Die Anträge wurden sämtlich mit 13
gegen 17 Stimmen abgelehnt. Für die Aufhebung der
Notverordnungen trat außer den Antragstellern auch die
Deutsche Volkspartei ein.

Beschlüsse des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags
In der Nachmittagssitzungdes Auswärtigen Ausschussesdes Reichstags nahmen zahlreiche Vertreter der Parteiendas Wort . Außerdem gab Botschafter von Nadolny einen

ausführlichen Ueberblick über die Genfer Abrüstungsverhand-
lungen . Reichskanzler Brüning beantwortete verschiedenean ihn gerichtete Fragen.

Dann nahm der Ausschuß die Abstimmung über die in¬
zwischen vorgelegten Anträge vor. Angenommen wurde ein
Antrag Or. Frick ( NS .) , der, nachdem er mit einer von der
DVP . beantragten Aenderung versehen war , die Reichs¬
regierung ersucht , alles daran zu setzen , daß die Gleich¬
berechtigung, die besonders von einem Lande nur als
„theoretisch" bezeichnet wird , in einwandfreier Formulierung
entsprechend dem Artikel 8 der Völkerbundsakte und unter
Ablehnung des Z 53 des Abkommensentwurfs als tatsäch¬
liche Voraussetzung anerkannt wird und als bindende
Grundlage für alle weiteren Abrüstungsverhandlungen zugelten hat.

Die Annahme dieses Antrages erfolgte mit sämtlichen

Links : Der Konstruk¬
teur des „Do X "

, Clan-
dio Dornier, und seine
Gattin , mit der er zur
Begrüßung des Ozean¬
flugbootes nach South¬
ampton fuhr. Das Ehe¬
paar nahm an dem letz¬
ten Etappenflug des
„Vo X " Southampton—

Berlin teil.

Rechts : Kapitän Fried¬
rich Christiansen , der
das Riesenflugzeug glück¬
lich überden Ozeanführte.



V

Eiimmen gegen die der Kommunisten bei Stimmenthaltung
der Deutschnationalen.

Mit elf gegen zehn Stimmen wurde ein weiterer
nationalsozialistischer Antrag angenommen , der die Reichs¬
regierung ersucht , die polnische Republik nicht
darüber im Unklaren zu lassen , daß jeder Angriff auf den
Freistaat Danzig vom ganzen deutschen Volk als Angriff
aus deutsche Lebensrechte betrachtet und
dementsprechend beantwortet werden würde.

Schließlich fand mit sämtlichen Stimmen außer denen
der Kommunisten ein Zentrumsantrag Annahme,
der wie folgt lautet:

„Der Auswärtige Ausschuß hat Kenntnis genommen
von der Erklärung des Reichskanzlers , wonach die berechtig¬
ten Interessen unserer deutschen Volksgenossen in Memel
und in Danzig gegen jeden unzulässigen Eingriff nach¬
drücklich geschützt werden. Im Hinblick auf die

das deutsche Volk empörenden Vorgänge in Memel und in

Danzig erwartet demgemäß der Auswärtige Ausschuß , daß
die Reichsregierung alle geeigneten Vorkehrungen trifft , um

jeden Versuch einer erneuten Vergewaltigung dieser Rechte
und Interessen rechtzeitig zu verhindern ."

Widerspruch aus der Mitte heraus und bei den Sozial¬
demokraten , er kommt also nicht auf die Mittwochtages¬
ordnung , so daß es bei der vom Alterspräsidenten vorge¬
schlagenen Tagesordnung , die durch die letztgenannten
kommunistischen Anträge ergänzt wird , bleibt.

Um 15 .45 Uhr wurde die konstituierende Sitzung ge¬
schlossen . Die Kommunisten sangen die Internationale , aber
der Saal leerte sich schnell . Ein „großer Tag " und doch nur
ein mehr an der Oberfläche bleibendes Ereignis.

Der Landtag wird heute die Neuwahl seines
Präsidiums vornehmen . Da die Kommunisten erklärt
haben , daß sie in jedem Falle für ihren eigenen Kandidaten,
den Abgeordneten Pieck , stimmen werden , ist bei dem gegen¬
wärtigen Verhältnis der vor allem in Betracht kommenden
Parlamentsgruppen mit absoluten Mehrheitsfragen nicht zu
rechnen . Der erste Wahlgang wird , falls nicht noch in letzter
Stunde eine Einigung zwischen Nationalsozialisten und Zen¬
trum über die Präsidentenwahl zustande kommt , eine Ent¬
scheidung nicht bringen , und es wird deshalb zweifellos eine
Stichwahl zwischen Len Kandidaten , die die meisten Stimmen
erhalten , notwendig werden , nämlich zwischen dem national¬
sozialistischen Abgeordneten Kerrl und dem sozialdemokra¬
tischen Kandidaten Wittmaack, wobei ersterer voraussicht¬
lich Sieger bleibt.

O
Die nationalsozialistische Fraktion im

Preußischen Landtag hat den von ihr vor einigen Tagen ein-
gebrachten Antrag aus Wiederherstellung der alten Geschäfts¬
ordnung wieder zurückgezogen. Dagegen hat nunmehr
die deutschnationale Fraktion in einem Antrag die Ueber-
nahme der ursprünglichen Geschäftsordnung gefordert.

Die letzte Nachricht lautet:
Da die NSDAP , erklärte , daß sie im Falle der Zustim¬

mung der SPD . zu einem nationalsozialistischen
Landtagspräsidenten die Kandidatur eines sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten unterstützen würde und außer¬
dem das Zentrum nach altem parlamentarischem Brauch ver¬
fahren will , ist nunmehr eine Klärung in der Frage dep
Wahl des Präsidiums eingetreten.

Keine VeeWiOttmg des Kronprinzen
Major a . D . 8 . Müldner von Mülnheim , Referent

der Generalverwaltung des Preußischen Königshauses,
übergibt der Oesfentlichkeit folgenden , vom 23 . Mai 1932
datierten Brief an den Reichsminister a . D . Sollmann:

„Sehr geehrter Herr Sollmann ! Aus Ihren im „Vor¬
wärts " Nr . 233 vom 20 . Mai veröffentlichten Artikel unter
der Ueberschrist „ Hohenzollern -Ehrenwort " habe ich, der ich
die Frage der Rückkehr des Kronprinzen verantwortlich be¬
arbeitete , die Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen
der damaligen Regierung im Reich und in Preußen — zu¬
letzt in der Hauptsache mit dem verstorbenen Reichskanzler
Or . Stresemann — führte und daher die Frage in allen
Einzelheiten kenne , lediglich das folgende zu sagen : Ich habe
die entscheidenden Akten und Unterlagen dem bekannten
Historiker Herrn Or . Friedrich Thimme übergeben , mit der
Bitte , ganz objektiv und unabhängig die notwendigen Fest¬
stellungen zu treffen . Diesen Feststellungen des Herrn
Or . Thimme , die in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung"
veröffentlicht werden , haben weder der Kronprinz noch ich
irgend etwas hinzuzufügen . Ich beschränke mich lediglich
daraus , noch einmal mit aller Bestimmtheit festzustellen , Lan¬
der Kronprinz niemals eine Verpflichtung eingegangen ist,
sich im Falle seiner Rückkehr der politischen Betätigung zu
enthalten , geschweige denn hat er für eine solche Verpflich¬
tung sein Ehrenwort verpfändet . Eine solche Verpflichtung
oder Verpfändung des Wortes ist auch niemals vom Krön-

Ae erste Sitzung des neuen preußischen Landtags
glatt verlausen

VsWMe nur formaler Natur — Heute VrWdsuteuwaN
Genau einen Monat nach den Wahlen ist der neue

Preußische Landtag zusammengetreten . Der Dienstag war
geradezu der „Tag des neuen Preußen - Parla¬
ments "

. Schon frühzeitig war das Publikum am Land¬
tagsgebäude aufmarschiert , wo die Polizei abgesperrt hatte,
was hier im Verkehrszentrum schwierig war . Die Tribünen
des Plenarsaales wurden erst etwa eine halbe Stunde vor
Sitzungsbeginn geöffnet , und dann strömten in Scharen
glückliche Inhaber von Zuschauerkarten hinein . — Für die
ersten beiden Sitzungstage sind die Karten längst „ ausver¬
kauft " .

Schon vor Beginn der Sitzung stand fest, daß sie kurz
sein würde , man wußte , daß der Namensaufruf der Abge¬
ordneten diesmal nicht stattfinden sollte . Der mit schönen
bunten Fresken , preußische Städtebilder darstellend , ge¬
schmückte Plenarsaal ist Heller und weiter als der des Reichs¬
tags . Die Plätze im Plenum stillten sich langsam , während
es auf der Pressetribüne bei Anwesenheit von 300 Journa¬
listen drangvoll eng war.

Beim dritten Klingelzeichen bezogen die National¬
sozialisten ihre Platzreihen , von den Kommunisten mit
ausgebrachten Zurufen empfangen . Kurz nach 3 Uhr erschien
der Alterspräsident , der nationalsozialistische Abgeordnete
General Litzmann, von seinen Parteifreunden mit „Heil"
begrüßt , während die Kommunisten „ Nieder ! " riesen . Der
Lärm der Kommunisten wurde jedoch von keiner Seite des
Hauses irgendwie fortgesetzt . Die Regierungsbank blieb
übrigens während der ganzen Sitzung leer ; einige Vertreter
des Staatsrates waren jedoch aus ihren Plätzen zugegen.
Im Plenum saß u . a . bei den Sozialdemokraten der bis¬
herige Ministerpräsident Braun, bei den Nationalsozia¬
listen der Prinz Augu st Wilhelm. Zum erstenmal ist ein
Zollernprinz Abgeordneter.

Die Kommunisten lärmten weiter dem „General " ent¬
gegen , bis Litzmann sich mit der Glocke Gehör verschaffte und
die erste Sitzung des vierten Preußischen Landtags für er¬
öffnet erklärte , sortfahrend : „Ich frage , ob in dieser Ver¬
sammlung jemand ist , der ein noch höheres Lebensalter aus¬
weist . Ich bin am 22 . Januar 1850 geboren , stehe also im
83 . Lebensjahre ." Als sich aus diese übliche Frage niemand
meldete , erklärte Litzmann , er werde also die Verhandlungen
bis zur Wahl des eigentlichen Präsidenten leiten . Als Bei¬
sitzer berief er zwei Nationalsozialisten — nicht , wie erwartet,
seinen Sohn — , eine Abgeordnete des Zentrums , und einen
Sozialdemokraten.

Durch Erheben von den Plätzen wurde dann der fünf
Toten von Zeche Dorstfeld gedacht . Weiter teilte Litz¬
mann mit , außer der Rücktrittserklärung der Regierung

Braun lägen zahlreiche Anträge von den Frak¬
tionen vor . Eine Geschäftsordnung habe sich der neue
Landtag noch nicht gegeben , zunächst gelte also die alte
weiter , was jedoch in keiner Weise die Uebernahme der bis¬
herigen ( also der vor einiger Zeit geänderten ) Geschäfts¬
ordnung bedeute . Aus Vorschlag des Alterspräsidenten
Wurde danach die Einsetzung eines Aeltestenrates beschlossen.
Die Kommunisten lärmten : „ Kein Protest gegen Ver¬
sailles und Tribut , kein Wort zur Arbeitslosig¬
keit "

, und während sie dreimal „ Rot Front " riefen , brachte
als erster Redner der Kommunist Pieck gegen die noch ge-
schäftsführende Regierung Braun ein Mißtrauensvotum
ein . Der Alterspräsident erklärt die von Pieck geforderte so¬
fortige Abstimmung nach der Geschäftsordnung für unzu¬
lässig . Die Kommunisten schrien dazwischen . Litzmann fragte
das Haus , ob der Antrag Pieck sofort behandelt werden
solle , was jedoch , da sich nur die Kommunisten von ihren
Plätzen erhoben , abgelehnt wurde.

Der Alterspräsident schlug dann die nächste Sitzung für
Mittwoch , 13 Uhr , vor , um den Landtagspräsiden¬
ten und den übrigen Vorstand zu wählen , den ständigen
Ausschuß zu bestellen , die Mitgliederzahl der Ausschüsse zu
bestimmen und den nationalsozialistischen Urantrag aus Ein¬
stellung von Strafverfahren gegen Abgeordnete zu entschei¬
den . Der Kommunist Kasper protestierte gegen diese Tages¬
ordnung . Stattdessen beantrage seine Fraktion noch , dis
Rückgängigmachung der Kürzungen von Wohlfahrtsbezügen
und die sofortige Beschlußfassung über Arbeitsbeschaffung
auf die Tagesordnung des Mittwoch zu setzen.

Für das Zentrum erklärte hierzu Abg . Schmelzer,
seine Fraktion stimme der Erledigung dieser KPD .-Anträge
am Mittwoch zu , wenn sie ohne Aussprache den Ausschüssen
überwiesen würden . Als der Alterspräsident nun fragte,
wer gegen die Beratung der kommunistischen Anträge am
Mittwoch Widerspruch erhebe , gab es eine kleine Panne . Es
standen außer Schmelzer nur zwei weitere Zentrumsabge¬
ordnete aus , so daß Litzmann den Widerspruch für nicht aus¬
reichend befand und die Anträge auf die Tagesordnung zum
Mittwoch setzen mußte.

Abgeordneter von Winterfeld (Dntl .) sprach sich
sodann dafür aus , daß der neue Landtag dem bisherigen
Kabinett Braun seine Meinung über die bisherige Geschäfts¬
führung ausdrücke . Der Redner forderte , folgenden deutsch-
nationalen Urantrag auf die Mittwochtagesordnung zu
setzen : „Die Amtsführung durch den bisherigen Minister¬
präsidenten und die bisherigen Minister , gleichgültig auf
welcher formellen Rechtsgrundlage sie erfolgen sollte , ent¬
behrt des Vertrauens des Landtages . " Der Antrag fand

Lokaltermin ans der Avus
Me VsMeS unterstützt den Todessturr des Westen LsbkowttZ — Rermsahrer Lews

ßm Verhör — Boraussnse des Hellsetzers Hanussen
Das schwere Unglück , das sich im Verlaus der inter¬

nationalen Rennen auf der Avus ereignete und bei dem
der Rennfahrer Fürst Georg Lobkowicz ums Leben
kam , ist von der Berliner Kriminalpolizei zum Gegenstand
eingehender Untersuchungen gemacht worden . An der Un¬
glücksstelle fand unter Mitwirkung eines Vertreters des All¬
gemeinen Deutschen Automobilclubs , der die Rennen ver¬
anstaltet hatte , und der Staatsanwaltschaft ein Lokaltermin
statt , nachdem man bereits den vollständig zerstörten Renn¬
wagen des Fürsten besichtigt hatte.

Vier Bäume umgeknickt
Die Spuren , die der Wagen des Fürsten hinterlassen

hat , ergaben folgendes : Auf der Fahrbahn erkennt man zu¬
nächst eine etwa 25 Meter lange Bremsspur . Sie biegt erst
nach rechts und dann sehr scharf nach links auf die zwischen
den beiden Fahrbahnen befindliche Rasenfläche zu ab . Diese
Rasenfläche ist vollständig aufgerissen . Es scheint so , als ob
hier bereits der Wagen die Räder verloren hat ; denn offen¬
bar stammen die tiefen Risse , die auf der anderen Fahrbahn
zu sehen sind , direkt von den Achsen bzw . den Bremsklötzen
des Wagens her . Der Wagen machte nun einen großen
Sprung und landete , nachdem er in einer Breite von über
drei Metern dichtes Gebüsch und vier Bäume durchschlagen
hatte , in einem Graben , der das Avus - Gelände von der da¬
nebenliegenden Eisenbahn trennt.

Wer hat schuld?
Im Mittelpunkt der Untersuchung steht die Frage , ob

dem Fürsten bzw . dem Rennfahrer Lewy eine Schuld
an dem Unglück beizumessen ist . Bei seiner Vernehmung
stellte Lewy den Ablauf der tragischen Sekunden folgender¬
maßen dar:

Lewy hatte mehrmals versucht , den vor ihm liegenden
Wagen des Fürsten Lobkowicz zu überholen . Offenbar
achtete dieser aber nur auf den Wagen Campbells , der vor
ihm lag . Jedenfalls wachte er Lewy nicht Platz . Dieser
war dicht zu Lobkowicz aufgerückt und wurde , als Lobko¬
wicz nun ein wenig nach links steuerte , soweit nach innen
gedrängt , daß sein Wagen die Betonmauer streifte , die die
Rennflächen begrenzt . An Lewys Wagen konnten ent¬
sprechende Betonspuren festgestellt werden.

Nur mit vieler Mühe gelang es Lewy , seinen Wagen
zum Stehen zu bringen , nachdem er viele Meter weit aus
der Rasenfläche und der anderen Fahrbahn gefahren war.

„Was ist mit dem anderen ?"

Zufällig befand sich in der Nähe ein Polizeibeamter , der
sofort herbeieilte und den Wagen erreichte , als Lewy ge¬

rade ausstieg . „Was ist denn mit dem anderen ? " Das war
das einzige , was der Rennfahrer in seiner Aufregung im¬
mer wiederholte.

Lewy bestritt bei seiner Vernehmung mit aller Be¬
stimmtheit , daß zwischen seinem Wagen und dem des
Fürsten Lobkowicz ein Zusammenstoß erfolgt sei . Dagegen
sollen Campbell und der deutsche Rennfahrer Stuck erklärt
haben , daß die beiden Wagen sich gestreift hätten . Verstärkt
wird dieser Verdacht durch die Tatsache , daß an der rechten
Radkappe von Lewys Wagen Beschädigungen sestgestellt
wurden . Es besteht sehr Wohl die Möglichkeit , daß sie von
einer Kollision herstammen . Andererseits behauptet Lewy,
daß diese Beschädigungen beim Montieren der Räder ent¬
standen sind.

Fürst Lobkowiczs vorausgesagter Tod
Ein Protokoll des Hellsehers Hanussen beim ADAC.

Im Zusammenhang mit dem tödlichen Unfall des
Fürsten Lobkowicz beim Avusrennen wird eine Voraus¬
sage des Hellsehers Erik Jan Hanussen bekannt , die auch
denjenigen , der nicht über ein abergläubisches Gemüt ver¬
fügt , in Staunen versetzen muß . Hanussen hat einige Tage
vor dem Avus -Rennen diesen Unfall in Gegenwart von
mehreren Zeugen vorausgesagt und seine Prophezeiung in
Form eines Protokolls niedergelegt , das sich in der
Presseabteilung des ADAC , befindet . Das Merkwürdige ist,
daß Hanussen zwar in diesem Falle richtig vorausgesagt hat,
sich jedoch bei den sportlichen Voraussagen keine Lorbeeren
verdienen konnte.

Der Presse -Chef des Avusrennens teilte darüber einem
Mitarbeiter des Deutschen Gerichts -Presse -Dienstes folgen¬
des mit:

„ Herr Hanussen , der in Berlin eine Zeitschrift heraus¬
gibt , hatte um Karten zum Avusrennen angesucht . Als das
Schreiben abschlägig beschieden wurde , erschien Herr Hanus-
sen selbst bei mir und erklärte sich bereit , ein Horoskop für
das Rennen zu stellen . Seine Prognosen diktierte er hier
einer Dame ins Protokoll , wobei außer mir noch zwei
weitere Damen zugegen waren . Die diesbezügliche Stelle
des Protokolls hat folgenden Wortlaut:

„Fürst Lobkowicz steht unter einem Unfalls -Aspekt.
Fürst Lobkowicz möge sich in acht nehmen ."

Ich möchte hierzu bemerken , daß kein besonderer Anlaß
bestand , gerade den Namen des Fürsten Lobkowicz hervor¬
zuheben , der damals auf der Liste von 38 Startern figu¬
rierte . Er gehörte auch keineswegs zu de» großen Cracks.

Ich habe die Sache mehr von der scherzhaften Seite auf¬

gefaßt und das Protokoll aufgehoben , ohne mir dabei
etwas zu denken . Um so erschütternder wirkte dann die Er¬
innerung an die Prophezeiung , als diese wirklich eintras .

"

„Ich glaube nicht , daß er das Rennen überlebt ."
In dem anschließenden Gespräch äußerte Hanussen dem

Presse -Chef gegenüber die Meinung , daß dem Fürsten Lob¬
kowicz Todesgefahr drohe . Er erklärte , er glaube nicht , daß
Lobkowicz das Rennen überleben werde , und daß man ver¬
suchen solle , ihn vom Start abzureden.

Die sportlichen Voraussagen find nicht eingetroffen.
Hanussen motivierte seine Voraussage damit , daß er

beim Durchsehen der Starterliste das eigenartige Gefühl
eines kommenden schweren Unglücks gehabt habe . Dieses
Gefühl scheint sich jedoch nur auf das rein menschliche be¬
zogen zu haben , denn von seinen sportlichen und technischen
Voraussagen ist keine eingetroffen . So hatte Hanussen in
seinem Protokoll den Sieg eines Bugatti -Wagens voraus¬
gesagt . Für den Fall eines Reifendefektes würde aber Carac-
ciola aus Alfa Romeo Sieger bleiben . Diese Voraussage
hat sich jedenfalls » nicht bewahrheitet , denn bekanntlich ist
der Sieg dem Mercedesfahrer Manfred von Brauchitsch zu¬
gefallen.

Ungarische«! Szeaasllrgrr iider Nom« sichadseNürzt

Der ungarische Pilot Georg Endreß,
der im letzten Jahre in 25 Stunden von Harbour - Grace (Neu¬
fundland ) über den Atlantik nach Budapest flog , ist bei seinem
Flug zu dem internationalen Ozean -Flieger -Treffen in Rom

über dem römischen Flughafen Littorio tödlich abgestürzt
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Prinzen verlangt und wäre auch niemals übernommenworden.

. ... . Pr . Friedrich Thimme beschäftigte sich , wie ange-
kündKt wurde . rn der „DAZ " eingehend mit dem „ Vor¬wärts -Artrkel „ Hohenzollern - Ehrenwort " . Dabeiveroftentftcht Or . Thrmme den Wortlaut des Briefes ausdem August 1923 , m dem der Kronprinz den Antrag aufEmrelse -Erlaubms m Deutschland gestellt hat und der , wieOr . Thrmme feststellt , dre Legende von dem gebroche¬ne « Ehrenwort endgültig tötschlägt. Der Brief hatfolgenden Wortlaut:

„Wieringen , August 1923.
Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

^ . °
^ ach der Umgestaltung des Staatswesens im November1918 habe ich das nur anvertraute militärische Kommandonievergelegt , nachdem mein Anerbieien , es tveiter ^usUi 'en.von der damaligen Regierung abgelehnt worden war . Um alleVerwicklungen und Schwierigkeiten zu vermeiden , die meineRückkehr für die Heimat in jenen Tagen hätte mit sich bringenkönnen , babe ich Mich damals nach Holland begeben . Angesichtsder in diesen sunz Jahren immer wieder neu eintretenden

K ^ Awgenden politischen Ereignisse habe ich den sehnlichenWunsch der Heimkehr immer wieder zurückgestellt . Heute
^ egt r . . politische Lage so, daß neue und größereSchwierigkeiten für das Vaterland auch durch meineRückkehr nicht mehr zu gewärtigen sind . Anderer¬seits erfordern meine Familienverhältnisse und meine sonstigenpersönlichen Angelegenheiten gebieterisch meine Rückkehr nachDeutschland , nachdem ich über neun Jahre von Familie undHeimat getrennt bin und die letzten fünf Jahre unter den er¬schwerendsten Umständen in der Fremde habe zubringen muffenEs ergibt sich daher für mich die Notwendigkeit , im Herbstdieses Jahres nach Deutschland zurückzukehren , um mein Fa¬milienleben wiederherzustellen , mich der Erziehung meinerKinder zu widmen und mich bei der Verwaltung meines land¬
wirtschaftlichen Besitzes zu betätigen . Vorstehende Erwägungenund nicht Wünsche politischer Art sind es , die meine Heimkehrerheischen . Damit jeder Mißdeutung meiner Rückkehr vorgebeugtwird , darf ich der Reichsregierung anheimstellen , von vorstehen¬der Erklärung jeden ihr geeignet erscheinenden Gebrauch zumachen . Ich bitte , wie ich es gegenüber dem bisherigen Reichs¬kanzler Enno bereits zum Ausdruck habe bringen lassen , das
Einverständnis der Reichsregierung für meine Rückkehr alsbald
herbeizuführen und die Ausstellung eines Reisepasses bei der
zuständigen Behörde veranlassen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches ."

„No X" begeistert irr Veelkn empfangen
Berlirr, 24 . Mai.

Um 18 .20 Uhr traf das Flugschiss „Do X " , von
riesigen Menschenmengen begeistert begrüßt, über
dem Müggelsee ein . Unter den Hochrufen der Mengeund dem Geheul der Schiffssirenen zog das Flugschifs eine
Schleife über dem See und ging vier Minuten später glattam Ankerkreuz nieder.

Vorher überflog die „Do X "
, aus nordwestlicher Rich¬

tung kommend , dieBerlinerJnnenstadt. Das Flug¬
schifs hatte eine Höhe von etwa vierhundert Metern . Es
war von mehreren Flugzeugen der Lufthansa begleitet . Die
Berliner Bevölkerung bereitete der „Oo X " einen freudi¬
gen Empfang . In den Stadtteilen , die das Flugschiff über¬
flog , stockte für die Zeit der Straßenverkehr.

Die Begrüßung der „Do . X"
Sofort nach dem Aufsetzen des Flugschifses auf den

Wasserspiegel näherten sich fünf Motorboote des Reichs-
wasferschutzes der „Do . X " und legten einen weitgezogenen
Bojen -Sperrkreis , der für die voraussichtlich vierzshn-
tägige Dauer des Aufenthalts der „Do . X" aus dem
Müggelsee bestehen bleibt . Nach der Verankerung gingen der
Regierungsdampfer , auf dem sich neben dem Reichsverkehrs¬
minister Treviranus auch Oberbürgermeister Or . Sahm
und zahlreiche Ehrengäste befanden , sowie der Dampfer des
Oberpräsidenten nahe an den Luftriesen heran . Auf einem
Motorboot begaben sich der Kommandant der „ Do . X"

, Ka¬
pitän Christiansen , Or . Dornier und mehrere Mit¬
glieder der Besatzung , von der Menge am Ufer immer
wieder mit lauten Hochrufen begrüßt , zum Regierungs¬
dampfer , wo die Vertreter der Reichsregierung , der Reichs¬
hauptstadt und der Luftfahrt Begrüßungsansprachen
hielten . Nach dem offiziellen Empfang auf dem Regierungs¬
dampfer begab sich die Besatzung der „Do . X" im Kraft-
Wagen zum Hotel „ Kaiserhof ", Wo sie als Gäste der
Reichshauptstadt für die Dauer ihres Aufenthalts in
der Reichshauptstadt wohnen wird.

Treviranus ' Begrüßungsansprache an die Besatzung
der „I >v X"

Bei der Begrüßungsfeier an Bord des Regierungs-
bampfers hieß Reichsminister Treviranus die Besatzung
der „vo X " im Namen des Reiches willkommen und beglück¬
wünschte sie zu dem glücklichen Hin - und Rückflug über den
Ozean . Der Minister erklärte u . a . , er sei überzeugt , daß sich
Millionen von Menschen dieses großen Ereignisses
freuten . Das vor sechs Jahren begonnene große Werk sei in
engster Zusammenarbeit zwischen Konstrukteuren und Be¬
satzung trotz vieler Nackenschläge glücklich zu Ende geführt
worden . Angesichts der allgemeinen Rot und der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten fei es um so erfreulicher , einen Augen¬
blick zu erleben , wo ein solches Flugzeug den Ozean unter
den alten deutschen Farben erneut über¬
quert hat . Der Minister dankte allen an dem Unternehmen
Beteiligten , vor allem auch der Lusth ans a, die im Inter¬
esse der Stärkung der Weltgeltung Deutschlands in starkem
Maße an dem Gelingen des Werkes mitgearbeitet habe.
Treviranus teilte ferner mit , der Chef der italienischen Regie¬
rung habe angeordnet , daß die beiden Schwesterschiffe der
„Do X " im Rahmen der internationalen Tagung der Ueber-
seeflieger am 26 . Mai einen längeren Flug über Rom aus-
sühren sollten . Das sei ein Zeichen , daß Deutschland in der
Welt an A ch tu n g e r h eb li ch g ew o n u en h ab e . Wenn
wir es uns zur Zeit infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten
nicht leisten könnten , eine größere Flotte solcher Flußschiffe
zu bauen , so sei das bedauerlich . Aber man müsse sich eben
auf bessere Zeiten vertrösten.

Der Minister gab dann bekannt , daß der Reichs-
Präsident nach seiner Rückkehr nach Berlin die Besatzung
Persönlich begrüßen werde . Zum Schluß begrüßte der
Minister noch einmal einzeln die Mitglieder der Besatzung,
vor allen Dingen den Führer des Flugbootes , Kapitän
Christiansen , und Or . Dornier.

„vc > X "
, willkommen in der Heimat!

Eine glänzende Leistung in seiner schnellen und plan¬
mäßigen Abwicklung ist der Rückflug des größten Flug-WM der Welk. Aller Augen sind auf Erbauer — vr

Hiilee m Ro-eumchelt
( Eigener Drahtber

Am Dienstag hatte Rodenkirchen seinen großen Tag . In
emsiger Vorarbeit hatten die Rodenkircher und umliegendenNSDAP .-Ortsgruppen die geräumige Reithalle und den
Markthamm für die Hitler - Kundgebung hergerichtet . Schon
stundenlang vor der Zeit begann der gewaltige Aufmarsch des
Menschenstroms aus Stadland , Moorriem , Butjadingen undvom anderen Weserufer . Hunderte von Kraftfahrzeugen und
Tausende von Fahrrädern und Gespannen hatten Rodenkirchenals Ziel . Die Reichsbahn hatte Sonderzüge eingelegt . Eine
Lautsprecheranlage von Stulken -Oldenburg übertrug die Reden.Die Zahl der Menschen war schwer sestzustellen , immerhinmögen gegen 10 000 versammelt gewesen sein , als kurz nach8 Uhr Hitlers Kraftwagen in Sicht kam. Unter dem Jubelder Massen und fortgesetztem Heilrufen und Händeerhebenbetrat Adolf Hitler mit seinem Stabe , ferner von demRedner Freiherrn von Wangenheim und dem GauleiterCarl Röver begleitet , das Podium , wo ihm unter dem
Beifallssturm der Menge in der Halle fünf mächtige Blumen¬
sträuße überreicht wurden . Gauleiter Röver erössnete die
Kundgebung mit kurzer Begrüßung und erteilte dem erstenRedner , Freiherrn von Wangenheim das Wort.

Dieser führte u . a . aus : Das deutsche Volk schreite nun¬
mehr zur Tat . Wenn Zweiflern die Entwicklung der nationalen
Opposition angesichts der Anstrengungen nicht genüge , so müsseman bedenken , daß die Saat nur langsam reifen kann . Dochseien in vielen deutschen Gauen die bisherigen Regierungenvon einer nationalen abgelöst . Wenn Bismarck auf weit schwie¬rigerer Grundlage eine national einheitliche Volksgemein¬
schaft erreicht hätte , so müsse das heute erst recht möglich sein.Sie dürfe allerdings nicht ruhen aus der materiellen Grund¬
lage des Gelderwerbs , sondern auf den Fähigkeiten des deut¬
schen Volkes . Das rassige Erbgut sei die wichtigste Quelle,und das sei wiederum verankert in den drei Grundproblemen:in der nationalen Bewirtschaftung des Grund und Bodens,—beide waren bislang nur Ausbeutungsobjekte der Spekulations¬und Zinswirtschast — ferner in der Hebung der Arbeitskraftund schließlich in der Wiedererweckung der völkischen Fähig¬keit des deutschen Volkes . Ferner sei an Stelle der in den
Abgrund führenden Exportwirtschaft und der Verschleuderung
deutscher Steuergelder durch staatliche Subventionen ein auf¬
nahmebereiter Binnenmarkt herzustellen . Der Binnenstedlungsei endlich im Rahmen der Arbeitsbeschaffung das allergrößte
Interesse entgegenzubringen . Eine zielbewußte Zollpolitik , der
Wehrbereitschaftsgedanke und die Arbeitspflicht müssen damit
Hand in Hand gehen.

Reicher Beifall belohnte den Redner . Dann trat Adolf
Hitler, von Gauleiter Röver geführt , vor das Mikrophon,
stürmisch und mit langanhaltenden Heilrusen begrüßt . Seine
einstündige Rede , die ähnliche Grundgedanken aus seiner
Oldenburger Rede trug , war den Tausenden mehr als eine
nur programmatische Erläuterung der nationalsozialistischen
Bewegung , sie war allen ein Herzenserlebnis , das sich in den
zahlreichen stürmischen Beifallskundgebungen an markanten
Stellen seiner Rede spontan äußerte : Er führte u . a . aus:

cht der „ Nachrichten ")
'

Wenn eine Regierung , wie die jetzige, 14 Jahre regiert,dann mutz ihr irgendein Erfolg beschieden sein , besonders dann,wenn sie vor ihrem Eintritt in die Geschichte, die Zeit als
schlecht und morsch kritisierte . Doch, wo sind die Erfolge , die
in einem Leben voll Schönheit , Freiheit , Würde , Friede undBrot verankert sein sollten?

Entweder muß das System falsch sein , oder die Männer
müssen für die Regierung nicht taugen . Die Verantwortlichenmögen einwenden , daß die augenblickliche Lage außenpolitisch
bedingt sei, oder sie hätten den guten Willen immer bekundet,oder die Energie zur Ueberwinbung des abgrundtiefen Ver¬
falls wäre nicht mächtig genug gewesen . Diese Einwendungen
beweisen erst recht die Ausübung der Regierung durch Durch¬
schnittsmenschen . Die innere Halbheit und der Mangel an
völkischem Glauben kennzeichnen die zwergenhafte Repräsen¬tation des deutschen Volkes , die jetzt alles , auch das Gute,
mißlingen läßt . Das Fehlen jeglicher ideeller Kräfte aus
Grundlage der materiellen Werte kennzeichnet das jetzige
Herrschen und Denken des Systems . Wenn der Glaube an des
Volkes Zukunft gestört ist, dann zerfallen Einheit , Mut und
Vertrauen , und jene Lethargie und Verzweiflung tritt ein , die
sich nicht einmal gegen die maßlosen Angriffe eines Polen
mehr auszulehnen vermag . Nicht eher wird Ruhe und Aufstiegeintreten , bis die nationale Erneuerung auch den letzten Mann
erfaßt hat . Doch heute sind alle die zwiespältigen Erscheinungs¬
formen des religiösen , wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
durch die jetzige Regierung staatlich konzessioniert . Nur in
einer Volksgemeinschaft , die Kopf - und Handarbeiter einmütig
umfaßt , ist Nationalismus ein veredelter Sozialismus , und der
Sozialismus im edelsten Sinne Nationalismus . So versteht
ihn die NSDAP ., die sich aus sieben Männern vor 13 Jahren
zur 13-Millionen - Gemeinschaft deutscher Volksgenossen bildete.
Auch die Mutlosesten finden sich auf dieser Basis.

Die Wahl am kommenden Sonntag bedeutet für die
NSDAP , kein Kampf um Ministerposten . Es liegt uns
nichts daran , in Oldenburg etwa einen oder
in Preußen zwei Mini st er sitze zu erhalten.
Wir werden , wenn es taktisch notwendig ist,
da und dort eine Position uns sichern , aber
wir kämpfen nur , um das Volk zu erobern
und werden kämpfen , bis wir den letzten Proletarier habe ».
Die Macht , die unsere Fahnen erobert haben , kommt von
unseren Fahnen nicht wieder weg.
Ein ungeheurer Beifall war der Dank an Adolf Hitler.

Während die Tausende stehend das Deutschlandlied und das
Horst -Wessel-Lied anstimmten , begab sich Hitler unter fort¬
gesetzten Heilrufen und dem Hitlergruß der Menge mit seinemStabe zum Kraftwagen , der dann sofort absuhr . Ein ge¬
waltiges Bild war dann das der abziehenden Teilnehmer . Mit
Tausenden von erleuchteten Rädern und Hunderten von Kraft¬
fahrzeugen , deren Scheinwerfer die Landstraßen und die Gegend

^ weithin erhellten.

Dornier, Führung — Kapitän Christiansen und
ebenso aus die wenigen Fluggäste gerichtet . Unter diesen ist
auch Direktor E . Rühl der Deutschen Vacuum -Oel -Aktien-
gesellschaft Hamburg ( Gargohle Mobiloel ) . Weltbedeutung
hat der Flug , Weltgeltung die Vacuum -Organisation , die an
der Flugvorbereitung mitgearbeitet und mit der Betriebs¬
stofsversorgung die Ausführung möglich gemacht hat . Deut-
scheArbeit , deutsches Denken haben eine Pioniertat vollbracht.

..AMHekm rmd VMbieK"
.. Der „ Stahlhelm " schreibt uns : Unter dieser Ueberschrift

bringen die parteiamtlichen „Mitteilungen der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei "

, wie schon mehrfach in letzter Zeit , erneut
eine Kritik an der überparteilichen Parole des Stahlhelm.
Mit Rücksicht auf den großen Gedanken der Nationalen Oppo¬
sition , zu dem der Stahlhelm sich auch heute noch bekennt,
obwohl seine Verwirklichung bisher durch parteipolitische
Einflüsse und Eifersüchteleien verhindert wurde , soll von
einer polemischen Auseinandersetzung mit dem parteiamt¬
lichen Organ der DNVP . abgesehen werden . Es sei deshalb
zur sachlichen Klärung nur sestgestellt , daß der Stahlhelm seine
politische Zielsetzung in keiner Weise ge¬
ändert hat . Die Betonung der parteipolitischen Ungebun¬
denheit kann daher nur für diejenigen ein Aergernis sein , die
den Wunsch und die Hoffnung gehegt hatten , den Bund der
Frontsoldaten zur SA . einer Partei zu machen . Diese falsche
Hoffnung zu zerstören , erscheint im Interesse der Klärung
innerhalb der Nationalen Opposition dringend erforderlich.

vr. Mstzm VeMHM des DerttWM
MMÜMtz -BsehtMöSS

Reichsverkehrsminister a . D . Or suu . vr . iux . e h.
Krohne ist zum Präsidenten des Deutschen Luftschutz - Ver¬
bandes , der kürzlich durch den Zusammenschluß des Deut¬
schen Luftschutz - Vereins und der Deutschen Luftschutz -Liga
gegründeten Einheitsorganisation , gewählt worden . Or.
Krohne stand bereits in den Jahren 1927 und 1928 an der
Spitze des Deutschen Luftschutz -Vereins . Er ist damals durch
seine Schrift „Luftgefahr und Luftschutzmöglichkeiten in
Deutschland " und durch Reden und Zeitungsartikel als
Pionier des Luftschutzgedankens hervorgetreten . Reichsver-
kehrsminister a . D . vr Krohne war Berussbeamter zuerst
in der Verwaltung Preußens , dann des Reiches . Er war
zur Zeit der Kanzlerschaft Or Luthers Reichsverkehrs¬
minister . Er hat als solcher durchgesetzt , daß im Pariser
Luftfahrtabkommen vom Mai 1926 der deutschen Flugzeug¬
industrie ihre Freiheit und dem deutschen Volke die Er¬
mächtigung zuerkannt wurde , sich durch zivile Luftschutzmaß¬
nahmen gegen die Wirkung von Luftangriffen zu schützen.

Ms AMMZMZMg Lee gMMdetm
KmegsWMsrr sm AMerM

Das Schatzamt gibt bekannt , daß sich alle 16 Schuldner¬
nationen bereiterklärt haben , die Verpflichtung zur Nach¬
zahlung der durch das Hoovermoratorium gestundeten
Kriegsschuldenzahlungen in 10 Jahresraten mit 4Prozenti-
ger Verzinsung innerhalb von 14 Tagen zu unterschreiben.
Die Verpflichtung ist recht illusorisch , weil sie die Wieder-
ausnahme der Tributzahlungen voraussetzt.

Die Ansichten über die kommende Konferenz in Lau¬
sanne sind sehr pessim ist i s ch . Man rechnet damit , daß
die Konferenz keine endgültige Regelung der Tributfrage
bringt , daß die europäischen Mächte vielmehr eine Klar¬
stellung der Haftung Amerikas in der Kriegsschuldsnsrage
abwarten werden , die aber vor den amerikanischen
Präsidentenwahlen unwahrscheinlich ist.

Neues SSM Lugs
Deutscher Beomtenbund und Reichsregierung

Zu der Stellungnahme der Reichsregierung gegenüber der
BunLesleitung des Deutschen Beamten -Bundes veröffentlichtdie Pressestelle des Bundes eine Mitteilung , in der es u . a.
heißt : Bereits am Donnerstag , dem 19 . Mai , ist der Reichs¬
kanzler um eine Unterredung gebeten worden . Dies Ver¬
langen wurde am 20. Mai mündlich und schriftlich wiederholt.Es ist am 21. Mai noch einmal in einem Telegramm des Deut¬
schen Beamtenbundes wiederholt worden . Trotzdem lag bis
Montagabend irgendeine Aeußerung des Reichskanzlers oderder Reichsregierung nicht vor . Nachdem in der amtlichen Ver¬
lautbarung der Reichsregierung vom 21. Mai ausdrücklich da¬
von die Rede war , daß die Entschließungen des Reichskabi¬netts „wertvolle Förderung durch nebenhergehende Beratun¬
gen mit den berufenen Vertretern der beteiligten Bevölke-
rungskreise " gefunden hätten , konnte nicht angenommen wer¬
den , daß ein Empfang beabsichtigt war . Daraufhin erst hatdie Bundesleitung Stellung genommen . Daß es sich um eine
Sonderbelastung der Beamten nach den bisherigenPlänen handelt , geht aus der Freilassung der großen Kreiseder Besitzenden und der selbständig Erwerbenden aus der be¬
absichtigten Beschäftigtensteuer sowie aus der Tatsache , daß die
Beamten in die Freigrenze nicht einbezogen werden sollen , klar
hervor.
Tagung des Deutschen evangelischen Kirchenausschuffes in
Wittenberg

Die Tagung des Deutschen evangelischen Kirchenaus¬
schuffes wurde am Dienstag durch Präsident v . Or . Kap -
ler eröffnet . Er gedachte zunächst der seit der letzten Sitzung
Heimgegangenen früheren Mitarbeiter , des Präsidenten i . R.
Lampe - Hannover , des Geheimen Justizrat D . Haccius-
Hannover , des ehemaligen Präsidenten des sächsischen Lan¬
deskonsistoriums O . Or . Böhme -Dresden und des Geheimen
Justizrates v . Or . Kahl -Berlin , von denen die drei letzten
an der Begründung des Kirchenbundes hervorragenden An¬
teil genommen haben . Der für 1933 fällige Kirchentag war
von Lübeck eingeladen worden . Angesichts der Notlage be¬
schloß der Ausschuß von einer Berufung des Tages für 1933
abzusehen . Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt.

Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens fand abends ein
Festakt statt.
Besoldungsänderungsantrag der Nationalsozialisten im
Mecklenburg -Strelitzer Landtag

Dem Präsidium des Mecklenburg -Strelitzer Landtages hatdie nationalsozialistische Fraktion einen Urantrag zugeleitet , derdie Aenderung der Besoldunasordnung für 19S2 empfiehlt . Vom
1. Juli 1932 ab sollen die Grundgehälter , Stellenzulagen und
Wohnungsgeldzuschüsse der planmäßigen Beamten des Staatesund der Gemeinden , soweit sie den Betrag von SOOO RM über¬
steigen , gekürzt werden . Die Stellenzulagen sollen fortfallen.Die Höchstgehälter dürfen 10 000 RM nicht übersteigen , und die
Grundgehälter und Wohnungsgeldzuschüsse werden um 5 bis 10
Prozent gekürzt.
Polnischer Protest in Danzig

Der diplomatische Vertreter der Republik Polen in
Danzig , Minister Or . Papse, hat nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter , dem Senat der Freien Stadt Danzig eine Note
Wgehen lassen , in der er gegendieFörderung des
Jugendtages des VDA . protestiert, währenddas Jubiläumsfest der polnischen Pfadsinder -Organisation
unter Verletzung der Pariser Konvention beeinträchtigt wor¬
den sei . In Sonderheit richtet sich der Protest gegen die An¬
sprachen bei der Weihestunde in Heubude . Zum Schluß wird
gefragt , welche Schritte der Senat zu tun gedenke , um in
Zukunft ein ähnliches öffentliches Auftreten von Angehöri¬
gen fremder Länder gegen den Versailler Vertrag auf dem
Gebiete der Freien Stadt Danzig zu verhindern.

IE " Der heutigen Auslage liegt ein Prospekt der Fa.
Rudolph Karstadt , AG ., Wilhelmshaven , Lei.
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6. Juni — 12. Juli — 8. August in die

Wunderwett der Bayrischen Alpen , nach
Berchtesgaden — KSnigsee — München —
Rothenburg O/T . zum Gipfel des 1840 m
hohen Wendelstein . Dauer der Reise 8 Tage.

Preise ab Hildesheim nur 98 RM.

2. bis 11 . Juli , 10 Tage , zum
Seebad Abvazzia — Venedig — Südtirol.

Preis ab Hildeshetm nur 188 RM.

18. bis 25. Juli , 8 Tage , zum
Rhein u. Mosel u . Sängerfest in Frank¬

furt a. M.
Preis ab Hildesheim nur 98 RM.

Bahnfahrt , Verpflegung , Hotelunterkunft,
Trinkgelder und Kurtaxe sind im Preise

einbegriffen . — Reiseplan kostenlos.

Merl . MMM , »Myelin.

Hausfrauen»
Verein

Montag , 30. Mai : Ausflug nach Hunds¬
mühlen . Bericht über die Tagung des
Landesverbandes in Emden : Frau Schütte.
Auto ab Casinoplab 15.30 Uhr . Preis 40 Pf.
Anmeldg . nur tm Lloydbüro Brundorfs L
v. seggern , Haarenstratze , bis 28. Mai.

Kochkursus : Anmeldg . und Auskunft
Frl . Jmmel , Schlotzgarten.

Meisterinnenkursus , Plättkursus : Anmeldg.
u . Auskunft Helene -Lange -Schule , vormitt.

am Donnerstag , 26 . Mai , abends 82 Uhr,
WVvMkNSLeat im Gasthaus Scheele.

Redner : vr . reUveund vr . kollse;
Lvvvs rrsimg . Z7 . Nsi,

abends 82 Uhr , im Gasthaus Hotel Seeger,
Redner : vr . Noiljv und vr . Ledde;

I . S » I » VL » 8om >sveml , 2 » . stlsi.
abends 82 Uhr , im Gasthaus „Zentralbof"

Redner : vr . Ledde und vr . » oUfv.

oeMsLüllsNoiis !« Vvükrvsrlel
Landesverband Oldenburg

Große öffentliche Wabl-
knndgebnng Donnerstag , d.
26. Mai , abds . 8,80 Uhr , im
Klubhaus , Donnerschwee.
Redner : Reichstagsabgeord
Fillusch , Schlesien . Thema:

Landtagswahl.
N8VN ? . Milerdeweguns.

Bettstelle m. M.
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

vräftige Kohlpslan-
>> zen zu verkaufen.
Nadorster Chanss . 5.

7u verkauf , nahe am
" Kalben stehd . beste
Milchkuh . G . San¬
ders , Tweelbäke.

2M! SMellen
m . Stahlm . u . Aufl.
zu vkf. Kurwickstr . 5.

2t. lileikrlckrAk
zu vkf. Kurwickstr . 5.

Gut erhaltene gebr.NlihmalSine
zu verkaufen.
I . Vosgerau,

Damm 25,
Telephon 5039.

MM
zu verkaufen gegen

Barzahlung.
1200 Quadratmeter.
Näheres Eversten 4,

Hogeukamp 27.

Verkaufe
ein mittelschwereskkbeikokm!

Fritz Oltmanns,
Klein - Scharrel

(Oldenburg Land ) .

MWMimn
ab heute w . vorrätig

Prinzefflnweg 6.

Zu verkaufen

mehrere IM
gebr. Falzziegel
Herrn . Klockgether,

Wahnbek.

WiMRIchl -il

Mell
MW ? »ellsiilWek mrlklii

am Freitag , dem 27 . Mai , abends 8 Uhr ,
"Ab

bei Gramberg am Markt — Saal
Redner: Oberst Goetze , Hannover

Unkostenbeitrag 30 -s Erwerbslose 10 -

TaMnberOM . e. V . . KaMWM Slbenburg
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Zu kMlen gesucht
lzZbr. AgMiMr
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . F L 942
an die Geschst. d . Bl.

Mm Mm
Mittwoch:

6r . kLitevkest
Illumination des Gartens.

Frettanzdiele . Eintritt Tanz frei

7u kauf , gesucht ein
" gebrauchter Bäcker¬
wagen . Angebote m.
Preis unt . F R 947
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zu kauf , gesucht ein
MMMN

1 bis 2 To . Trag
fähigkeit , sow . leicht.

» MWerü
Angebote mit Preis
unter F N 944 an
die Gesch.stelle d . Bl.

vabybadewanne
« mit Hahn und Ge¬
stell, Wickelkommode
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . F T 949
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener

MMMWM
Angebote m . Preis¬

angabe an
H. Klock, Oldenburg,

Gotenstratze 46.

Wkk
IMMtIL Sk« A. Mi
geschlossen

Lobts Drsetrtsüs
^ flLnksnä üazsr bsi
Ssrliobr Ü.-S .. I . 4919

SU« »
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaesers

wirksamem

Msm-klocl!
in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

WM W -ksklM
Oldenburg t . O , Hetligengeiststraße 1a.

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klassen gut und
gewissenhaft aus . auch obne Berufsstörung.

1S3ver

MMM
(naturrein)

SSe4 ?rrn§ s-
NanmuQrkEnrM

ZsllMreuzer
8 Meter lang , sehr
aut erhalten , segel¬
fertig , billig zu ver¬
kaufen . Nehme 3 - bis

500-Kbztm .-Motor-
rad in Zahlung.

G . Reinhard,
Auguststraße 4III.

MMM
MkSWlkl

Mittwoch , den 25.
Mai , 751 bis IM
Uhr : „Der sidele
Bauer ? Einheitsprs.
50 H bis 1,50

Donnerstag , d . 26.
Mai , 751 bis nach 10
Uhr : L 34 „Zum
goldenen Anker ."

Freitag , 27. Mai,
751 bis IM Uhr : 0
35 „Als ich noch im
Flügelkleide ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , 751 bis 951 U . :
Notgemeiufch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 29. Mai,
351 b . 551 Uhr : Zum
letzten Male „Char-
leys Tante ." Einh .-
preise 50 H und 1

751 bis gegen 951
Uhr : „Gasparone ."
Preise II.

Montag , 30 . Mai,
751 bis 951 U .: Not¬
gemeinschaft Grp . v
Nr . 3501 bis 4375
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Bremer
Stadttlieater

Donnerstag , d. 26.
Mai , ab . 7.M Uhr:
„Der Rosenlavalier ."

Freitag , 27. Mai,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Angelina ."

Sonnabend , d . 28.
Mai , abends 6 Uhr:
„Siegfried ."

Sonntag , 29. Mat,
abends 8 Uhr : „Un¬
dine ."

Montag , 30. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Dienstag , den 31.
Mai , abends 8 Uhr:
„Der Wildschütz ."

Mittwoch , 1 . Juni,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Sonnabend , den 4.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Der Wass .schmied ."

Mittwoch , 8. Juni,
abds . 8 Uhr : „Zar
und Aimmermann ."

MrtMletli
Unsere goldene Hoch¬
zeit findet nur im
engeren Familien¬

kreise statt.

MH. Mternmn
und Frau

Eine Feier
unser , silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.

W. Mkens
und Frau,

Mansholt.

lIMilke
Beaufsicht . v . Schul-
arb . in all . Fäch . bis
Unt .sekd . Forderung

schwächst Kinder.
Mäßiges Honorar.

Privatlehrer
Joh . Heinken,

Ltndenstratze 108.

Empfehle mich zu
allen verkommenden

Steinweg 26 ll.
Postkarte genügt.

INelcher alleinst . Be-
^ amter mit etwas
Vermögen möchte m.
alleinstehd . Frau ge-
meinsch . ein gutgeh.
Geschäft führ . ? Woh¬
nung mit voll . Pen¬
sion im Hause . An¬
gebote unt . F U 950" ' ' Ist . d.an die Geschs Bl.

WM4873
4-Sitzer , geschl. Wagen

Kilometer 15 H.

i-isuis 66Ls ! IsL !i3fistÄN7

bisuskapsiis - Llknsck Lcrkmickt

Donnerstag, den M. Mai,
:0,15 Uhr , im großen Hör¬

saal , Neubau

kxperimeu Mi vvrlrsg
« Der Kreisel und seine Anwendung in
der Technik " . Redner : Dipl .-Jng . Hohmann

Eintritt Ü.SO ^

Famrkerr -Rachrichten
Lerlodungg -Anzeigen

Die Verlobung meiner Tochter
Mneisvkisn mit dem Landwirt Herrn
Vnstnv iHsLilneckns gebe ich bekannt

fpou kmma 5tsgis
geb. Onken

Oldenbrok , Mai 1932

Meine Verlobung mit Fräulein
Rlnrisotisi » 8k « 8ik beehre ich mich
anznzeigen

Sustciv /^ sincu 'cius
Oldenbrok

Ihre Verlobung geben bekannt

ArnisMedlilik
lledir venLlli

Rastede Braunschweig
22. Mai 1982

Bermiiülungs -Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

V » » 8 Nlsncksi -inniii » nnöi
Frieda geb . Meyer

Oldenburg , den 20. Mai 1982
Gleichzeitig danken wir herzlichst für

die vielen Aufmerksamkeiten

Ihre am 21. Mai vollzogene Ver¬
mählung geben bekannt

» klm MM « km
Anna geb . Keilers

Bad Zwischenahu

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Mes-Anzeigen
Oldenburg , 28. Mai 1932

Heute entschlief nach langem
schwerenLeidenmeineltebeTochter,
Schwester und Schwägerin

? Is » rLL»
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer
Wwe . Helene Cieckowski
Gustav Mehllage und Frau

Luise geb . Cieckowski
Die Beerdigung findet Freitag,

27. Mai , nachm . 3Uhr , vom Sterbe-
Hause, Hundsmühler Chaussee 18
aus , statt

Statt jeder besonderen Anzeige
Den vielen Freunden meiner

lieben , guten Mutter die traurige
Mitteilung , daß dieselbe heute
sanft im Herrn entschlafen ist

Oldenburg , den 28 . Mai 1932
Taubenftr . 10

Willy Schwepve , zzt . Düsseldorf.

Donnerschwee , 24. 5. 32
Nach langer , schwerer Krankheit

verschied gestern abend 20.25 Uhr
unsere kleine , heißgeliebte Tochter
und Schwester

HU»Ls««N
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Mon.

In tiefer Trauer
Obergefr . K. Windemutd u . Frau j

Hertha geb . Schmücke
nebst Tochter

Die Beerdigung findet am Freitag¬
morgen 9 Uhr vom Trauerhause
aus statt . Vorher Andacht im Hause

Statt Karten
Rüstringen , den 23 . Mai 1932 !

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief unsere liebe Tochter und I
Schwester

Ingeborg
im Alter von 12 Jahren

Pastor Wöbcken und Fra « l
Jda geb. Arksnau

Else und Heinrich Wöbcken j
Die Beerdigung findet Freitag,

den 27. Mai , nachmittags Vst Uhr,
von der Friedhosskapelle in Alden¬
burg aus statt

MKilMMN
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Tode meines ManneS sage ick
im Namen aller Angehörigen

innigsten Dank
Frau Elise Schütte geb. Ahlhorn

Oldenburg . 24. Mai 1932

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen unsere

herzlichen Dank
Aug«st Wicke «ebst Angehörige « I
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Aus S1M und Land
* Oldenburg , 25. Mai 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„Charleys Tante " als Werbevorstellung
Der große Schwankersolg „Charleys Tante" ge¬langt am kommenden Sonntag , dem 29 . Mat , nachmittags3.30 Uhr , zum letzten Male als Werbevorstellung zu Ein¬

heitspreisen von 50 Pf . und 1 RM zur Darstellung.Heute, Mittwoch, abends 7 .45 Uhr , geht Leo Falls reiz-volleOperette „Derfidele Bauer" als Werbevorstellung
zu Einheitspreisen von 50 Ps . bis 1,50 RM in Szene.Morgen , Donnerstag , den 26 . Mai , abends 7 .45 Uhr,wird Pagnols entzückende Komödie „Zum goldenenAnker" wiederholt.

Am Freitag , dem 27 . Mai , abends 7 .45 Uhr , gelangt
zum erstenmal das Lustspiel „Als ich noch im Flügel¬kleide" in der neuen Inszenierung Karl Künklers zurDarstellung . Beschäftigt sind die Damen : Weisman , Grün,Weixler, Kramer , von Balcke , Schreiber, Hinrichs, de Pries,Grobe , Koch, Wehrle , Rarisch und die Herren: Klinger, Gör-
lich , Diedrich, Drosten, Grieß , Oldehof.

Die mit Spannung erwartete neue OperettenpremiereMillöckers, „G a s p a r o n e "
, in der neuen musikalischen Be¬

arbeitung von Ernst Steffan , findet am Sonntag , dem
29. Mai , abends 7.15 Uhr , in der Inszenierung Hellmuth
Götzes unter der musikalischen Leitung von Johannes
Schüler statt. Es gelten Preise II von 50 Pf . bis 5 RM.

*
Lan- esmirfeiim

In der Ausstellung „Schöne alte Tassen aus
Oldenburger Privatbesitz" stammen naturgemäß
zahlreiche Stücke aus der BraunschweigischenPorzellansabrikin Fürstenberg . So mannigfaltige Formen die im Landes¬
museum ausgestellten Tassen auch ausweisen, so bieten sie
doch nur einen Ausschnitt des Formenreichtums dar , den die
Fürstenberger Fabrik im frühen 19 . Jahrhundert besaß. Inder Empirezeit erfuhr auch die Porzellanindustrie durch die
Uebernahme antiker Form - und Schmuckelementeeine wesent¬
liche Bereicherung, ohne deshalb die gängigen Modelle des
18 . Jahrhunderts aufzugeben: eine Musterkarte der Fabrik
vom Jahre 1928 zeigt daher die verschiedenstenFormtypen
nebeneinander . Das Blatt ist publiziert in Christian
Scherers Buch „Das Fürstenberger Por¬
zellan "

, das im Lesezimmer des Landesmuseums aus¬
liegt . — Das Lesezimmer ist geöffnet Sonntags und Diens¬
tags 11 bis 13 Uhr , Mittwochs 15 bis 18 und 20 bis 22 Uhr,
Sonnabends 15 bis 18 Uhr.

Es wächst eine Front
LerEigenheimbund Niedersachsen e. V„

»annover, hatte am Dienstagabend eine Werbeversammlung
ach der „Union" berufen, die sich eines so zahlreichen Besuches
u erfreuen hatte, daß beide Säle gefüllt waren. Bezirks-
eschäftsführer vr . Dräns feldt, Oeynhausen, sprach unter
Mastem Beifall über : „Die sittliche Idee des Bau-
parens beim Eigenheimbund Niedersachsen ",
ms den leitenden Gedanken greifen wir die wichtigsten her-
us : Das Bausparen ist ein neuer TYP des Sparens . In dem
jedanken des Bausparens will der EigenheimbundNieder-
ichsen auch zum Ausdruck bringen, daß ein a n d er e s W i r t-
chaftssystem angestrebt werden muß, um überhaupt dem
rinn des Sparens für die Zukunft gerecht werden zu können.
)eswegen tritt er bewußt in die Reihen derer, die eine Reform
es Wirtschaftslebens anstreben. Deshalb lehnt der Eigenherm-
und das heutige Geld und das Kreditsystem rundweg ab und
impft für den Gedanken einer Volksbank zur Beschaffung
mgfristiger Realkredite zur Bekämpfung der Wohnungsnot,
Schaffung von eigenen Heimenund Siedlungen. Dem deutschen
Wik ist nur noch Rettung beschert , wenn dasselbe es fertig
ringt, die Verbindung mit der Scholle zu schassen, koste es,
ms es wolle . Der Eigenheimbund sieht in der Bausparkaffe
as Mittel , gesundeWohnungen , Arbeit smögltch-
eiten zu schaffen , und vor allem, aufgebaut auf einem gr¬
ünden Familienleben, eine deutscheVolksgemeinschaft.

Im Anschluß an den Vortrag lief ein Frlm : „Es wachst
ine neue Front "

, der in großzügiger Weise m vier Abteilun-
en einen Einblick in den Geschäftsbetrieb des Eigenheims
liedersachsen gewährte, viele Typen von Häusern zeigte , die
rit zinsfreiem Gelds erbaut sind , und den Grundgedankender
festrebunqen des Bundes verkörperte: Micht Sparen des ein-
einen, sondern gemeinsames Zwecksparen fuhrt
chneller und sicherer zum Ziele.

* Die Mimstergehälter . Die Pressestelle des Staats-
tinisteriums schreibt uns : „Nach dem Bericht über dre
Sitzung des Gemeinderats der Landgemeinde Varel vom
!0. Mai in Nr . 116 des „Gemeinnützigen" hat ein Gemeinde-
atsmitglieÄ behauptet, daß die otdenburgrschen Mimster
mmer noch ihr altes Gehalt von 18 000 RM bezogen und
aß sie sich weigerten , für sich eine Gehaltskürzung emtreten
u lassen. Diese Behauptung trifft nicht zu . Die Minister-
lezüge sind um reichlich 23 V. H . und damit starker gekürzt
vorden als gleich hohe Beamtenbezüge im Reich und m
ßreußen gekürzt sind . Dadurch sind sie schon unter die ge-
ürzten Bezüge der Regierungspräsidenten der benachbarten
»reußischen Provinzen gesunken ." ^ ^ m ^* Die Justizmessestelle teilt uns mit : Zu der Notrz rn der

Beilage der Nummer 138 der „ Nachrichten " vom 24. Mm
Die Notgemeinschaftszieleund die Frage des Steuerstreiks
vird mitgeteilt: Auf die Beschwerde der Staatsanwaltschaft
sterselbst ist durch den Beschluß der Strafkammer des Land¬
gerichts Hierselbst vom 19 . Mai 1932 das Hauptverfahren gegen
üer Angeklagte wegen Vergehens nach § StrGB . (osftnt-
iche Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze usw ., unv
regen SS 1 und 3 der Verordnung des Reichspräsidentenzur
Lederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung vom
i5. September 1923 eröffnet. , . , - ^ -Zum Bundeskriegerfest in Wildeshaufen wrrd uns
weiter mitgeteilt , daß am 11 . und 12 . Juni vom Sonnabend¬
morgen an Sonntagsrückfahrkarten auf allen
Bahnhöfen der StreckenHuntlosen bis Brokstreek , Essen i . O.
bis Lewinghausen und Cloppenburg bis Friesoythe nach
Uhlhorn allgemein, also nicht nur für die Mitglieder des

Jereinigung NoedwestdeuMer KünstlerSubilSimisauSstellimgdes « imlwerrins im Augusteum dom 8. Mai dis S. guai
Das reichste Talent und die stärkste Persönlichkeit des inFrage kommenden Zeitabschnitts war zweifelsohne, so frühsie von dieser Erde scheiden mußte , Paula Modersohn-Becker , die mit drei charakteristischen Schöpfungen in unsererAusstellung vertreten ist . Man muß ihre Tagebücher undihre Briefe aus Paris an ihren König Roter (Otto Moder¬sohn) gelesen haben . Es gibt nichts Schöneres, Rührenderesund zugleich Aufschlußreicheres in unserer umfangreichenLiteratur über Kunst und Künstler. Man muß an ihremGrabe gestanden haben auf dem einsamen, stillen Friedhofvon Worpswede hoch auf dem Weiherberg, der zu einemWallfahrtsort geworden ist und aus dem immer frischeBlumen Zeugnis ablegen von der Verehrung Ungezählter,wo Bernhard Höttger der Freundin in der halberhobenenFigur der Entrückten mit dem seltsam in die unbekannteWelt schauenden Kindlein ein tiefsinniges Denkmal setzte.Man mutz ihr in Hoffnung gemaltes einzigartiges Bild inder Bremer Böttcherstraße mit rechten Augen geschaut , oder

sich in ihr hiesiges Selbstbildnis mit Blumen Versen » haben,das , primitiv gemalt , aber ganz Auge, so wie sie gewisser¬maßen ans den Urgrund der Natur im Menschen zu sehenbemüht war , und die Seele frei von allen Fesseln, Rück¬
sichten , Verbildungen und Verkünstelungenin ihrer ursprüng¬lichen unbewußten Schönheit durch die Augen und die ganzeGestaltung des Körpers zu zeigen sich zum Ziel gesetzt hatte.Dies bitter -sehnsüchtigeRingen , die Materie im Geiste ihrerErkenntnis zu meistern, brannte sie aus wie mit einer un¬löschbaren Flamme , und eines Tags fiel die Hülle zusammenwie eine verblühte Blume . Als sie neben der Kunst auch derLiebe leben und ihr das menschliche Opfer bringen wollte,reichte die Kraft nicht mehr aus , und sie schied ab von der
so sehr geliebten Erde , von Sonne und Lust, von Kindernund Blumen . Nur wenige hatten sie und ihr Wesen erkannt,und die Kunstwelt staunte, als ihre Auszeichnungenund ihreBriefe erschienen. Roselius war eigentlich der erste , der ihreWerke sammelte, und nachdemrangen Museenund Liebhaberum jedes Stück, was von ihr bekannt wurde . Ihr trotz der
Jugend von künstlerischer Gewissenhaftigkeit beherrschtesWesen würde entsetzt sein über manche unfertige Blätter , dieman ihren Studienmappen entriß und an die Öffentlichkeitzerrte, obwohl sie für den Kenner ihrer Persönlichkeit von
stärkstem Interesse sind als Wegweiser in ihre Natur . Das

hiesige Selbstbildnis aus dem Besitz ihres Mannes , mit denBlumen auf dem Hintergründe , kemesw ^s technisch hervor¬ragend gemalt, gibt doch ein wunderbares Zeugnis ihrerSelbsterkenntnis ab, ganz Auge, ganz den goldenen Ueber-fluß der Welt trinkend, „ was die Winper hält "
. Der kleineAkt aus Frieds Wittes Besitz legt Zeugnis ab von dem Fleißder jungen Künstlerin, und der Knabe mit Katze , der StadtHannover gehörend, zählt zu den Darstellungen, wo sie die

Menschenseele mit der Tiernatur in die engste Beziehungbrachte und jenen Einklang herstellte, der wie eine Erinne¬
rung aus den Schöpfungstagen der Welt rein und unberührtans Herz greift . So gering an Zahl die Werke der Künst¬lerin in unserer Ausstellung sind , so sehr günstig erscheinensie ausgewählt , um das Bild der viel zu früh Dahin¬gegangenen in unserer Vorstellung lebendig zu machen . Manmüßte einmal , und das bleibt eine große Ausgabe der „Ver¬
einigung NordwestdeutscherKünstler",eineumfassendeKollektiv-Ausstellung der Werke von Paula Modersohn-Becker sehen,eine Sonderausstellung , die sicher das Bild dieser Persönlich¬keit zum besseren Verständnis sowohl abrunden als auchvertiefen würde , vor allem aber auch weiteren Kreisen Ein¬
sicht dafür schaffen würde , was von diesem jungen Genie der
allgemeinenEntwicklungder Malerei vorweggenommen, undwas sie als höchstes Ziel ihrer und aller Kunst geosfenbarthat . Jedenfalls muß diese seltene Blume , auf der nieder¬
deutschen Scholle erwachsenund erblüht , als eine der edelstenZierden unserer Künstlerschaftangesprochenwerden.

S
Im Anschluß wären vielleicht ein paar Worte über disPlastik der Ausstellung zu reden, die in sparsamer Verteilung

(nur neue Werke ) gleichwohl die Malerei und Graphik an¬genehm unterbricht. Else Fraenkel, Hannover , mitihren formschönenund schlichtlinigenBildnisbüsten ; Hugovon Melchior, Hannover, mit einer liebenswertenKnaben- und Frauenbüste ; Hermann Scheuernstuhlmit einem Torso und einer feinfühligen Stuckbüste; AugustWaterbeck, Hannover , mit zwei markanten Männer¬
köpfen in Holz und Bronze , und Alexander Qppler,Berlin , mit einem in höchster Anspannung aller Kräfte durchsZiel gehenden Läufer , das sind ausgezeichnete, ausgewählte
Leistungen, die das Niveau der Ausstellung nur hebenkönnen. v. L.

Oldenburger Kriegerbundes , ausgegeben werden . Der
Omnibusverkehr von Ahlhorn nach Wildeshausen und zurückwird an diesen beiden Tagen verstärkt werden.* Der Deutsche Evangelische Kirchenbund begeht heute den10 . Jahrestag seiner Begründung. Aus diesemAnlaß ist die Frühjahrssitzung des Kirchenausschusses und desKtrchenbundesrats nach Wittenberg verlegt, wo 1922 inder Schloßkirche die Gründung vollzogen wurde. Abends findetein Festgottesdienst statt. Bekanntlich hat Oldenburg denGedanken eines Zusammenschlusses der deutschen Landeskirchenvon vornherein sehr freudig begrüßt. Die Landeskirche istauch an dem Zustandekommen besonders beteiligt, da Präsidentv . VrTilemann Mitglied des Verfassungsausschufseswarund auf dem konstituierendenKirchentag zu Stuttgart 1921 alszweiterReferent den Verfassungsentwurfvertreten hat, der danneinstimmig angenommen wurde. Rach Abschluß der Witten¬berger Verhandlungen wird am Sonnabend eine Gustav-Adolf - Gedenkfeier in Lützen stattfinden, zu der auchamtliche Abordnungen des schwedischen Staates und der schwe¬dischen Kirche erwartet werden. Wir verweisen aus den Artikelan anderer Stelle dieser Nummer.* Es besteht im Publikum noch immer Unklarheitdarüber , daß Ortsbriese mit 8 Rpf . (nicht mit 6 Rpf.)frankiert werden müssen , Postkarten kosten im Ortsverkehr5 Rpf . Ein Brief nach auswärts kostet 12 Rpf . , ein Doppel¬brief 25 (nicht 24) Rpf.* Raupenplage. In den Kreisen der Obstgärtenbesitzer hörtman vielfach Klagen über eine Raupenplage, die sich nach der

hochsommerlichen Witterung um die Psingsttage herum plötz¬
lich einstellte und sich namentlich an den Stachelbeersträuchernbemerkbar macht . Diese Sträucher werden in großen Mengenvon Raupen befallen und durch diese in kurzer Zeit vonBlättern und den jungen Früchten kahlgefressen . Schützen
lassen sich die Obststräucher vor diesen und ähnlichen Obst¬
schädlingen nur schlecht, am besten durch Absuchen und gründ¬liche Beseitigung der Raupen; aber das ist sehr mühsam.
Leichter , aber kaum so wirksam , ist das Bespritzen der
Sträucher. — An den Apfelbäumen der Obstgärten macht sich
verschiedentlich wieder die Blutlaus bemerkbar, die zu den
schlimmsten Feinden des Obstgartens, namentlich der Apfel¬bäume, gehört. Die Beseitigung derselben durch die
Gartenbesitzer ist daher durch Verfügung an maßgebenderStelle bet Androhung von Brüche angeordnet. Sie geschieht
ziemlich leicht durch Bestreichung der Kolonien, die als manch¬mal handgroße weißflaumige Stellen in den Narben der
Apfelbaumstämme zu erkennen sind , mit Karbolineum.

* Zentralviehmarkt Oldenburg . Der Zucht - und
Nutzvieh markt hatte mit rund 120 Tieren fastden Auftrieb der letzten Woche zu verzeichnen. Es war im
ganzen recht gutes Material zur Stelle , jedochwar die Zufuhr an Weidetieren nur gering . Käufer aus
allen Bedarssgebieten waren ziemlich zahlreich vertreten.
Dennoch entwickelte sich der Handel nur schlecht, da die
Käufer mit ihren Geboten sehr zurückhaltend waren . Ver¬
einzelt nur wurden Kaufabschlüsse getätigt . Zu verwerten
waren beste Milchkühe , während Tiere aller anderen
Gattungen stark vernachlässigt blieben. Der Umschlag in
Weidevieh und Kälbern war unbedeutend. Der Auftriebkonnte diesmal wieder nicht restlos verkauft werden. Der
schlechte Geschäftsgang wirkte sich in abbröckelnden Preisenaus . Durchweg wurden die besten Tiere um 10 bis 20 RMdas Stück niedriger verkauft als in der letzten Woche . Ver¬
käufe zu Preisen über Notiz waren sehr selten. Der erst späterfolgende Marktabschluß war nicht befriedigend. Nach einer
kurzM Zeit der Besserung im Zuchtviehhandel tritt jetzt eine
rückläufige Bewegung ein. — Der Versand erfolgte mittelsneun Waggon nach dem Rheinland , nach Baden , nach
Hildesheim usw. Acht Tiere wurden von hiesigen Land¬wirten angekauft.* Heinrich Bakenhus, als langjähriger Bademeister inder alten Flußbadeanstalt hinterm Schloßgarten der älteren

Generation bestens in Erinnerung , begeht morgen, rüstigund tätig , seinen 70 . Geburtstag . 37 Jahre stand er in den
Diensten der Stadt , davon 27 Jahre in der Flutzbadeanstalt.Seit einigen Jahren betreibt er die Bootsvermietung an der
Schloßbrücke. Schon als Jüngling hielt er sich gern amWasser auf und war ein gewandter Schwimmer. Wenn An¬fang der achtziger Jahre jemand in Hunte oder Haaren er¬trunken war , hotte die Polizei „Heini"

, der an der Bleicher-straße wohnte, herbei, und er brachte nach einigem Tauchendie Leiche heraus , wobei er meistens eine Mark Belohnungbekam . Seiner Militärpflicht genügte er von 1884 bis 1886beim Pionierbataillon 10 in Preutzisch-Minden , wo er bald
Schwimmeister wurde und nach zwei Jahren (eigentlicheDienstzeit damals drei Jahre ) wegen tadelloser Führungzur Entlassung kam . B . hat eine große Anzahl Mitmenschenvorm Ertrinken gerettet und wurde bereits 1890 vom Groß¬herzog Peter mit der Rettungsmedaille am Bande aus¬
gezeichnet . Viele Oldenburger werden ihm mit uns freund¬
liche Glückwünsche aussprechen.* Nochmals zur Sache Schußler . Man schreibt uns : „Der
Vollständigkeit halber berichten wir , daß die Frage , obder Generalsekretär Schüßler strafbar ist, völlig unab¬
hängig ist von der weiteren Frage , ob der GeneralsekretärSchüßler wegen des Kassendefizits von 42 000 RM dem
Pferdezüchterverband schadensersatzpslichtig ist.Zur Klärung dieser Frage hatte der Vorstand des Pferde¬züchterverbandes die Rechtsanwälte Or. Hollje und vr)Rogge beauftragt , eine Klage Leim Landgericht Oldenburgeinzureichen, und zwar zunächst über einen Teilbetrag von10 000 RM . Ueber diese Klage ist am gestrigen Tage auch
entschieden , und zwar dahin , daß Schüßlerverurteiltworden ist , dem Ps erd e zücht erv erb and
Schadenersatz zuleisten. Inwiefern Schüßler in der
Lage sein wird , die von ihm an den Pserdezüchterverband
geschuldetenGelderzu bezahlen, wird die Zwangsvollstreckungerweisen müssen . Jedenfalls wird damit zu rechnen sein, daßder Pferdezüchterverband diese Schadensersatzansprüche, dieer gegen Schüßler hat , zum mindesten zur Ausrechnung ver¬
stellt , so daß Herrn Schüßler demnächst irgendwelche Pen¬sionsbeträge nicht mehr ausbezahlt werden. Ob das land¬
gerichtliche Urteil rechtskräftigwerden wird , steht noch dahin . "* Kreisel- Vortrag. Morgen wird , wie aus der heutigenAnzeige ersichtlich ist, Dipl.-Jng . Hohmann vom Hindenburg-Polytechnikumden bisher schon zweimal mit großem Erfolgegehaltenen Experimentalvortrag über den Kreiselzum letzten Male wiederholen. Nur für den Fall, daß auchdieser dritte Vortrag überfüllt sein sollte , ist geplant, ihn zuwiederholen. Wie wir hören, hat Herr Hohmann die Zahlder Experimente noch vermehrt und ist bereits nach außerhalb
verpflichtet worden, den gleichen Vortrag vor Fachleuten zuhalten.

Der letzte Volizei-TageSbericht
Gestohlen wurde : Am 19. Mai zwischen 22.00 und 22.30

Uhr vor der Wittschaft Saathoss an der Nadorster Straße ein
unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Bismarck "

: am
20. Mat gegen 18.25 Uhr vor einem Geschäftshause an dex
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Dlchternstraße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad, Marke
„Wolfram" ; am 18. Mai aus einem unverschlossenen Keller des
Hauses Lange Straße S1/S2 ein Herrenfahrrad, Marke „Dür-
kopp" ; in der Nacht zum 21. Mai aus einem unverschlossenen
Kaninchenstall beim Hause Karlstraße 20 ein weißes Kaninchen
mit sechs Jungen ; in der Nacht zum 22. Mai zwischen 0 .40 und
1 .00 Uhr vor der Wirtschaft Düser, Heiligengeiststraße , ein un-
angeschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Presto" ; am 22 . Mai
gegen 17 Uhr im Schalterraum des hiesigen Hauptpostamtes
ein Photoapparat ; in der Nacht zum 22. Mai zwischen 2 .00
und 2.30 Uhr vor der WirtschaftSchäfer an der Alexanderstraße
ein unangeschlossenes Herrenfahrrad ; am 23. Mai gegen 21.30
Uhr vor der Wirtschaft Erks, am Stau , ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Triumph-Nores" .

Wegen Obdachlosigkeit wurden fünf und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Sachbeschädigung. In der Nacht zum IS . Mai wur¬
den am Schuppen ^ der Midgard- Gesellschaft an der Hafen¬
straße eine Anzahl Fensterscheiben eingeworfen.

* Blinder Alarm . Gestern abend um 23 .12 Uhr wurde
die Feuerwehr telephonisch nach der Achternstraße gerufen.
Bei ihrer Ankunft stellte es sich heraus , daß es ein blinder
Alarm war . Hausbewohner hatten Papier und Packmaterial
in einem Ofen verbrannt , und die Rauchentwicklung hatte
den Alarm verursacht.

Kleine Mitteilungen
Der Magistrat veröffentlicht in der heutigen Nummer eine Be¬

kanntmachung über die Steuer vom bebauten Grundbesitz.
Der Hausfrauenverein bittet , die Heutige Anzeige ja

nicht zu übersehen, besonders nicht dis Anmeldung der Teilnehmerinnen
des Ausflugs im Llohdbüro, da nur für diese Plätze im Auto bereit¬
gehalten werden können.

Der TV . Jahn, Oldenburg , feiert laut Anzeige in diesen Tagen
das LSMrige Bestehen der Frauenabteilungen . Am Donnerstag
geben die Frauenabteilungen L , L , 6 und O einen turnerischen
Festabend in der Jahnhalle. Der Kreisvertreter Professor
Prob st - Bremen wird die Festrede halten . Am Sonnabend folgt diesem
Festabend ein Fe st ball im „Ziegelhof " .

Der Biochemische Verein veröffentlicht in der heutigen
Nummer eine Anzeige wegen Benutzung des Licht - und Luft¬
bades.

Laut Anzeige spielt die Kapelle Alfred Schmidt heute im
Klubhaus Donnerschwee zum Gesellschaftstanz.

Im „Drögen Hasen" kann der Junggesellenllub
„Dröge Jungs" am Sonntag auf ein fünfjähriges Bestehen zurück-
bliiten. Das Fest beginnt mit einem großen Gartenkonzert unterm Mat¬
baum, der Sonnabend von Kahhausen wieder dort eintreffen wird.
Abends findet im neu hergertchteten Saals unter Mitwirkung von
zwei Orchestern ein großer Festball statt.

Auf die Anzeige des „Bümmersteder Courier" wird ver¬
wiesen.

O ?
Osternburg.

Einbruch mit politischem Einschlag . In der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurden aus dem Schuppen eines Bau¬
geschäfts an der Cloppenburger Straße mehrere Eimer gelösch¬
ten Kalk gestohlen . Die Besorgung war mit großen Hinder¬
nissen verbunden; sie wurde trotzdem ausgeführt. Wofür sollte
der Kalk nun Verwendung finden? Die großen Weißen Schrif¬
ten : „Oldenburg — Roll "

, „Nieder mit Hitler !" u . ä. auf
Straßen und an Zäunen gaben am Montag Aufklärung. Die
Polizei ist eifrig bemüht, die Täterschaft aufzuklären.

Ohmstede.
Für die Verpflegung der hiesigen und auswärtigen ehe¬

maligen SA .- und SS .- und NS . -Jugend am Hitlertag sorg¬
ten in vorbildlicher Weise die NS .-Frauenschaften Oldenburgs
und Ohmstedesdurch Ausgabe von Mittagessen, großen Körben
voll Butterbröten und Getränken. Den Sanitätsdienst besorgte
die aus gut geschulten Kräften bestehende Sanitäts -Gruppe der
NSDAP . Allgemein gerühmt wurde der alte Kämpe Emil
Wendt als vorzüglicher Koch der Erbsensuppe mit Speck.

Etz Horn.
Zweiter Schützenfesttag . Wie üblich , galt der Nachmittag

des zweiten Schützenfesttages den Kindern. Mit Musik wur¬
den diese in Nadorst abgeholt und zum Festplatz gebracht . Dort
gab es zunächst einen Festschmaus , Kuchen und Limonade, und
dann wurde getanzt und . die Freuden des Festplatzes aus¬
genutzt . Abends kamen daün die „Großen" nach und es wurde
Wieder ein flotter Betrieb. In der Schützenhalle versammelten
sich die Schützen zur Siegerverkündigung, die der Vorsitzende
vornahm. Bei gemütlicher Feier und Tanz im Saal und auf
der überdachten Tanzfläche zwischen Saal und Schützenhalle
gingen dann die letzten Stunden des 34. Schützenfestes viel zu
schnell dahin. Die ersten Sieger sind : Festscheibe (175 Meter,
ausgel.) : 1 . W . Oltmanns -Etzhorn 56 Rg-, 2. W . Lemm -Eversten
53 Rg. 3 . G . Reins , Wiefelstede , 52,4 . K. Steinseld, Etzhorn, K. John,
Wiefelstede , F . Schröder, Eversten und D. Millers, Etzhorn,
mit je 51 Rg. Stand 1 (100 M. frhd.) 1 . W . Lemm , Eversten,
58 Rg., 2 . H. Sosath, Brake, 56, 3 . W . Oltmanns , Etzhorn und
Heitmann, Oldenburg, 55 Rg. Stand 2 und 3 (175 M. frhd.)
Osterthun, Eversten 52 , 2. Lemm , Eversten, 51, 3. Rüben,
Rastede , 50 Rg. Stand 4 Vereinsscheibe (175 M. aufgelegt)
1 . Joh . Eilers I 57 Rg. Stand 5 und 6 (175 M. aufgelegt)
1 . Diedr. Millers, Etzhorn, 60, 2. Rüben, Rastede und Oster¬
thun , Eversten, 58 Rg. Kleinkaliberstand: 1 . A . Eilers , Etzhorn,
34 Rg., 2. Oltmanns , Etzhorn und Lemm , Eversten, 32 Rg.
Den Preis für beste Gesamtleistung erhielt W . Lemm , Ever¬
sten, den für die beste Vereinsleistung W . Oltmanns , Etzhorn.

Hatterwüsting.
Vom Pferd geschlagen . Als die Tochter des Landwirts

S . aus dem Acker beschäftigt war , schlug das vor den Pflug
gespannte Pferd aus und traf das junge Mädchen so unglück¬
lich an den Kops , daß die sofortige Aufnahme ins Kranken¬
haus erforderlich war.

Apen.
Infolge Ablebens des Leiters der hiesigen sechsklassigen

Schule, Rektors Ahl, wurde vr . Gerh . Millers, Varel,
vom Evangelischen Oberschulkollegium Oldenburg mit der
Vertretung einer Lehrerstelle mit Antritt zum 1 . Juni be¬
auftragt.

Zetel.
Ein bedauerlicher Unfall trug sich in der Schmiede des

Schmiedemeisters H . zu . H . wollte ein junges Pferd be¬
schlagen. Dieses schlug jedoch plötzlich aus und traf H . mit
solcher Wucht gegen das linke Bein , daß er mehrere Meter
sortgeschleudert wurde . Der herbeigerufene Arzt , Or. msä.
Köchy , stellte einen schweren Knöchelbruch fest.

Elsfleth.
Pächterversammlung. Die vor kurzem hier stattgefundene

Versammlung von Pächtern stand unter dem Zeichen „Bauer
in Not" . Den Hauptanlatz zu dieser Versammlung aber gab
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwaete
(Nachdruck verboten)

Fast ganz Europa wird von einem Tiefdrucksyfiem bedeckt,
das mehrfache , sich verflachende Restkerne enthält. Sie werden
langsam durch hohen Druck aufgesüllt, der sich vom Ozean und
vom Norden her gegen Mitteleuropa ausdehnt. Dadurch wer¬
den noch kältere Luftwaffen aus dem Norden unseres Erdteils
herangeführt, die sich in mehreren Staffeln über Großbritannien
und Holland nähern . Sie bringen zunächst noch Schauer unter
weiterer Senkung der Temperatur. Mit zunehmendem Luft¬
druck ist aber Beruhigung mit allmählicherWolkenabnahmeund
demnach wieder stärkerer Sonneneinstrahlung anzunehmen.

Aussichten für den 26. Mai : Schwachwindig, leicht wolkig,
zunehmendeTemperatur.

Aussichten für den 27. Mai : Voraussichtlichschwachwindig,
zeitweise Nebelneigung, tagsüber aufheiternd, mäßig warm.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 17 , Wasser 18 Grad Celsius.

Hochwasser : Donnerstag , 26. Mai:
Oldenburg 8.55, 21.05 ; Wangerooge 4 .10, 16.20 ; Dcmgast-

Wilhelmshaven 5 .20 , 17.30 ; Bremerhaven 5 .40 , 17 .50 ; Norden¬
ham 6.00, 18.10; Brake 6 .45, 18.55 ; Elsfleth 7.05, 19.15; Bremen
8.15, 20.25 Uhr.

Die Ausstellung ber 9LG. in Mannheim
Es ist die 38. Ausstellung und die zweite, die in Mann¬

heim abgehalten wird . 1902 war aber die damalige Ausstel¬
lung vom Wetter arg beeinträchtigt. Jetzt ist der 25 Hektar
große Platz nach dem ehemaligen Exerzierplatz verlegt auf
günstigem Ausstellungsgelände. Die Reichseisenbahn-Gesell¬
schaft hat es den Besuchern aus Norddeutschland durch Ein¬
legung eines Sonderzuges am Montag, 30. Mai, leicht gemacht,
die Ausstellung zu besuchen , und zugleich eine kleine Rhein¬
reise damit zu verbinden. Hoffentlich ist das Wetter nun auch
derartig gut, daß die Reise Freude macht . Es reisen doch noch
eine große Anzahl Oldenburger, auch Nichtlandwirte, nach
Mannheim, wie die Voranmeldungen zeigen . Die Ausstellung
selbst beginnt am Dienstag , dem 31 . Mai , morgens 8 Uhr. Sie
ist für Mitglieder der DLG. eintrittsfrei , für Familienange¬
hörige sind sehr ermäßigte Eintrittspreise festgesetzt.

Die Richterarbeiten beginnen am Dienstagmorgen. Die
Pferdeausstellung ist diesmal kleiner . Norddeutsch¬
land ist nicht vertreten. Uns Oldenburger interessiert aber
die Nachzucht der Oldenburger in Hessen und Baden. Auch im
Reit- und Hahrturnier werden unsere Oldenburger Nachzuch¬
ten vertreten sein . Die norddeutschenNiederungsvieh¬
zuchten sind nicht vertreten. Ostpreußen hat den weiten Weg
nicht gescheut . Der Höhenviehschlag beherrscht die Ausstellung.

Aber bei den Schweinen da gilts , im heißen Kampf

der Protest der Pächter gegen die Entscheidungenvieler Pacht¬
einigungsämter, besonders aber die des Landespachteinigungs-
amtes. In einem längeren Vortrag referierte der Geschäfts¬
führer des Landesverbandes der Pächter über die Entschei¬
dungen derPachteinigungsämterund desLandespachteinignngs-
amtes, über die Unerfüllbarkeit der danach vom Pächter zu
leistenden Pachtzahlungen, besonders aber über die Auslegung
des A 14 der Pachtschutzordnung . Seiner Meinung nach ist das
Landespachteinigungsamt im Unrecht , wenn es heute den s 11,
die Mußvorschriften dieses Paragraphen nicht mehr wie da¬
mals , als die Verpächter insbesondere die Pachtschutzordnung
in Anspruch nahmen, den Entscheidungenzugrunde legt. Amts¬
hauptmann W i l l m s - Elsfleth , der als Gast an dieser Ver¬
sammlung teilnahm, gab sodann in einem sehr objektiv gehal¬
tenen Vortrag seiner Ansicht dahin Ausdruck, daß eS zur Ver¬
meidung vieler Streitigkeiten schon richtiger gewesen wäre,
wenn die sog . „ Rodenkirchener Richtlinien"

, die die Pacht¬
einigungsämter Butjadingen , Brake, Elsfleth , Varel und
Fever vereinbarten, den Entscheidungenzugrunde gelegt wor¬
den seien , die im Grunde das gleiche seren wie die jetzigen
Richtlinien der Landwirtschastskammer. Ebenso ist er der An¬
sicht, daß das Landespachteinigungsamt die Pachtschutzordnung
nicht richtig anwendet. Gesetz sei Gesetz, und daran könne auch
das Landespachteinigungsamt nicht vorbei, er könne daher
Wohl den Protest der Pächter verstehen . Nach längerer Aus¬
sprache , in welcher besonders zum Ausdruck kam , daß die Mai
fälligen Pachten nur zu einem geringen Bruchteil bezahlt wer¬
den könnten , treten die Pächter des Amtes Elsfleth mit nach¬
stehender Erklärung an die Oesfentlichkeit:

Die Entscheidungendes Landespachteinigungsamtes kön¬
nen wir, da sie u. E . unter Außerachtlassung der geltenden
Gesetze gefällt werden, nicht anerkennen. Wir fordern, daß
die bisher gefällten Entscheidungen revidiert werden.

Zur Wahrung des Friedens im Lande warnen wir die
Verpächter ausdrücklich , allzuschars gegen uns Pächter vor¬
zugehen , denn allzuscharf macht schartig und wir Pächter
halten zusammen.

Soweit wir dazu in der Lage sind , wollen wir den
Lebensunterhalt der Verpächterbestreiten, für die weiteren
Ausgaben können wir nicht auskommen . Was wir bezahlen
können , wollen wir bezahlen. Im Interesse der Verpächter
sowie aus volkswirtschaftlichenGründen werden wir un¬
seren Viehbestand zur ordnungsmäßigen Fortführung der
Wirtschaften schützen.

Es ist Notzeit, die Preise unserer Produkte liegen
unter der Hälfte des Friedenspreises . Sollte da die Hälfte
des Friedenspachtwertes als Pacht für die Ländereien nicht
hoch genug sein !?

Wilhelmshaven.
Das Flugboot „Do X" überflog Dienstagnachmittag auf

dem Fluge nach dem Müggelsee die Nordsee . In den Jade¬
städten hatte sich in den Morgenstunden das Gerücht verbreitet,
daß das Flugboot, das bekantlich den Atlantik überquert hat,
über Wilhelmshaven nach Hamburg und Berlin fliegen würde,
doch wartete man hier vergebens. Das Flugboot nahm den
Weg längs der ostfriesischen Küste und passierte Schillig, um
nach Osten weiterzusliegen.

Jever.
Um die Besetzung des Jeverschen Organistenpostens.

Der Kirchenrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , den
in Jever ansässigen Musiklehrer K . Hildebrand als
provisorischen Verwalter der hiesigen Organistenstelle zu
wählen . Dieser Beschluß bedarf noch der Genehmigung des
Oberkirchenrats.

zu bestehen und nach der Auswahl , die in Berne getroffen
wurde, ist kein Zwerfel daran , daß wir auf diesem Gebiete
obenan bleiben, wenn uns nicht irgendwie, wie im Vorjahre,
eine mißliche Ueberraschungblüht. Ueber 300 veredelte Land¬
schweine stehen im Kampf, davon stellt der Badische Verband
die größte Zahl . Zum ersten Male werden die mit dem ersten
Preise ausgezeichneten Schweine den Zuschauern in einem
Ring vorgeführt.

Auch die anderen Tierarten , Geflügel, Kaninchen, Fische,
Schafe , Bienen usw. sind sehr vollwertig vertreten. Sehr stark
ist die Beschickung auch in der Eierausstellung. Die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind größtenteils in der Er¬
zeugnishalle in vielen Abteilungen ausgestellt, darunter Spe-
zialabtetlungen, z. B . Frühobst, Frühgemüse, Tabak in sehr
ausgedehntem Maße. Die badischen Saatzuchten haben herr¬
liches Material ausgestellt, ebenso auch das Paradies , die
Pfalz . — Großartige Molkereiausstellung aus ganz Deutsch¬
land . Starke oldenburgische Beschickung.

Die Maschinenabteilung ist zwar kleiner als sonst , aber
mannigfaltig genug und den Zeitverhältnissen entsprechend so
beschickt, daß die Geldfrage gelöst werden kann.

Es ist alles herrlich vorbereitet, um den Besuchern alles
das zu zeigen, was sie nötig zur Belehrung haben. „Wir wol¬
len leben, " sagt Schiele, und das bietet uns die Ausstellung!

Heidkrug.
Gemeinderat Hasbergen. Die im Gasthaus von Schieren-

deck zu Heidkrug stattfindenden Gemeinderatsfitzungenscheinen
zu einer ständigen Einrichtung zu Werden , denn es vergehtkaum
eine Woche , in der nicht eine oder zwei Sitzungen stattfinden,
und die dazu nicht irgendeine Ueberraschungbrächte . Diesmal
stand zunächst die Wahl eines Gemeindeboten zur Debatte.
Nicht weniger als 156 BewerbungenPagen vor. Davon kamen—
zehn zur engeren Wahl, und schließlich wurde der Arbeiter
Gustav Ahrens aus Annenheide gewählt. Da die Bürgerlichen
verschiedentlich Sitzungen versäumten, machten die Vertreter der
Linken in einer Eingabe bekannt, daß sie ihre Aemter in der
Bau - und Wohnungskommission, wie in der Finanzkommission
zur Verfügung stellen . Gemeindevorsteher Sagehorn will
gleich zur Neuwahl schreiten , aber die Bürgerlichen stützen sich
auf Artikel 7 der Gemeindeordnung und halten die Begrün¬
dung nicht für ausreichend. Nun muß eine nächste Sitzung sich
noch einmal gründlich mit dieser Sache befassen . Wegen des
Verkaufs der Elektrizitätszentrale wartet Ge¬
meindevorsteherSagehorn immer noch vergeblich auf die Ent¬
scheidung des Ministeriums . Die Gemeinde ist jetzt in einer
sehr schwierigen Situation . Sie hat keine Kassierer mehr, und
da die Oldag noch nicht als Besitzer auftreten kann , muß das
Geld für die Stromlieferung im März/April an die Norowest-
deutschen Kraftwerke abgeführt werden. Wohl liegt noch ein
Guthaben von 15 000 RM bei der Städtischen Sparkasse in
Delmenhorst, aber da diese der Gemeinde ein kurzfristigesDar¬
lehen von 50 000 RM zum 1 . April kündigte, weigert sie sich zur
Hergabe des Geldes. Je länger man nun wartet mit dem Ein¬
kassieren des Lichtgeldes , desto schwerer wird man die rückständi¬
gen Beträge hereinbekommen, und bei all diesem Ungemach ist
es nicht ausgeschlossen , daß die Nordwestdeutschen Kraftwerke
eines guten Tages der Gemeinde Hasbergen einfach den Strom
sperren. Das Oberverwaltungsgericht hat nunmehr die Einsicht¬
nahme der Fürsorgeakten durch einen Untersuchungsausschuß
genehmigt. Gewählt wurden für diesen Ausschuß drei Per¬
sonen , und da man auf Verhältniswahl Wert legt, , sind dies
zwei Mitglieder der SPD . ( Mertel, Reincke) und ein Mitglied
der Bürgerlichen (Helmers) .

Eutin.
Einbrecherbande vor Gericht . Am Freitag wurde vom

Großen Schöffengericht Bad Schwartau eine fünszehnköpfige
Einbrecherbande abgeurteilt, die im Winter mehr als 30 nach¬
gewiesene Einbruchsdiebstähle im Landesteil Lübeck und den
preußischen Kreisen Oldenburg und Segeberg verübt hat. Es
handelt sich in erster Linie um erwerbslose Arbeiter aus der
Ahrensböker Gegend . Die Raubzüge wurden meistens in kleinen
Gruppen unternommen und waren außerordentlich ertragreich.
Der Hauptführer Tralau erhielt vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust. Die übrigen Bandenmitglieder wurden zu
insegesamt 20 Jahren Gefängnis verurteilt.

Bremen.
Lahusen - Prozeß vor oder nach den Gerichtsserien?

Nachdem die Staatsanwaltschaft in der Strafsache gegen die
Gebrüder Lahusen, G. Carl und Heinz Lahusen, die An¬
klageschrift der Strafkammer eingereicht hat , beschäftigt sich
die Justizbehörde mit der Frage , ob die Möglichkeit besteht,
den Prozeß , der auf 14 Tage bis drei Wochen berechnet
wird , noch vor Beginn der Gerichtsserien, also vor dem
15 . Juli d . I . zu verhandeln . Wie wir hören , sprechen ver¬
schiedene Momente für diesen Zeitpunkt , so daß dieser Pro¬
zeß also bereits Ende Juni beginnen würde und bei Be¬
ginn der bis zum 15 . September dauernden Gerichtsserien
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»ü Ende geführt wäre . Eine Entscheidung darüber stehtjedoch noch aus , so daß auch mit der Möglichkeit gerechnetwerden muß , daß der Lahusen-Prozeß erst im Herbst von¬statten geht. '

^ „ Osnabrück.
,^ ^ EN^ 70Mrrgen Hofbesitzer mit einem Kohlenstück er¬schlagen . ^ m Kirchspiel Borgloh bei Osnabrück hatte amMontagnachmittag der etwa 30 Jahre alte Landwirt Schür-

meher Kohlen gefahren und dabei Wirtschaftenbesucht . So be¬
suchte er auch in Eppendorf eine Wirtschaft , in der er mitmehreren Leuten wegen Kleinigkeiten in Streit geriet. DerStreit setzte sich vor der Wirtschaft fort. Dabei ergriff Sch . einmehrere Pfund schweres Kohlenstück , das er von seinem Wagennahm, und warf es dem 70 Jahre alten Hofbesitzer Medenwellerin die Schläfengegend. Dieser war schon nach wenigen Minuteneine Leiche. Der Täter wurde verhaftet

spricht laut Anzeige Freitagabend imOr Goebbels
»Ziegelhof".

» irr die Deutschnationalen spricht am Donnerstag im„Lrndenhof der bekannte Reichstagsabgeordnete Or. Ever¬
est 6 aus Berlin . Der Redner ist einer der prominentestenMitglieder der deutschnationalen Retchstagsfraktion. DemStahlhelm steht Rechtsanwalt Or. Everling ganz besondersnahe da er der juristische Ber .aier des Stahlhelms ist. soweitpolitische Prozesse in Frage stehen.

Deutsche Staatspartei . In der für heute abend in der
„Union" angekündigtenVersammlung wird an Stelle von demdurch eine Kabinettssitzungverhinderten Vizekanzler Dietrich derfrühere Preußische Finanzminister Höpker - Aschoff, MdR .,sprechen . Außerdemwird Rechtsanwalt Ehlermannin län¬geren Ausführungen zu den oldenburgischenVerhältnissenStel¬lung nehmen.

Die Hitlerbewegung hält laut Anzeige Donnerstagabendim Klubhaus in Donnerschwee eine große öffentliche Wahlkund-

Aus -er Wahldewegung
gebung ab . Der Redner, Reichstagsabgeordneter Fill lischaus Schlesien , spricht über die Landtagswahl.

Die DeutschnationaleVolkspartei berichtet uns : Es sprachenam 20. , 21. und 23. Mai in zum Teil sehr gut besuchten öffent¬lichen Wahlversammlungen der DeutschnationalenVolksparteiin Strückhausen die preußischen LandtagsabgeordnetenLogemann und Rüffer, in Ganderkesee Stadtrat Schön-Elberfeld und Kaufmann Hille, in Rastede Studienrat vr.
Osterloh und GemeindevorsteherDannemann, in Zwischen¬ahn der Landtagsabgeordnete Fritzsche , in Huntlosen der
preußische Landtagsabgeordnete Or. Weisemann, in Lönin¬
gen der ReichstagsabgeordneteSchwobe , in Littel Studien¬rat Or. Osterloh und Parteigeschäftsführer v . d . Ahß , in Nor¬de n h a m der preußische LandtagsabgeordneteRüffer, in Döt-lingen der Landesvorsitzendeder Partei , Landwirt Bunne¬mann, in Varel der preußische LandtagsabgeordneteFritzsche,tn Neuenkoop Landbundverbandsdirektor Hölzel -Berlin , in

Weserdeich Werkmeister Bender, in Oberhaus sn Dipl.-Landwirt Grigel - Berlin, in Jever Parteigeschäftsführerv . d . AHZ und Or. Osterloh, in Schwei der LandtagsabSeord-nete vr . Agena , in Langförd en Or. msä. Tebbe und Rechts¬anwalt Or. Hollje -Oldenburg.
Im Jeverlande hat die Staatspartei den Wahlkampfdurch zwei Versammlungen, am 21. Mai in Heidmühle,am 22 . in F ö r r i e n eröffnet. LandtagsabgeordneterNuschkeaus Berlin sprach über das Thema: „Sachliche Arbeit oderRadikalismus ? "

Eutin.
Plötzliche Spaltung des Eutiner Landbundes. Am Sonn-aoend fand in Eutin eine überaus stark besuchte Landbundkund¬gebung statt, die durch den nationalsozialistischenLandtags¬kandidaten Rechtsanwalt Böhmcker gesprengt wurde.

Nach anfänglich ruhiger Verhandlung, die durch die Teilnahmevon Oberregierungsrat Zeidler und SteueramtmannMeinrenken besondere Bedeutung erhielt, wurde vonnationalsozialistischen Mitgliedern des Landbundes ein so¬fortiger Rücktritt des Vorsitzenden , Hofbesitzers Bo Yens,Gothendorf, gefordert, der deutschnationalerSpitzenkandidatfürden OldenburgischenLandtag ist. Als dieser Forderung nichtentsprochen wurde, und Rechtsanwalt Böhmcker vergeblichums Wort bat, verließen die NationalsozialistenprotestartigdenSaal und veranstalteten im Nebenlokal eine neue Versamm¬lung, um die Gründung eines national soziali st i-schen Landbundes vorzubereiten. Eine Anzahl führenderLandbundmitgliederhat dem deutschmrtionalen Flügel sein Ver¬trauen ausgesprochen , allerdings ist die Spaltung doch kaumrückgängig zu machen.

An Stelle des schwer erkrankten Parteiführers
spricht » „ » «»« s-LckNs, denLS . » 2 VS»»,In » „ I .I»S«I« »»I»« >" in öffentlicher Versammlung

vr Lv « rSi »»G,
Ferner wird sprechen Studienrat SS» . « »«» »Iwl » .
Unkostenbeitrag 30 Pf . Erwerbslose usw . 10 Pf.
Autobus ab Markt 8 Uhr.
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Arbeitsmang.
Wöl Ickisere

— pkeick —
zu verkauf , oder geg.
leichtere zu vertsch.

Oetjengerdes,
Betonwerke, Zetel.

kkuter großer Herd^ billig zu verkaufen.
Johanmsstratze 33.
In Zahlung genomm.
Lomlli mit Uopirsük

neu aufgearbeitet, iür
40 Mark zu verkaufen

Polsterwerkstatt
Staulinie 4 s

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , d . 86. Mai 1932, nach¬mittags 4 Uhr, gelangen im Auktionslokaldes Amtsgerichts, hier, folgende Gegen¬stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬zahlung zur Versteigerung:

I. 2 Registrierkassen . 6 Schreibtische , 3
Geldschränke , 4 Sofas , 1 Klavier, 2
Bücherschränke , 1 Kafseeröster , 2 Bü¬fetts , 1 Teppich , 1 Standuhr , 1 Kredenz,1 Warenschrank, 1 Schreibmaschine , 1
, ectrolaapv . _Waschgarnitur, 1 Badewanne.
Elec varat, 1 Schreibtifischsessek.

1 Radio¬
rank, 1 Chaise-

;ole , 1 La-
apparat , 1 Spiegel,' . . _longue, 1 Schrank, 1 Ladenreole. , .demreien, 1 Ladentisch , 2 Sessel , 1Bank, 1 Stehpult , 1 Gartenbank. 1 Tisch,12 Katzenfelle , 1 Faß Arrak, 3 Eimer
Salzgurken, 1 Anker Sardellen, 1 KisteKernseife, 100 Liter Weißwein, 1 Spie¬
gel und 1 Schuppen.

H. 1 Bücherschrank , 1 Sofa , 1 Ausziehtisch.
1 Schreibtisch und 1 Liegesosa.

Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 27. Mai 1932, nachm.

4 Uhr, gelangen öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung im Auktionslokal des
hiesigen Amtsgerichts zur Versteigerung:

ISO Paar Zweischnallenschuhe , 1 Chaise¬
longue, 2 Stühle , 1 Waschkommode , 5<X>
Teller, 1 Registrierkasse , 1 Klavier, 1
Tisch , 1 Teppich , Spiegel. 1 Sofa , 1 Ver¬
tiko , 1 Ausziehtisch, 1 Wanduhr, 1 Bü¬
fett, 1 Grammophon mit Platten , 1
Schreibtisch , versch . Konserven, 10 Dosen
Bohnerwachs, 1 Partie Schuhcreme. 1
Eimer Marmelade, 1 Partie Seife, 1
Radio,n . Lautsprecher, 1 Bücherschrank,
1 Flurgarderobe , 1 Serviertisch, 1 Blu¬
menständer, 1 Kleiderschrank , 4 FlaschenWeinbrand, 14 Dosen Schnittbohnen, 14
kl . Fl . Likör . 1 Partie Dofen-Apfelmus,
1 Rauchtisch , 1 Teewagen. 1 Kommode.
7 kups Pumpen , 20 Paar Zweischnallen¬
schuhe , 3 Schweine, 2 Rinder, 1 Feder¬
wagen, 1 Kastenwagen, 1 Kuh , 1 Quene,
1 Standuhr , 3 Bilder , 1 Nähmaschine,
1 Schausenstereinrichtung, 2 Klubsessel.
1 Oelgemälde, 1 Partie Fuchspelze , 1
Pelzjacke , 2 Photoapparate , 1 Wasthkom-
mode , 1 Korbmöbelgarnitur, 1 Brücke,
1 Ziehharmonika, 2 kl . Ledertaschen , 4
Pinsel , 1 Belichtungsmesser, 1 Läufer. 1
Wandmatte, 1 Basttepplch , 1 Schreib¬
maschine.

Töirjes, Obergerichtsvollzieher.
Zu verkaufen

- MMl - llWsM
Kfehlerlos, wenig gefahren, oder

tauschen gegen Kleinwagen (o
Cabriolet) . ^ ^ ^ „Klinge, Theaterwall.

ver-
en oder

Wegen Geschäftsaufgabeu.
Verkaufe äußerst billig

Platzmangel

Nehme ev . Hypothek oder guten Radio-
ahlApparat in Zahlung.

B. tzierdes in Jade. Tel. Oeff. Jade.

L Kein Hungernmehrnötig . GrößwErfolge
Kosten !. Aust. u . Tatsachenberichte durch

vliiMM 8ielÄ >1.
Die Gräben an Weideländereien sindbis zum 6 . Juni d. I . gehörig von Ufer-einsenlungen u . Unkraut zur Vermeidungvon Brüchen und Ausverdingung auszu¬räumen. Die Geschworenen.

VKMM WklenMt.
Die Wasserzüge am Heuland sind bis

zum 3 . Juni d. I . zu ichneiden . — Die
Wasserzüge und Graben am Weideland
sind vis zum 17. Juni d . I . zu loten.

Der Geschworene.

Acker- u. Weideland-
Verkauf

in Sitrittruni l2 . Aussatz).
Der Mühlenbesitzer Heinr. Poppe, dort,läßt am
Montag. dM 36 . Mai 1833.

nachmittags 8 Uhr,in Schnakers Wirtschaft, Ostrittrum,
sein LkWMlk »MMMn«

an der Satter Grenze, groß 4,8878 Hektar
A Weide und ^ Acker) , mit sofortigemAntritt nochmals zum Verkauf aufsetzen.Der Zuschlag soll bei annehmbarem Gebotdann erfolgen. Ein Teil des Kaufpreises
kann als Hypothek stehen bleiben.

Auskunft erteilt auch Aukt . Tiarts,Wildeshausen, Westerstratze.
li. Man , amtl. Auktionator.

in Fa . Ripken L Sohn.

MW» >1 WW
Aus einer Konkursmasse verkaufe ich im

„ Müggenkrug" zu Ohmstede am
Freitag , dem 27. Mai , Sonnabend, dem

28. Mai , Montag , dem 30. Mai,
nachmittags 3 Uhr anfangend.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,eventl. nach vorheriger Vereinbarung aus
Zahlungsfrist:

einen größeren Posten Sommerkleider¬
stoffe , Schurzenstoffe , fertige Kleider, 2
Anzüge , sowie ferner: Turn - u. Sport-- — einzelne Hosen,

en und Jacken, Oberhemden, Lüster-
jäcketts , Anzüge , Mäntel , Hüte, Mützen,Kragen, Schlipse , Vorhemden, Kinder-
und Knabenanzüge, Kittel, Tennishosen,
Wanderkittel, Lagermäntel, Kinderblusen
und Hosen usw., ferner einen Trocken¬
futterapparat.
Kaufliebhaber ladet ein

Auktionator KM, AmMiM.
Der Landwirt Johann Gloy-
stetn in Neuenbrok will von

seinen beim Neuenbroker, Feldyaus bele-
AMH.
seinen be . . .
genen Ländereren die beiden besten

Weidekämpe
„Borne"

, groß M Jück. und „ Hohenfelde " ,
groß M Jück . verkaufen.

KaufliebhaberSitte ich, sich alsbald mit
mir in Verbindung zu setzen.
M . UMr , amtl . Auktionator.

zur Größe von 7 Hektar, in der
Nähe Oldenburgs, preiswert zuverkaufen

Georg Mailand, Auktionat.
Bremer Straße 19, Telephon2271

in Wardenburg
Durch mich steht das dem Postschafft' enburg geh

ner
ör.Hermann v. Recken in Wardenburg

Wohnhaus mit 6 .48 . 44 Hektar
bestem Eartenland

zum Verkauf oder zur Verpachtung.
Die Gebäude befinden sich in denkbar

bestem baulichen Zustande. Das Wohnhausläßt sich auch als Zweifamilienwohnhaus
sehr gut einrichten.

Der Ankauf dieses Wohnhauses ist we¬
gen der ruhigen und vorzüglichen Lage be-
londers einem Privatmann zu empfehlen.Der Antritt kann im Herbst d. I . erfolgen.Kausinteressentenwollen sich brs 4. Junimit mir in Verbindung setzen.

v. WMn , amtl. Auktionator.
Wardenburg t. O. — Telephon 203.

Kl« » ?

Schwemmsteine 9X12X23 <7X12X28)
Herstellung von Bimsvlatten jederArt nach Wunsch

Fabrik und Lager Old. -OsternSurgRuf 3667
L « .

SsIrksMmsMorrsr SMvkkslk
trifft am Freitag . 27. Mai . frisch ein

kugusl KSSSSA8, VMklwurg l. v
Baustoff -GroßhandlungKl. Babnbosstratze 1« / Telephon4426

WA
2S ZM Answin
Donnerstag. 26. Mai, 20 .18 Uhr, „Jahnhalle" 0.80 Rm.

Turnerischer Fest-Abend
Sonnabend , W. Mai, 1 .00 Rm.

Festballim „Ziegelhof"

krokes Mitsr-kMert
in üer Union

Sorinabsnck , 26 . absncks 8 .30 Uftr
anfcmgsnck, strickst im » Onionsgartsn « sin

gNOOsz /Militär '- KOn ^ st 'k
statt , ^usgssükrt von cksr gssamtsn Lau-
kapslls cksr ftlotionalsoriOl . unter l.situng
ckss s-isrrn kntslmanri . — Eintritt 0 .30 stm.

§kil« «inlmlerkiM
zur Bekämpfungder Lipula -Larve
Verlangen Sie Gebrauchsanweisung

kk . ZMMML S^ - Gesch.
Lange Straße 48 b. Rathaus, Tel. 3214

Unter meiner Nachweisung stehen
zum Verkauf:

1 . das in Westerloh belesene

Geschäftshaus
„ Kaufhaus Hillers" , worin bisher ein
Gemftchtwarengefchäftmit gutem Er¬
folge betrieben wurde. Grundstücks¬
große 42 Ar, Brandk.- Vers .-Summe
16 000 RM , Antritt sofort. Bedingun¬
gen recht günstig. Forderg. 10 000
Bisheriges Gebot 9000 I

2. das in
belesene

M;
Gemeinde Edewecht,Jeddeloh.

Krügerfche

Hausgrundstück
groß 14,52 Ar. In dem Hause wurdebisher ein Malergeschäft mit gutemErfolge betrieben. Antritt sofort. Nur
geringe Anzahlung erforderlich.

Interessenten wollen sich bis z . 29. d. M.mit mir in Verbindung setzen.

Mtz Meklimmi , Auktionator.
Westerstede . — Fernsprecher 256.

(gegründet1888)
Mitglieder, deren schulpflichtigen Kinderdas Licht - und Luftbad des Natnr-
beilvereins am Melkbrink kostenlos
besuchen sollen , wollen Namen u. Alterder Kinder spätestens bis zum 31 . Maiin eine der bei den Herren

Jseniee , Kurwickstraße 4t
Bnnies . Ofener Str . 44

und den Verwalter des Licht- und
Luftbades ausliegend. Listen einzeichnen

Der Vorstand

ZWMkllW Lköge3«W-

Sonntag , den 89 . Mai

5 . Stiftungsfest
im „Drögen Hasen ". Von 4 Uhr an
Großes Gartenkonzert
unterm zurückgebrachtenMaibaum
Abends Festtrubel für alt und jung
im renovierten Saale und in den
bengalisch beleuchteten Laubennischen
2 Kapellen , Streich- und Blasorchester
spielen zum Tanz auf. Reichhaltige
Tombola
Ein jeder ist herzlich eingeladen

H ünrt ch Kützker Die Junggesellen

UM ÜM5-
MMj

verbunden mit
8-ÄM 8sll

findet statt
M SonutM. dem

38 . Mi 1932.
Hierzu laden sreund--

lichst ein
MWümist

M . KE

Lehm - und
Bauschutt
abzugeben f. Abholen.
MUWMtsZölll

Nähe Denker

Gegen
kriWWtkIIM.

vmoMiN . ulm.
die beste Einreibg.:Williams Embroca-
tion. Flasche 2 RM.
MlA -Mt -Iee

Paket 1 RM
Ratsapotheke Oldvg.

vr . VorMeU im Aesevmispricht Freitag , 27. Mai,
abends 8.30 Ahr

Eintritt 80 Pf, VorverkaufDeutsche Buchhandlung . Erwerbslos« gegen Answers an d «r Abendkasse 10 Pf.
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Konzert u. Tanz
Am Sonnabend, dem 28 . Mai

UM öMUMW - M
vom Junggesellenklub „Waldeslust ".
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Kommode und Tische
zu verkaufen.
Kurwickstr . 32. Hof.

Bekanntmachung
IlWllWi! iin .ZNis

Heute , Mittwoch
3 ANvLÜMglL SkZlMY-
kntscveiasnsrNSmvre

» wei leere od . möbl.» Räume an ber.täa.
Herrn od . Dame bil¬
lig zu vermieten. Zu
erfragen in der Fil.
Nadorst. Straße 128.

In der Verordnung Mer die Steuer vom bebautenGrund¬
besitz für das Rechnungsjahr 1 . April 1932/33 sind folgende
Bestimmungen über Ermäßigung und Erlaß der Steuer vor¬
gesehen:

Kraus gegen Reiber
DieserKampfgelangtals Erster zum Austrag

s . Entscheidung
Suliman gegen Döring

verufstät . jg . Mäd-» chen sucht Zimmer
zum 15. Juni . Ange¬
bote unter F B 934
an die Geschst. d. Bl.

I . Ermäßigung für Gebäude,
s) die am 31. Dezember 1918 unbelastet oder dinglich mit

nicht mehr als 30 v . H . des Friedenswertes belastet
waren,

b) auf denen vor dem 14. Februar 1924 eingetragene privat-
rechtliche wertbeständige Lasten ruhen,

o) deren Eigentümer aus dem bebauten Grundstück ruhende
Hypotheken über 25 v. H . bereits ausgewertet oder noch
auszuwerten haben.

II. Befreiung,
g) für Einfamilienhäuser, die vor dem 1 . Juli 1918 bezugs¬

fertig hergest -ellt und zu diesem Zeitpunkt mit nicht mehr
als Ai v . H . des Friedenswertes belastet waren/ sofern
sie ausschließlich vom Eigentümer und seiner Familie
bewohnt werden und die Wohnfläche nicht mehr als
70 qm beträgt,

b ) für Gebäude mit einem Brandkassenwertvon nicht mehr
als 2000 RM , sofern sie ausschließlich vom Eigentümer
und seiner Familie bewohnt werden,

<r) für die mit öffentlichen Beihilfen nach dem 1 . Juli 1918
geschaffenen Neubauten oder neugeschasfenen Gebäude¬
teile, wenn die Beihilfen nach den Bestimmungen des
Ministeriums der sozialen Fürsorge zurückgezahlt wor¬
den sind.

Anträge sind bis zum 30. Juni 1932 zu stellen . Bei späterer
Antragstellung tritt die Steuervergünstigung erst mit dem auf
den Tag der Antragstellungfolgenden Monat ein . Anträge zu
II e sind sofort zu stellen , da die Steuerbefreiung grundsätzlich
erst mit dem auf den Tag der Antragstellung folgenden Monat
eintritt . Den Anträgen zu Ib sind die Quittungen über die
sich aus der Last ergebenden laufenden Geldverpflichtungen
und den Anträgen zu Io die Unterlagen über die erfolgte
höhere Aufwertung und die letzte Zinsquittung beizusügen.
Diese Unterlagen sind nachzv.reichen , wenn das Aufwertungs¬
verfahren zur Zeit noch nicht abgeschlossen ist. Zu ll o ist der
Nachweis der Mckzahlung der Beihilfe zu erbringen.

Anträge zu l a, II a, b und ° sind nicht zu stellen , wenn
solche bereits für das Rechnungsjahr 1931/32 oder früher ge¬
stellt worden sind , da diese für das Rechnungsjahr 1932/38 Gel¬
tung behalten. Anträge zu Ib und o sind jedoch in jedem Falle
bis zum 30. Juni 1932 zu stellen , auch wenn für frühere Rech¬
nungsjahre bereits ein Antrag gestellt war.

Es wird den Steuerpflichtigen empfohlen, in Zweifels¬
fällen nähere Auskunft im städtischen Steueramt , Schloßplatz ?,
oben , Zimmer 13, wo alle Anträge einzureichen oder zu Pro¬
tokoll zu geben sind , einzuholen.
^ Oldenburg i. O„ den 19. Mai 1932.
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3. Entscheidung
Dose gegen Kochansky

Ms deangeo rmmprs sm-
sMIsggsdsna kör Sie « vMvvkoig«

üsr Sksgsr

3u verleihen

Ich habe zum 1 . Juni 1932 ^

tzvoo Gm.
aus erste Stadthypothek zu

belege«.
Georg Mailand , Auktionator,

I Bremer Str . 19 - Tel . 2271 >

«Wp ^ M » zum Kauf von Möbeln,
> 1» MM8 HW Klavieren , Motoren.
» W « 88 Maschinen, Vieh , Auto-

mobile«, Motorrädern,
für Sonderleistungen in

Sausparkassenusw .,sowie zurEntschuldung
M?- zinslos , langfristig, unkündbar
urch leistungsfähige Zwecksparkaffe , kurze

Spar - u. Tilgungsbetraa monatl. 12,50 -K
für 1000 ül Darlehn.

Zuteilung im Februar 1932 : 124500 Mk.
Zuteilung iw April 1932: 141500 Mk.
Auskunft erteilt kostenlos

HMkkl MM , VMabarg i . v .,
Geschäftszimmer : Meinardusstr. 89, Tel . 3974

MMzMMerrMii
in kleinen Raten rückzahlbar.

Creditgesellschaft für Beamte u. Angestellte
m. b . H . , Hamburg, Domftraße 4.

Vertrauensmann:
Karl Grewing, Oldenburg, Ulmenstr. 8.

Lin liÄen
mit Wohng. gesucht
auf sos. Ang. m. Pr¬
ang. unter F E 937
an die Geschst. d. Bl.
l/tnderl . Ehep. sucht" 3—4räumg. Ober-
Wohnung . (Berecht.
a. Altwohnung.) An¬
gebote unt . F I 940
an die Geschst. d . Bl.
Suche zum 1 . Juli

eine 2—3rämmgeIMnunn
Feldwebel Tobten,

Bloherfelder CH . 89.
Jung . Ehepaar sucht
znm 1 . Aug . , ev . fp .,
4—Z -Z .-MUg.

Angebote m . Preis-
ang. unter F P 946
an die Geschst. d. Bl.
Allsth . Dame sucht z.
1 . Okt . tn gut. Hause

3 -Armmer-
Oberwohnung

bequem und abschlb .,
ev. halbe Etage. An¬
gebote m . Preis un¬
ter F V 951 an die
Geschäftsstelle d. BI.
Beamtin, wohn.ber.,

sucht zwei sonnige
leere Zimmer

evtl , mit kl. Küche o.
Abstellr . Nähe Zen¬
trum . Ang. mit Pr .-
ang. unter G B 954
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Juli
2-AmiM -IMn.
mit Zubehör. Preis-
angebt. unt . W 4284
an Büttners Ann.-
Exped., Handelshof.
Junger Kaufmann
sucht zum 1 . Juni
irdl. mbl. Zimmer
ev . mit Schlaszimm.
Angebote mit Preis
unter F W 952 an
die Gesch.stelle d . Bl.

I » MlÄ « , I
k7ut möblt. Zimmer» sofort billig zu vm.
Alexanderstr. 25 ob. IßlelleaseWeI

Wer leiht jg . Dame
Mg Mark

sofort? Zählt 250 M.
tn 5 Raten zurück.
Angeb . unt . F H 939
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten zum
1 . Juli eine sonnige

MrambiMg
3 gr. Zimm., Küche,
Bad u. Zubeh., mit
Zentr .h . Miete mon.
60 RM . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

GrotzkaeW
perfekt , selbstd ., sucht
Vertrauensstll. Gute
Zeugnisse vorh. An¬
gebote erbeten unter
F K 941 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Suche aus Grundst.
von 9,5 Hektar best.
Boden m. neuen Ge¬

bäuden
3MM

1 . Hypothek anzulh.
Angeb . unt . F C 935
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meine
Ivkbier

18 I ., i . Nähen und
Plätten nicht unerf.,Stellg . im Haushalt.
Ang . unt . N 81 Fil.Nadorst. Straße 128.

MM . Zimmer
zu vm . Wallstr . 6 Pt.
Möblt . Zimmer zu" >vm . Nelkenstr . 51.
vehagl . Wohn- und» Schlafz . zu vermt.
Steubenstratze24. Fanges MiWen

gel. Schneiderin, s.Stell , im Haushaltund Nähen. Angebt,unter G C 955 an
die Gesch.stelle d. Bl.

I z « « Meie « I Zu vermieten billigvier abschließbare
Wzelgaragen

Schäuble,
Hauptstraße 45.
Telephon 4854.

kräl . mbl. Ammer
zu vermiet. Helmke,
Lange Straße 8411. Branchekund . 29jähr.

jUIM8 WMll
sucht Stell , in Leb .-mittel- oder Kolon.-
Warengesch . , evt . als
Filialleiterin . Kant,rann gestellt werden.
Angeb . unter V 402
Fil . Lange Str . 45,

MoüeiMr Lasen
2 Schaufenster, 30 qm,

beste Geschäftslage , zu vermieten. Angeb.unter F S 948 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Männliche

Große, alte Versicherungs -Gesellschaft , welche
die Branchen

Leben - Wall - MM ! - Aulo
betreibt, hat ihre

Generalagentur
für Oldenburg , Ostsriesland «. Osnabrück
mit Bestand zu vergeben. Ausführliche Be¬
werbungen von Fachleuten mit Lichtbild
erbetenunt. F O 945 an die Gejchäftsst - d . BI.

« x- Der Verkaufsschlager1932
ist weben herausgekommenu. werden für
d . Alleinvertrieb nationalgesinnte Bezirks¬
vertreter gesucht. In Frage kommen nur
solche Herren, welche nachweisl. m. Erfolg
groß . Vertreterstab gef . Hab. Nur Muster-
kautton! Verd. bis zu 1000 RM monatl. I
Eilbewerb. m . kurz . Angabe bish. Tätigk.u. H 125 an Jnvalidendank , Braunschwelg

Ohne Kapital
können Sie durch die Vertretung unserer
eigenen Spezialprodukte einige 100 Mark
wöchentlich verdienen, wenn Sie eingesührt
sind bet Behörden, Industrie , Land- und
Gastwirtschaftenu . einschlägig . Geschäften.
Tüchtige Alleinvertreter für den dortigen
Bezirk gesucht . Wir bieten äußerst hohe
Provision, Spesen, Zuschuß u . später evtl,
feste Anstellung. Fahrzeug wird bei guten
Umsätzen gestellt . Eilosf. u . A . E . 1292 an
Ann.-ExP . Heinr. Hememann, Braunschweig

Umwälzende Neuheit auf dem Gebiete der
Waschautomaten. Jede Hausfrau ist begei¬
stert u . unbedingt Käuferin. Verkaufspreis
19,50 RM franko. Vertrieb nur an Private.
Gewährt sichere Existenz . Fest monatlich
135 RM u. 5 ^ Provision. Bewerbungen
an Aquamaran , Wanne-Eickel, Schließfach 1

MVAN
für vormittags für
Haus u. Garten gesi
Bahnhofsallee 27 l.

MW MaWs
junges Mäblhen

für sämtl. Häusl. Ar¬
beit. bei voll . Fam .-
anschluß ; schlicht um
schl. ; etw . Tascheng.
Angb. unt . F M 943
an die Geschst. d . Bl.

MW ein
freunbl. MRSen
für kleine Landwsch,

WUH. Barkemeyer,
Hatten.

ttNÄMW
smmdW MM
Vorstellungen vornfl

11 bis 1 Uhr.
Unton-Gaststätte.

F . Lang.
llerr oder Dame für» Postvers. v . Mass .°
art . s. etwa 3 Stund,
tägl . leichte schriftl.
Dauerbet. für dort.
Gebiet sow . e. Nutz .-
vertr. gesucht . Angb.
unter F C 4762 dch.
Rudolf Moste , Kassel
Manufakturwaren-

und KonsekttonSgsch.
auf dem Lande sucht

einen gesunden
lreinling

aus achtbarer evan¬
gelisch . Familie . An¬
gebote unt . F G 938
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für Land¬
wirtschaft

ein jungem
— Knecht —
G . I . Lüertzen,

Oldenvrok-Ntederort,
Tel. Strückhausen54

der melken kann.
gesucht zum 1 . Juni" o. später e. Knecht,

D. Künnemann,
Astrup

(Oldenburg Land) .

Auf sofort gesucht
ein Mr

kelkeMMg
Friedrich Meinen,

Dampsbäckeret,
— Westerstede . —

Weibliche
Gesucht wegen Ver¬
heiratung des jetzi¬

gen ein
— Würden —

Wwe. Meinen,
Nuttel v . Wiefelstede

Gesucht ein
rilligemMildAn.
das melken kann

D. Schmalriede,
Bloherfelde.

(Ziegelei) .

Mädlken
gesucht von 16 vtS

20 Jahren,
das melken kann
Angeb . unter V 401
Fil . Lange Str . „45^

Gejucht ein
fixes Mädchen

für Saison.
Haus Seerose,

Spiekeroog,
Gesucht weg. Krank¬
heit sofort oder zum

1 . Juni
ein ordentliches

Mädchen
das gut melken kanm
Fritz Fasting jun .,Brake,Breite Straße 46,

Ruf 335.

sofortigem Antritt eine

!t
bild und Geh .-Anspr. , unter F Ä 98S andie Geichästsstelle dieses Blattes erbeten.
Bubikopf ausgeschlossen.

Gesucht aus sofort
ein Knecht oder

älterer Mann
I . Wesemann,

Neuenlande
bet Grüppenbühren.

melden am Donnerstag von 12bis 14 Uhr, Wahnbecks Hotel,beim Postamt.

N > I

Wernigerode (Harz) .
Haus Borchers,

Btsmarckstratze 19.
Gästeheim . Ruhige

Lage ; gute Verpfleg.
Zim. auch mit Balk.
Ver. Mäßige Preise.
1 od . 2 Schülerftnn.)
od . a . ( kl .) Kind. sd.

gute Pension
u. Aufs . d . Schularü,Monat 35 bis 45 M.
Sofort oder spt . An¬
fragen Schltehs . 207.
» immer, 1 bis 3 Bt.« (mit voll . Pens. 6b
M.) frei. Bad . (Auch
Ehepaar.) Anfragen
Telephon 4195 oder

Schließfach 207,

«mSmiS« SN
Ausnahme von Kindern im Alter von

4—14 Jahren . Ferien-Abteilung vom 28.
Hunt ms 26. Juli , auch für kürzere Zeit,
tzreis 3 RM und 2,50 RM einschl . Arztund Bäder-. — Anmeldungen an

Frl . Auguste Mmmen, Amalienstt. 14.
Sprechstundevon 4—5 Uhr.

beMlit «leuirrlie 0Säer!



^ L. Veilage
zu Ne. 139 -er „Nachrichten für Stadt und Land** Vom Mittwoch, dem 2Z . Mai 1S32

O»Arbettee. rettet Sldendueg. wöhtt deuMnattonal!
Versammlung der DeuMnatiormlen VolSSpaeSeSMitten ün Zmtrum der Anhänger des Marxismus , im

» Rlt -Osternburg , hielt die DeutschnationaleVolkspartei eme öffentliche Massenversamm¬lung ab. Redner war Parteigeschäftsführer v . d . Ah 6,Bergen a. Rüg . Er führte aus:
^ ^ ^Eutige wirtschaftliche Not , die auf allen Schichtendes Volkes lastet, trifft besonders hart die deutscheArbeiterschaft. Sechs Millionen Arbeitslose jetzt zuBeginn des Sommers beweisen das . Gerade die Arbeiter¬schaft hat aber auf die Revolution , auf den „Sieg des Sozia¬lismus " alle ihre Hoffnungen gesetzt . Die Versprechungenvon Frieden , Freiheit und Brot sind unerfüllt geblieben. Das

deutsche Volk lebt in Unfrieden, Sklavenketten und Hunger!Wo liegt die Schuld ? Die Sozialdemokratie will die Massenglauben machen, der Kapitalismus und die Weltwirtschafts¬krise . Das ist nicht wahr ! Für die heutigen Zu-
ständeträgtdieganzeWuchtderVerantwor-
tung in erster Linie die Sozialdemokratie^
Für sie gilt bis auf den heutigen Tag das , was schon vorJahrzehnten August Bebel gesagt hat : die soziale Wundeam deutschen Volkskörper müsse immer offen bleiben!

Was wir heute an gutem Arbeiterschutzin der sozialenGesetzgebung haben , verdankt die Arbeiterschaft
demaltenDeutschland. Gegen die Sozialdemokratiesind vor dem Kriege alle sozialpolitischen Gesetze zustande¬gekommen, das Jnvalidenversicherungsgesetz, das Unfall-verstcherungsgesetz, das Krankenversicherungsgesetz, das An¬
gestelltenversicherungsgesetzu . a. m. Die großen sozial¬politischen Gesetze der Nachkriegszeit konnten nur geschaffenwerden mit der Hilfe der Deutschnationalen V olks-
Partei. Ich denke dabei vornehmlich an das Arbeitslosen¬
versicherungsgesetzund an das Arbeitsgerichtsgesetz. Diesebeiden Gesetze hätten sich zweifellos zum Segen für die deut¬
sche Arbeiterschaft ausgewirkt , wenn sie nicht durch die
Bonzokratie umgebogen worden wären.

Die Sozialdemokratie ist programmäßig die geschworene
Feindin der Wirtschaft. Ihr Ziel ist , die heutigeWirtschaft in Stadt und Land zu vernichten, um, wie es so
schön heißt , „die Produktionsmittel zu vergesellschaften" .Wohin das führt , zeigt Sowjetrutzland . Gerade die Arbeiter¬
schaft muß in den hinter uns liegenden 13 Jahren eingesehenhaben, daß ohne das risikosuchende Unternehmertum keine
Wirtschaft möglich ist . Tausende von Betrieben liegen still,Tausende werden folgen, wenn nicht endlich in Deutschland
eine vernünftige Wirtschaftspolitik gemacht wird . Für die
Wirtschaftspolitik der hinter uns liegenden Jahre , für
den Irr sinn in der Hqnd els - und Steuerpolitik trägtdie S vz i a ld e m 0 k r ati e, die unmittelbar oder mittel¬
bar seit dem 9. November 1918 regiert hat , dievolleVpr-ant Wortung. Sozialismus ist Klassenherrschaft. Wo der
Sozialismus seinen Fuß hinsetzt, entsteht die Wüste.

Die Deutschnätionale Volkspartei setzt dem Gedanken
des Klassenkampfes die Idee der Volksgemein¬
schaft entgegen. Nur in einer wahrenVolksgemein-
schaft ist der Arbeiterschaft gerechter Lohn und Freude an

der Arbeit und dem Leben gewährleistet. Die Deutschnatio¬nale Volkspartei will , wie für alle Schichtendes Volkes, auchfür die deutsche Arbeiterschaft die wahre Freiheit erkämpfen.Deshalb geht ihr Kampf in erster Linie auf die B e s e i t i -
gung der Tributlasten. Denn die bisherige Er-
süllungspolitik ist ausschließlichauf Kosten der Lebenshaltungder breiten Masse gemacht worden. Die Erwerbslosigkeitvieler Millionen ist eine Folge der falschen neudeutschenWirtschaftspolitik. Es verträgt sich auf dieDauer
WedermitderEhredesStaates . stattArbeitGeld zu geben , noch mit der Menschenwürdeund den Interessen des Arbeiters , statt
ArbeitGeldanzunehmen. Der Arbeiter will weder
Unterstützung noch Fürsorge , er will Arbeit und Lohn. Des¬
halb verlangen wir die Ernährung des deutschen Volkes
durch die Arbeit deutscherHände, durch die Früchte des deut¬
schen Bodens . Deshalb kämpfen wir um eine starke Binnen¬
wirtschaft. Deshalb verlangen wir die Befreiung der deut¬
schen Wirtschaft von der Versklavung des internationalen un¬
verantwortlichen Großkapitals . Wir fordern deshalb eine
deutsche Nationalwirtschaft.

Wir bekämpfen die Politik der klassenkämpferischen Ver¬bände aus Arbeitgeber - und Arbeitnehmerseite und fordern,
daß gerade der nationale Arbeiter Freiheit und Rechtbekommt. Wir fordern eine Tarifpolitik, die berück¬

sichtigt , daß alle Kopf- und Handarbeiter in ihrer GesamtheitTräger der Wirtschaft sind und schicksalhaft von ihrem Ge¬deihen abhängt . Der Lohn ist abhängig vom Ertrageder Wirt sch aft. Wo der Schornstein nicht mehr raucht,da gibt es keinen Lohn mehr. Darum kämpfen wir für denwahren sozialen Gedanken gegen den Gruppenegoismus , fürden Gedanken der nationalen Solidarität und der Kamerad¬
schaft . Selbstverständlich können solche Hochziele nur erreichtwerden, wenn sich die ihres Wertes bewußte Arbeiterschaftabwendet von dem Klassenkampf , von dem Sozialismus.

Sozialismus ist Tod ! In immer größerem Maße schart
sich die deutsche Arbeiterschaft um das Banner derer, die fürVolkssolidarität und Kameradschaft kämpfen . Die Oldenbur¬
ger Arbeiterschaft muß erkennen, daß sie wirtschaftlich undkulturell abhängt von der Politik , die im Reiche gemachtwird . Sie muß aber auch wissen , daß im Reiche eine bessere,den Interessen der Arbeiterschaft dienende Politik erst dann
möglich ist , wenn durch Länderparlamente und Länder¬
regierungen die Reichsregierung zur Umkehr gezwungenwird . Schließlich darf sie nicht vergessen , daß die Olden¬
burger Wirtschaft in Stadt und Land , daß die Erziehung
ihrer Kinder in echtem Heimats -, Volks- und Familiensinn
abhängt davon, ob Oldenburg endlich oldenburgisch, d . h.
deutsch und national regiert wird . Die Aufgabe gerade der
Arbeiterschaft am 29 . Mai ist fömit vorgezeichnet: Sorgt
für eine starke Deutschnationale Volks¬
pa rteiimOldenburgischenLandtag,undihrrettet eure oldenbur gische Heimat , eure
Arbeitsstätte und euer Vaterland!

AtitrumSveefammlung
Seine erste Wahlkundgebung in der Stadt Oldenburg

hielt gestern abend im „ Haus Niedersachsen" bei
sehr gutem Besuch das oldenburgische Zentrum ab. Als
Redner war für den plötzlich schwer erkrankten Or. Offen¬
stem der Reichstagsabgeordnete Blum aus Krefeld, das
älteste Mitglied der Zentrumsfraktion , erschienen , um sich
weniger mit politischen Gegnern zu beschäftigen, sondern
vorwiegend die Kernprobleme der Gegenwart , die das
deutsche Volk zu lösen hat , den Zuhörern näher zu bringen,und vor allem den ethisch -christlichen Standpunkt der Zen¬
trumspartei herauszuschälen.

Nach einleitenden Worten über die Belastung des deut¬
schen Volkes, unter der es als ein Volk von hoher Kultur
besonders zu leiden habe, tritt der Senior der Zentrums¬
fraktion dem von gegnerischer Seite erhobenen Vorwurf,das Zentrum sei keine nationale Partei, beson¬ders weil der Versailler Vertrag von ihm unterschriebenworden wäre , schärfstens entgegen, indem er erklärt, daß
derjenige, der solche Verdächtigungen ausstreue, absolut
nicht die politische Lage,-wie sie zur Zeit der National-
versammlung - bestanden habe, überblicken könne. Die
gesamte Rechte habe damals nur 60 Mgeordnete in der
National -Versammlung gehabt, denen aber aus der anderen
Seite rund 200 Marxisten gegenüber gestanden hätten.Wenn das Zentrum damals nicht in die Bresche gesprungenwäre , hätte es sehr leicht zur Spaltung der Sozialdemokratie

kommen können, von der die eine Hälfte zum Spartakismus
neigte. Bei dem Fehlen aller Machtmittel seitens des jun¬
gen Staates hätte sich sicher die Besitzergreifung der Macht
durch den Bolschewismus nicht verhindern
lassen . Daß dies verhindert worden sei , daß die National¬
versammlung die neue Verfassung habe fertigstellen können,bilde immer die hohe nationale Tat des Zentrums , deren
Anerkennung durch eine spätere Zeit sicher erfolgen würde.
Wenn heute Hitler von einer marxistischen Verfassung
spreche , so dürfe dazu gesagt werden, daß jede Verfassungdas Zeichen ihrer Zeit wiedergebe, und da sei es erfreulich,
festzustellen , daß es bei 200 Marxisten überhaupt möglich
gewesensei , daß so viele kulturelle und christliche Vorzüge in
der Verfassung hätten verankert werden können, und ebenso
solle man doch im Braunen Hause anerkennen, daß nicht der

Sicher ist sicher . Wenn photographische Ausnahmen nicht
recht scharf werden , trotzdem man genau eingestellt hat , dann
kann es auch am Film liegen . Dort , wo Licht und Schatten
aneinander grenzen , entstehen nämlich innerhalb des Filmes
leicht UeSerstrählungsn , die dem Bilde die Schärfe nehmen . Die
geringe Lichthof-Freiheit , die ein Film an sich Hat, nutzt da
nichts . Da muß man schon einen Film nehmen , der — wie der
Voigrländer -Film — eine richtige Schutzschicht hat, die den
Lichthof wirklich abfängt . Dann werden die Aufnahmen auch
scharf. Also lieber Voigtländer -Film nehmen , denn sicher ist
sicher.
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GinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

7. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Schweigend ließ sich Inge Baumgarten auf einen Sessel

Nieder und nahm eine der auf einem Tischchen liegenden
Zeitschriften zur Hand . Offenbar legte auch sie auf eine
Unterhaltung keinen Wert . Lesend , schlug sie plötzlich den
Schleier, den sie trug , zurück . Selbst diese selbstverständliche
Bewegung empfand Kurt , von seinem unerklärlichen Haß
gegen die Frau des Vaters gefangen, als eine Koketterie, die
ihn empörte. Um so mehr empörte, da er jung genug war,
den Reiz von Inge Baumgartens Profil , den Charme ihrer
Bewegungen zu empfinden. Er drehte sich um, sah wieder
zum Fenster hinaus . , ^ ^ ^

„Sie scheinen mir böse zu sein, weil es immer besonders
traurige Anlässe sind, die uns zusammenführen? " hörte er
Inge Baumgarten fragen.

„Durchaus nicht, gnädige Frau "
, antwortete er korrekt.

„An den Anlässen sind Sie — wie ich annehme — ebenso
wenig schuld Wie ich.

"
„Ich freue mich, daß Sie wenigstens zu dieser Annahme

gelangt sind. " Etwas wie Bitterkeit klang durch ihre Worte.
Wieder fühlte Kurt den quälenden Wunsch , dieser Frau

wehe zu tun , sie zu peinigen , zu verletzen. Er starrte in ihr
reizendes, blasses Gesicht und suchte nach einem Wort , das
dieses Gesicht wie ein Peitschenschlagtreffen könnte.

Justizrat Schönberger , der in diesem Augenblick me
Tür öffnete, unterbrach seine Gedanken.

„Guten Tag , liebe gnädige Frau , darf ich bitten ? Er
i bemerkte Kurt . „Grüß Gott , lieber Herr Baumgarten —
s Schönberger ist mein Name, ich freue mich sehr, Sie endlich

einmal kennenzulernen. Ihr Papa hat mir . immer gesagt,
i Sie seien so ein patenter Mensch , — Gott , wie sehen Sre
j Ihrem Herrn Vater ähnlich. Traurige Sache, nicht wahr ?
k Mir selbst ein großes Rätsel , alle Welt schüttelt den Kopf,
j Bitte, gnädige Frau , nehmen Sie doch Platz — hier, Herr
s Baumgarten , darf ich bitten , diesen Sessel zu nehmen. Es
l War ein strahlendes , rundes , leicht gerötetes Gesicht , das'

diesen sich überstürzenden Wortschwall hervorsprudelte . Der' Reine Mann , der dazu gehörte, Justizrat Schönberger, einer
der bekanntesten und raffiniertesten Rechtsanwälte Berlins,

i lief mit geschäftiger Liebenswürdigkeit zwischen seinen ber-
- den Klienten hin und her, sprach unaufhörlich , redete vom

Wetter, hatte den neuesten Börsenwitz zur Hand , bis er
plötzlich in seinem Wortschwall abbrach und nun mit steifen
Beinen hinter seinen schmalen kleinen Schreibtisch stieg und
wit einer Feierlichkeit, die geradezu lächerlich wirkte, da¬
hinter Platz nahm . . , . .
, Er hatte einen Bleistift zur Hand genommen und be¬
trachtete ihn mit großer Aufmerksamkeit. Dann legte er ihn

mit gravitätischer Geste gerade vor sich hin , richtete ihn
waagerecht aus und blickte dann ernst, bedächtig erst Inge
Baumgarten , dann Kurt an.

„Gnädige Frau , Herr Baumgarten . . . " begann er, mit
je einer knappen Verbeugung bei der Anrede, „es ist ein be¬
dauerlicher, trauriger Anlaß , der mich gezwungen hat , Sie
heute in mein Bureau zu bitten. Einer unerklärlichen Re¬
gung folgend, hat mein Freund Ferdinand seinem arbeits¬
reichen Leben ein willkürliches Ende gesetzt . " Mit sonder¬
barem Lächeln betrachtete der Justizrat seinen Bleistift, um
dann den Kops mit einem Ruck zu heben. „Ich lasse das
Aktenstück kommen "

, sagte er feierlich.
Er drückte auf den Klingelknopf und befahl, als die

Stenotypistin erschien , mit immer gleichbleibenderTheatralik
das Aktenstück Baumgarten.

„Ich erhielt den letzten Willen des Verstorbenen am
12 . Februar 1929 zur notariellen Beglaubigung "

, sagte er,
als er die Papiere in der Hand hielt . Dann begann er zu
lesen.

„Für den Fall meines Ablebens . . . " er las rasch die
Einleitung ab, seine Warte waren kaum zu verstehen. Kurt,
den das Benehmen des Justtzrats ärgerte , warf einen
raschen Blick zu Inge Baumgarten hin , die, den Kops ge¬
senkt , die Worte des Notars gar nicht zu hören schien.

„Theater "
, dachte Kurt voller Zorn.

„ . . . so vermache ich meiner Frau Jngeborg Baum¬
garten , geborenen Melchior, mein gesamtes bewegliches und
unbewegliches Vermögen. Sie wird mit meinem Tode die
alleinige Inhaberin der Privatbank Baumgarten , behält
über sämtliche Vermögensteile unbeschränktes Verfügungs¬
recht . "

Kurt hatte sich in der Gewalt . Dennoch konnte er nicht
vermeiden, daß er erregt in die Höhe fuhr.

„Das ist . . .
"

„Einen Moment, bitte . . Justizrat Schönberger hatte
die Bewegung gesehen , vielleicht auch erwartet . Beruhigend
hob er die Hand.

„ Meinem Sohn Kurt Herbert Baumgarten steht sein
rechtmäßiges und gesetzliches Erbteil anteilig an meinem
Vermögen und meinem Bankunternehmen zu . Bis auf einen
Betrag , dessen Höhe Justizrat Or. Schönberger , meine Frau
Inge und er selbst nach dem Geschäftsgang der Bank er¬
messen mögen, bleibt sein Erbteil im Gesamtkapital, bis eine
Auszahlung ohne Gefährdung des Unternehmens möglich
wird . Dafür lege ich meinem Sohn die Pflicht aus, die Lei¬
tung meiner Bank an meiner Stelle zu übernehmen und die
Geschäfte nach bestem Können, Wissen und Gewissen zu
führen . . ."

„Pardon "
, Kurt richtete sich auf . „Gestatten Sie eine

Zwischenfrage, Herr Justizrat . Das heißt mit anderen Wor¬
ten, daß ich der angestellieGeschäftsführer der Frau meines
Vaters werde . . . ? "

An Stelle einer Antwort las Schönberger weiter : „Für
seine Tätigkeit erhält er Bezüge, die seinem eigenenErmessen
und seinem Verantwortungsgefühl anheimgestellt sind ."

„Nun . . . ? "
„Ich danke"

, sagte Kurt kurz , indem er aufstand. „Ich
verzichte hiermit ausdrücklich auf jedes Rechtsmittel einer
Anfechtung. Ich verzichte ferner auf die mir zugedachte Rolle
eines abhängigen Angestellten. Ich bitte Sie , sich mit Frau
Baumgarten zu beraten, bis zu welcher Höhe eine Aus¬
zahlung meines Erbteils tragbar ist . Guten Tag . "

Mit einem Ruck wandte er sich um und ging.
Nun war er wieder vollkommen ruhig . Gemächlich

schleuderte er den Aurfürsteudamm entlang , betrachtete sichdie Schaufenster der Ladengeschäfte. Hatte er eigentlichmehr,
hatte er eigentlich etwas anderes erwartet ? Nein . Oder
doch ? Er wußte es jetzt nicht mehr . Man fand ihn mit dem
gesetzlichen Erbteil ab, aus , basta. Schluß. Daß man
ihn außerdem noch zum Geschäftsführer seiner verehrlichen
Stiesmama machen wollte, das war eine Unverschämtheit.Aber es wunderte ihn jetzt nicht mehr. Es wäre ihm sonder¬bar vorgekommen, wenn das Testament anders gelautet
hätte , wenn der Vater im Tode ein Mittel gefunden hätte,
ihn für die vielen Jahre zu entschädigen, die er ihn seine
Zuneigung vermissen ließ.

Nun . Egal . Auch das gesetzliche Erbteil war nicht un¬
beträchtlich und zu einigen zehntausend Mark Baraus¬
zahlung würden sich Madame und ihr Rechtsbeistand Wohl
bereitfinden müssen.

Kurt Baumgarten , der bisher nie über größere eigeneSummen verfügt hatte — zu dem mäßigen Gehalt eines
stellvertretenden directeur des Bankhauses Beauvais L Cie.
hatte ihm sein Vater monatlich knapp vierhundert Mark
überweisen lassen — , begann etwas wie Freude zu spüren.
Zum ersten Male fühlte er sich unabhängig , zum ersten Male
sah er die Aussicht, sich frei und ohne die despotische Be¬
stimmung seines Vaters eine eigene Existenz zu schaffen.
Irgendwo sich zu beteiligen, mitzuarbeiten — Geld war
rar — , mit einigen hunderttausend Mark war heute in
Deutschland etwas anzufangen . Fast vergnügt — der Tag
war wundervoll — ging Kurt den Kurfürstendamm hin¬unter , betrachtete zufrieden die vorbeihastenden Menschen,die eleganten Frauen , die zum Tee gingen. Er zog Ver¬
gleiche mit Paris , die nicht zum Nachteil der deutschen
Hauptstadt ausfielen.

Vor der Ausstellung einer Auiomobilsirma blieb er
stehen . Und zum ersten Male gelang es ihm, allzu kleinliche
Bedenken zu überwinden , er betrat die Ausstellungsräume,
war sofort von drei , vier jungen, sehr eleganten, wie
Gigolos gekleideten Verkäufern umzingelt, von denen einer
den anderen überbot , ihm die Vorzüge der ausgestellten
Fahrzeuge zu erklären.

(Fortsetzung folgt)
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sozialistische Begriff „Privateigentum ist Gemeindeeigen¬
tum "

, sondern der vom Zentrum gestellte Antrag „Eigen¬
tum wird gewährleistet" im deutschen Verfassungswerk aus¬
genommen worden sei , und daß diese schwer durchkämpfte
Grundbedingung des deutschen Volkes wiederum eine hohe
nationale Tat darstelle.

Die Unterschrift unter das Versailler
Diktat, welches gar kein Diktat, sondern eine Erpressung
darstelle, hätte damals in der Hauptfraktionssitzung eine
Ablehnung gefunden, und als dann dieser Zentrums¬
entschluß der Deutschen Volkspartei und den Deutsch¬
nationalen mitgeteilt worden sei , habe man dort erklärt, daß
sie als die Parteien der Opposition zwar den Vertrag nicht
unterzeichnen könnten, aber dies vom Zentrum angesichts
der drohenden Bolschewistengesahrim Innern und der Re¬
pressalien durch die äußeren Feinde erwarten müßten , und
der deutschnationale Abg. Bromberg habe einer Erklärung
im Plenum zugestimmt, daß niemals gegen das Zentrum
ein Vorwurf wegen antinationaler Gesinnung auf Grund
dieser vollzogenen Unterschrift erhoben werden könne.

Der Redner kommt dann in seinen weiteren Aus¬
führungen , nachdem er vorerst die hohen Verdienste Hinden-
burgs für das Vaterland herausgestrichen hat , aus den
Reichskanzler Brüning zu sprechen , der als ein Säkular-
mensch alle Zweige des öffentlichen Lebens wie Wohl kein
Zweiter beherrsche , und der auch als eine der markantesten
Erscheinungen in der internationalen Diplomatie gelte.
Wenn es gelingen sollte , diesen Mann von der Führung der
Staatsgeschäfte abzübringen , dann würde sich bestimmt kein
Mensch finden, der ihn auch nur annähernd ersetzen könne.
Hoffentlich würde Brüning noch recht lange dem deutschen
Volke erhalten . (Lebhafter Beifall .) Wenn dieser Reichs¬
kanzler jetzt sage „Wir stehen hundert Meter vor dem Ziel " ,
so bedeute dies , daß die Linie, die in absehbarer Zeit eine
Besserung für das deutsche Volk herbeisühre, von ihm klar
erkannt und beschritten worden sei . Betreffs der Re¬
parationen habe Brüning dem Auslande durch die Not¬
verordnung gezeigt, daß Deutschland nicht mehr zu zahlen
imstande sei , und der Kanzler hätte es als ein deutscher
Staatsmann zum ersten Male offen aussprechen können, daß

Aus den LichtWelhüuseen
Wall-Lichtspiele

Mein Herz sehnt sich nach Liebe
Unter der flotten Regie von Eugen Thiele ist ein grotesk-lustiger

Tonfilm entstanden, der erstens den Humor in glänzender Weise zu
Recht kommen läßt , bei dem aber auch Mtnnedienst in dreifacher Aus¬
fertigung geleistet wird . Dies deutet schon an , daß der Gang der Dinge
absolut nicht so einfach ist , wie« es nach der Ueberschrist den Anschein
hat , sondern es hagelt nur so von Uebsrraschungen, die sich wiederum
aus den schwierigen Verwicklungen ergeben, zu deren Lösung der
Hellseher weit in Anspruch genommen wird . Weil dies eine Komödie
ist, aus der drei Paare als dis „Sieger " (nicht etwa der berühmte
Sieger mit Hans Albers) hervorgehen, wäre es eine Todsünde an den

auch für alle Zukunft keine Mark an Reparationsgeldern mehr
abgeliefert würde.

Reichstagsabgeordneter Blum gibt dann auf breiterer
Grundlage die Stellung des Zentrums hinsichtlich der ein¬
zuschlagenden Kapitalwirtschaft , Kreditpolitik
und der Beseitigung der Arbeitslosenziffer näher bekannt,
damit gleichzeitig die innerpolitische Lage von der
wirtschaftlichen Seite her skizzierend . Vorbedingung für die
Lösung dieser Fragen ist nach Auffassung des Redners eine
weitgehende gesunde Handelspolitik , wie sie Brüning in
Genf demnächst in Angriff zu nehmen gedächte.

Der letzte Teil der Ausführungen könnte die besondere
Ueberschrist tragen : Gottesglaube , Sitte und
Kultur. Es war mehr eine Beschwörung an die Gesetz¬
geber, für die Erhaltung des christlichen Glaubens , des sitt¬
lichen Familienlebens Sorge zu tragen , das moralische
Elend in den Großstädten zu mildern versuchen und den
allerschärfstenKampf gegen die Gottlosenbewegung durchzu¬
führen , wie es ja jetzt wieder durch die Initiative Brünings
geschehen sei.

„Wir brauchen die Stärke Gottes , damit
wir wieder ein freies Volk werden könne n . "
Ein Beisallstsurm , wie ihn , nach den Worten des Ver¬
sammlungsleiters , eine hiesige Zentrumsveranstaltung noch
nicht erlebt hat , folgte den Ausführungen des Referenten.

Darauf nahm Reichstagsabgeordneter Wegmann
noch Gelegenheit, die Ausführungen des nationalsozialisti¬
schen Redners , Schornsteinfegers Katzmann, der erklärt habe,
daß Prälat Kaas Millionen nach dem Auslande verschoben
hätte , als eine Verleumdung in allen Teilen hinzustellen.
Die Reichsparteileitung des Zentrums würde mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln gegen ihn Vorgehen. Weiter
nimmt Wegmann aus Anlaß einer besonderen Pressenotiz
Stellung zur Gottlosenbewegung , um dabei sestzustellen,
daß , obwohl im Deutschen Reiche im Laufe der dreizehn
Jahre zwei deutschnationale Innenminister in den ver¬
schiedenen Kabinetten gesessen hätten , es das Zentrum und
seine Minister gewesen seien , die in dieser Richtung durch¬
greifend Stellung genommen hätten.

Besuchern des Films , den gordischen Knoten, der geradezu den Knall¬
essekt dieses ganz entzückenden Singspiels darstellt, durch Inhaltsangabe
zu lösen. Nur so viel soll verraten werden, daß es sich aus der einen
Sette uni einen Anwalt ohne Praxis , aber mit einem oberschlauen
Bureauvorsteher handelt , und auf der anderen Sette zwei reizende
Ladenmädel stehen , die sich » ach Liebe sehnen und interessante Hcrren-
bekanntschastenzu machen wünschen. Im übrigen gibt es großen Trubel
aus einem Sportfest, zündende Schlager, schmissige Tanznummern , her¬
vorragende Dekorationsbildsr und dergleichen mehr. Da die Besetzung
erstklassig ist — es wirken mit u . a. Max Adalbert, Joh . Rie-
mann , Emst Verebes, Trude Berliner, Marianne Winkel¬
st ern, Senta Söneland — und die beteiligten Künstlerinnen und
Künstler ihr Bestes geben, so konnte der Erfolg bet seiner gestrigen
Ausführung nicht ansbleiben.

SSngerfeft irr SandSvug
Der Männergesangverein „Sängerkranz" Sandkrug der- -

anstaltete am letzten Sonntag im Kaffeehaus Streek (Bau-
muller) ein Sängersest, das zwar, beeinträchtigt durch die vie¬
len Veranstaltungen in der näheren Umgebung, eine beschränkte
Beteiligung aufwies, sich aber dennoch durch die mitwirkenden
Vereine im überfüllten Tanzzelt gut abwickeln konnte . Leider
litten die Liedervorträge durch eine schlechte Akustik in der ge¬
drückten Luft des Zeltes, gaben aber trotzdem Zeugnis von
einem eifrigen Bemühen in den einzelnen Vereinen. Die Ein- ,
heit dürfte ein andermal vollkommener werden, wenn zwischen
den Chordarbietungen die Blasmusik durch zarter gehaltene
Musikstücke ersetzt werden könnte oder ganz aussiele. Nach dem
Sängergruß sang der sestgebende Verein (Leitung Huber)
„Nun leb ' Wohl " und ein „Wanderlied" von Bein. Der zah¬
lenmäßig schwächste Verein zeigte gute Leistungen, wenn auch
mangelnde Aussprache mancher Endkonsonanten oft störend
wirkte.

Unter dem Chormeister Lehrer Plöger sangen die MGV.
„Blüh auf" Streekermoor und „Drielake" Osternburg zwei ;
volkstümliche Lieder: „Drei Lilien" und von Götze »Bin ein ;
fahrender Gesell " und die größeren Darbietungen „Der Dra- -
goner" und „Der verlorene Haufen" . Die Lieder waren gut ^
durchgearbeitetund wurden beifällig ausgenommen. Bei guter
Besetzung der einzelnen Stimmen herrschte die nötige Chor- :
disziplin, nur ließ beim Hervortreten einzelner Chorteile die ^
Einheit innerhalb der Mittelstimmen zu wünschen übrig. Der ;
Osternburger Chor „Brüderschaft" (Leitung Bült er ) wartete ;
mit zwei Liedern von Marschner auf : „ Wann mutz man :
trinken" und „Im Walde" . Nach einem harten Ansatz des ersten
Liedes fanden sich die Sänger zu einem guten Chor. Unter s
derselben Leitung beschloß „ Frisch auf" Osternburg mit zwei s
lustigen Liedern die Einzelvorträge, von denen der „ Nieder- i
sächsische Dorftanz" mit plattdeutschemText nach reichem Bei- i
fall wiederholt werden mußte. s

Mit solch gut durchgebildetenVereinen muß ein Massen - (
chor gelingen. Im Freien unter dem jungen Grün sangen die -
Vereine „ Waldmorgen" und beschlossen die Festfolge wirkungs- s
voll mit : „Wer hat dich, du schöner Wald" von Mendelssohn.

W—s . l
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Entscheidungskampf -
Doering, Bremen, gegen Reiber, Bayern i

Fast eineStunde lang dauert dieser gigantische Kamps . Wer s
hätte es dem schlanken Bayern — trotz allem— zugetraut, so lange s
dem deutschen Schwergewichtsmeister standzuhalten? Kraft ^
ringt gegen Kraft, Geist gegen Geist . In der entscheidenden i
Runde ist Reiber wiederholt in Bedrängnis . Einmal sitzt er ^
tm Doppelnelson, den Doering sogleich löst , da der Gegnerüber s
Schmerzen im Bein klagt . Gleich darauf geht es schon wieder. >
Beim Amateurkampf hätte er den Kampf aufgeben oder den - c
selben Griff wieder setzen lassen müssen . Nach dem Reglement '
der Berussringer ging es im Stand . Gleich darauf kommt das :
überraschendeEnde. Doering setzt einen Hüftschwungan, Rei- i
ber weiß ihn jedoch abzufangen und siegt nach 1 Stunde und i
9 Minuten . Uebrigens wird man sich erinnern , daß Reiber sich -
im Kampfe gegen Thomson — oder war es ein anderer? — ;
eine Beinverletzung zugezogen hatte. Vielleicht aber markiertev
er doch etwas ? Wie dem auch sei : die Niederlage des nobelsten
Ritters der Matte wird von allen bedauert, obwohl man auch
Reiber den Steg wohl gönnt.

Im EntscheidungskampsDoering gegen Krauß hat
der Internationale Ringerverband selbst die Entscheidung ge¬
fällt und den SchiedsrichterspruchHerrn Dittmanns an¬
erkannt, nach dem Doering Sieger ist . Das Schreiben des Ver-
Landsselretärs Weber, Berlin , wrrd mit großem Beifall zur
Kenntnis genommen. -

Der Herausforderungslampf Suliman gegen Krauß
im indisch -türkischen Oelkampf -Freistil brachte dem vollenHause
eine Ueberraschung. Nicht weniger auch dem starken Türken, der
türkischer Freistilmeister ist. Denn der Luxemburger, dessen Stil
schon vorher Kenntnis des freien Stils vermuten ließ, ent¬
puppte sich als Meister. Er hat übrigens in Südamerika darin
das „Goldene Band " gewonnen. In der ersten Runde ist er
nahe am Aufgeben, in der dritten ist Suliman fast ebenso weit.
Bald daraus muß er sich eine Schulterniederlage durch Arm¬
hebel aus dem Stand gefallen lassen , die dem Sieger und Ge¬
winner des Preises von 40 RM starken und verdienten Beifall
einträgt.

Kochansly, Rheinland, gegen Rauer, Estland
Dieser Kampf ist von einer Eleganz und einem Schwung,

daß er das Publikum fasziniert Namentlich in der dritten
Runde, wo das „Ringerphänomen" Kochansky zum Endspurt
ansetzt . Trotzdem geht auch diese mit dem Eintritt der Theater¬
schlußstunde zu Ende, ohne daß die Entscheidungfällt.

Die heutigen drei Entscheidungskämpfesind aus der An¬
zeige zu ersehen.

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag , den 26. Mai (Fronleichnamsfest)

Katholische Kirche , Peterstraße . 6 .30 Wr : Frühmesse; 8 Uhr : Hl. Messe
mit Predigt ; 9 Uhr : Hl. Messe mit Predigt ; 10 .30 Uhr : Feier¬
liches Leviten Hochamt mit Predigt und Prozession.
3 Uhr : Andacht.

KatholischeKirche Osternvurg (Heiligen-Geist-Kirche ) . 8 Uhr : Hl. Messe;
10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.

Synagogengcmeinde Oldenburg . Freitag abend 8 .00 Uhr ; Sabbat früh
8.30 Uhr ; Schristerklärung 9.30 Uhr ; Jugendgottesdienst 3.30 Uhr;
Sabbatende 9 .35 Uhr.

Aas dem Geeichtsiaal
Amtsgericht Oldenburg

Geldschrankknacker . Aus der Haft borgeMrt wurden 1 . der
UM in Augustfehn geborene Reisende Bernard Bolten,
2. der 1905 in Gladbach geborene Reisende HeinrichWürthen
und 3. der aus Witten an der Ruhr stammende 25jährige
Bäcker und Konditor HeinrichPellens. B. wohnt in Olden¬
burg, die beiden anderen Angeklagten sind ohne feste Woh¬
nung. Sämtliche Angeklagte sind vorbestraft, B. 15 mal. Sie
werden beschuldigt , in der Nacht zum 17. März d . I . ge¬
meinschaftlich einen Einbruch in die Kontorräume der Zweig¬
niederlassung der Hamburger Eisenwarengrohhandlung Al-
melo , Sörgel L Bartling verübt, mit einer Brech¬
stange den Geldschrank erbrochen und daraus fast 600 RM
in Bargeld und Briefmarken entwendet zu haben. Das Ge¬
schäft befindet sich in dem früheren Exerzierfchuppender In¬
fanterie an der Johannisstraße . W . und P . haben bislang ihre
Mittäterschaft heftig bestritten, sind aber jetzt geständig . Nach
der Darstellung des Angeklagten B. hat dieser von den Ver¬
hältnissen in dem Kontor genau Kenntnis erhalten durch einen
früher dort Beschäftigten . Er ist zunächst mit W . hin¬
gegangen.

Beide erbrachen einen Schreibtisch und fanden darin ein
Kontobuch , in dem neuerdings der Eingang von 1000 RM
vermerkt war . Sie machten sich nun an den Geldschrank heran,
konnten aber nicht „damit fertig werden"

, deshalb holten sie
P . zur Hilfe. Dann beförderten sie den Schrank in den Lager¬
raum und erbrachen ihn. Merkwürdigerweisesoll er bereits in
der oberen Platte Löcher gehabt haben. Die Beute teilten sie
daraus. — Dem Angeklagten B . wird ferner ein schwerer
Diebstahl am 22. Dezember 1931 zur Last gelegt . Er stahl aus
einem Zimmer an der Gaststraße einem Musiker mehrere An¬
züge , einen Mantel und sonstige Sachen, packte alles in einen
dort stehenden Koffer und verschwand damit. Da der Be¬
stohlene nicht weiß, ob die Tür des Zimmers verschlossen ge¬
wesen ist , was B. bestreitet, kommt hier nur einfacher Dieb¬
stahl in Frage . Der Angeklagte W . nahm B . die gestohlenen
Sachen ab , um sie zu verlausen und gab ihm am nächsten
Abend dafür einen „Stoß Krawatten"

, wie er sich ausdrückte,
die einen Wert von etwa 12 RM gehabt haben sollen . Bemerkt

et noch, daß auf dem Geldschrank ein Fingerabdruck von B.
estgestellt wurde, der ihn sofort übersührte. — Der Amts¬

anwalt beantragte unter Ablehnung mildernder Umstände
gegen B . eine Zuchthausstrafe von einem Jahr 6 Monaten,
gegen W . ein Jahr 10 Tagen und gegen P . acht Monate Ge¬
fängnis . — Es erging folgendes Urteil : Unter Berücksichtigung
einer gewissen Notlage wird B. zu einem Jahr 10 Monaten,
W . zu einem Jahr 1 Monat und P . zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt. Das Gericht habe B . noch einmal mildernde Um¬
stände zugebilligt.

Eine außerordentlich empfindliche Strafe erhielt der
35jährige Antovermieter Heinrich Wieker aus Alexanderseld,
der es immer wieder versuchte , eine Art regelmäßige Autover¬
bindung ohne Genehmigung des Ministeriums einzurichten.
Er wurde bereits siebenmal deswegen mit Geldstrafen von SO
bis 200 RM , insgesamt 850 RM , belegt. Da er nicht zu zahlen
imstande war , kamen die Ersatz - Gefängnisstrafen dafür in Be¬
tracht. Mehrere Male wuroe ihm jedoch Strafaufschub ge¬
währt , dieser jedoch schon widerrufen. In der Zeit vom
2 . November 1931 vis vor kurzem fuhr W . mit seinem Auro
über die Grenzen seines Gemeindebezirks hinaus zwischen
Wiefelstede und Westerstede einerseits und Oldenburg anderer¬
seits. Er gab auch gewisse Fahrten in den Zeitungen vorher
bekannt. Seitens der Reichsbahn-Verwaltung wurden durch
beauftragte Personen genaue Beobachtungen und Feststellun¬
gen über die Zahl der ein - und aussteigenden Personen ge¬
macht . Der Angeklagte behauptet, daß es sich bei der Strecke
Wiefelstede —Oldenburg um Schülerfahrten gehandelt, und daß
er im übrigen einen Fahrpreis nicht genommenhabe . Die Be¬
weisaufnahme fiel aber sehr zu seinem Ungunsten aus . Sehr
belastend war eine Liste , die der Bahnhofsvorsteher in Wester¬
stede auf Grund der Wahrnehmungen eines von ihm beauf¬
tragten Bahnarbeiters vorgelegt hat. — Der Amtsanwalt ver¬
trat die Ansicht , daß W . letzt einmal die ganze Strenge des
Gesetzes bzw . der Verordnung des Reichspräsidenten treffen
müsse . Er beantragte einen Monat Gefängnis und Ein¬
ziehung des Kraftwagens. — Nach längerer Be¬
ratung entsprach das Gericht diesem Anträge.
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Zollfreies Helgolrmd
Von

Walter A. Perstch
Auf Postkarten hat man es gesehen , darüber stand: „Rotks dal Land , greun is de Kant , witt is de Sand , dat sind de

Farben vun Helgoland.
" — Man glaubt nicht recht daran,hält alles für einen koloristischen Einfall der Kartenindustrie,die aus einer Allegorie einen Begriff machen will. — Aberje näher der Bäderdampser sich an die Reede schiebt , destobunter wird der breitgestreckte Felsen , desto klarliniger tau¬

chen die Lagerungen der Gesteinsmassen auf — Schicht umSchicht, rot und rostbraun und gelb. Ein Archäologe kannLen Felsen bestimmt bis zu den Aegyptern zurückrechnen und
noch ein paar hunderttausend Jahre weiter.

Breite , schwere Motorboote mit rotgesichtigen Schiffernstoßen an die Ladeluken des Dampfers , und schnell Hüpfenfünfzig, sechzig Menschen hinein — an einer weiten Brückein Empfang genommen von Männerarmen und Rufen der
Bevölkerung: „Zimmer im Oberland — Rundfahrt um die
Insel — Fahrt zur Düne .

" Es ist ein Krakehl; aber dem
Fremden recht : hier wird er erwartet , man rechnet mit ihm.Ueberall flattern Fahnen in den Farben aller deutschenProvinzen . Man ist im Unterland , das aus einer Strand¬
fläche , dem sogenannten Hafen und insgesamt vier Straßen-zügen besteht , kaum hundert Meter breit . Dann steigt steildie rotgelbbraune Kante in die Lust: der Felsen , das Ober¬land . In den kleinen Straßen schreienhundert Plakate : zoll¬freie Zigaretten , zollfreie Weine und Spirituosen , zollfreieenglische Gummimäntel , chinesische Seide , Meter 4 Mark,Portion Kaviar mit Toast 2 Mark , 1 Liter Rum SO Pfennige.Alles kauft — vom Rauchmaterial bis zu Len friesischen Fili¬granarbeiten , die blank und hübsch ausgelegt werden . Man
stopft sich die Taschen voll. Deutsche und ägyptischeZigaretten
kosten kaum die Hälfte , Zigarren noch weniger , Parfüms gibtes halb geschenkt , und die Augen aller Damen sind voll Ver¬
langen auf Seide und Brüsseler Spitzen gerichtet.

Erziehung zum Schmuggel ? — Was kann man schonMitnehmen, ohne sich Unannehmlichkeiten auszusetzen? Die
Billigkeit der Verbrauchsartikel ist ein wunderbares Gegen¬
gewicht gegen die Kosten einer Sommerreise , und man mußes den Helgoländern lassen: schon die Trennung zwischen
Unterkunft und Verpflegung, die auf der Insel durchgeführt
ist, und mit deren Hilfe sie dafür sorgen, daß „jeder etwas
bekommt" , verlockt zu mancher Sonderausgabe . Sie verstehen,Geld zu verdienen ; das Nette daran aber ist, daß sie diese
Absicht nicht verheimlichen und auch in jeder Beziehung
liebenswürdige Gastgeber sind, denen es beinahe leid tut,eine Rechnung ausstellenzu müssen. Aber der Winter ist lang,und der Herr werden verstehen, daß Helgoland auf sich allein
angewiesen ist ! Das bißchen Fischfang lohnt kaum der Rede,und die Insel selbst ist ein unfruchtbares Eiland . Die paar
zimperlichen Gemüsekulturen stecken ganz und gar in den An¬
fängen des Versuches, und rings bröckelt der Sandstein ins
Meer . Unerbittlich arbeitet die Nordsee an allen Kanten . . .

Man versteht — und geht, überall herzlich behandelt,
umher . Vor dem Kurhaus spielt eine Kapelle, der Flirt ist in
vollem Gang . In der Hauptstraße drängen die Menschen;
am Ende kann man ein paar hundert Stufen hinaufklimmen
ins Oberland oder den elektrischen Aufzug benutzen - - und
steht dann , nach einer Ausgabe von 10 Pfennigen , hoch Wer
Reede und Unterland , Puppenhäuschen drängen sich an den
Felsen , man schreitet seitlich zu den alten Befestigungs¬
anlagen , die wiederzufinden schon das Auge eines Strategen
notwendig ist , so sehr sind sie dem Erdboden gleich gemacht.
Bald schwenkt der Felsen nach rechts und streckt sich nun lang
und kahl in Wellenlinien zur Nordspitze, eine gute halbe
Stunde Weges.

Dieser Spaziergang , auf einer dünnen Grasfläche, die
kaum einmal ein Sträuchlein aufkommen läßt , hart am Ab¬

hang entlang , zeigt imposant die Herrlichkeitdieses Eilands.Ist man hundert Meter über der Nordsee, sind es mehr?Zierlich spülen Wellen zu unseren Füßen , und dort , wo derrote Stein in einer Geröllhalde verläuft , hat der zähe Fleißder Bevölkerung einen Wellenbrecheraus Beton geschaffen,bereits mehrere Kilometer lang , doch immer noch nicht voll¬endet. Es ist der einzige Schutz gegen die gefährliche See,und bestimmt keiner für die Ewigkeit, denn auch sein Funda¬ment kann einmal unterspült werden. Aus dem Brachland
zwischen der Betonmauer und dem Felsen saugen alle zehnMeter durch die ganze Insel führende Rohre die zerstörendeFeuchtigkeitauf . Hier wird die Tüchtigkeit der paar hundertInselbewohner zum Heroismus , der es allein schon verdient,daß man das Eiland besucht , sich das alles einmal betrachtetund seiner gedenkt . Wie soll das Reich heute auch noch Mittelfür diese paar bedrohten Quadratkilometer aufbringen ? Hel¬fen wir also den Helgoländern bei ihrer Selbsthilfe!

.»Relativ"
Von

Herbert Scheffler
Als ich neulich mit einem Bekannten spazieren ging,zeigte er auf eine junge Dame (natürlich nicht mit dem

Finger , sondern mit den Augen) und sagte: „Das ist einrelativ hübsches Mädchen."
„In der einfachen Mathematik eines Witzes und der

höheren Mathematik eines Einstein mögen die Relativi¬täten ihren Platz haben. Im übrigen und für den Alltag
schlage ich vor , das Wort auf den Index der verbotenenAusdrücke zu fetzen . Es ist ein Doppelzüngler, ein ausge¬machtes Zivilisationswort . Wie eine photographische Auf¬
nahme erst dann hoffnungslos verwackelt , wenn sich nichtnur das Objekt, sondern auch noch die Kamera bewegt, sowird die Welt erst dann wirklich teuflisch , wenn wir die
Dinge zu ihrer (meinetwegen erwiesenen) Relativität auch
noch täglich und stündlich „relativisieren" .

Jede Tat eines Helden, jede Arbeit eines Staats¬mannes , jedes Werk eines Künstlers, jedes Urteil eines
Richters ist die Vereinfachung eines an sich Komplizierten;es kommt nur darauf an , daß in dieser Vereinfachung die
wesentlichen Punkte des Komplizierten erfaßt und enthaltensind. So aber bedeutet die Vereinfachung nicht eine Arbeits¬
erleichterung, sondern gerade eine Arbeitserschwerung! Denndie Formulierung verlangt zweierlei: Klarheit über das
Verstreute und Gewissenhaftigkeit in der Auslese; sie mußvermeiden: Bedenken der Fehlerquellen, Nachsinnen über
ihre eigene — von einem höheren Standpunkt natürlich vor¬
handene — „Relativität " . Sou st wird die Tat nichtgeleistet , die Arbeit nicht geschafft, das Werkwird ein Monstrum und das Urteil . . . ein Prozeß , der nie
aufhört.

Von dem Ausdruck ehrlichen Unvermögens , die Dingegesund einseitig zu nehmen, ist die gedankenlose Redensart
natürlich zu unterscheiden. Wenn ich einen Vorübergehen¬den frage, ob ich zu einer bestimmten Straße besser hier oder
besser da gehe, und er sagt : „Hier kommen Sie relativ
schneller hin " — so ist das glatter Unsinn. Denn auf ein
paar Schritte wird es nicht ankommen, und ein wesentlichesMehr oder Weniger läßt sich auch absolut behaupten.Oder berechnet der verehrliche Herr gar die Zahl der
Stratzenübergänge , die Stärke des Verkehrs, kalkuliert ermeine Findigkeit ein ? Dann wäre nichts dringlicher, als
sich eilig zu . verabschieden, denn in der Zeit , wo er rechnetund Psychologie treibt , habe ich den Weg so und so be¬
wältigt ! . . .

Alles ist relativ — natürlich . Der Gesang einer Geige,ein Dezimalbruch, die Güte oder die Schlechtigkeit eines
Menschen , der Wohlgeschmack einer Zigarette und die Schön-

Sie haben ein Rordseemuseum mit tausend Kuriositätenund ein „Aquarium "
, an dem man nicht Vorbeigehensollte.Fa , es gibt mancherlei Putzigkeiten: eine Seebebenwarteneben dem Arbeitsamt hoch auf dem Oberland!Die Abende? Man langweilt sich nicht. Mindestens zehnnette Lokale haben Tanzbetrieb, und eines steckt im Ober¬land so voll Stimmung , daß es wie eine Miniaturausgabedes Hamburgischen Alkazars wirkt: dort zeigt man denFremden Nationaltänze in bunten Kostümen, dort gibt es —wie überall — die schönsten Weine für 2 bis 3 Mark. Undwenn man am andern Morgen noch einmal die andere Insel-Hälfte entlangfpaziert ist , dann bleibt noch der Weg amStrande zum Unterland , oder die Fahrt zur vorgelagertenDüne, auf der ein reger Badebetrieb herrscht. Die einzigenichtganz harmlose Unterbrechung ist , wenn ein Hummer sich inden großen Zeh krallt. Es kommt aber nicht oft vor ; undwenn — so ergibt das ein wunderbares Abendessen!

heit eines Gesichts . Aber das Leben spricht anders als dieErkenntnis . Das Leben will lieber Fehler
machen mit Absolutheiten , als durch Rela¬tivismen sich selbst abhanden kommen. So
geradeaus ist das Leben.

Und nur darum ist es — manchmal — so schön!

Gerhart -Hauptmann -Ausstellung in Newyork
Die Sonderausstellung, die zur Feier des 70. Geburtstagsdes Dichters von der Columbia-Universität veranstaltet wird,bietet eine umfassende Ueberschau über sein Lebenswerk. Der

sehr sorgfältig gearbeitete Katalog bringt auf 38 Seiten
351 Nummern, darunter alle deutschen Erstausgaben, verschie¬dene Manuskripte und Briefe, reiches Bildmaterial sowie die
sehr zahlreichen Uebersetzungen seiner Werke ins Englische.Die ausgestellten Gegenstände stammen z . T . aus dem Besitz
Hauptmanns selbst und seiner Schwester , sowie aus dem von
deutfchen und amerikanischen Sammlern.

Die älteste, Planmäßig erbaute Stadt
Daß man schon vor 6000 Jahren Städte nach einem ge¬nauen Plan angelegt hat, beweist die Entdeckung , die der

amerikanische Archäologe vr . Speiser bei seinen Grabungenim Ruinenhügel von Tepegawra in der Nähe von Tell-
billa in Mesopotamien gemacht hat . Die Stadt , die er
dort freilegte, stammt etwa aus der Zeit um 4000 v . Ehr . und
zeigt eine außerordentliche Regelmäßigkeit, die nur aus einer
vorherigen Planung zu erklären ist . Die Bauten , die mit
großer Symmetrie und in hervorragender Technik geschaffenworden sind , erschließen ein neues und wichtiges Kapitel der
Baugefchichte . Speiser glaubt, daß es die älteste Stadtanlage
ist, die bisher gefunden wurde.

Eine Milliarde Tonnen Radium auf dem Meeresgrund
Auf einer Versammlung der amerikanischen Geologenwurde mitgetetlt, daß sich nach zahlreichen Proben , die in der

letzten Zeit vom Boden des Stillen Ozeans genommen wur¬
den , dort Ablagerungen befinden, die vier- bis zwölfmal so
reich an Radium sind wie die Felsformationen aus dem trocke¬
nen Land. Der größere Teil des Radiums befindet sich an
den tieferen Stellen des Ozeanbettes, wett entfernt- von der
Küste . Die Menge wird auf eine Milliarde Tonnen geschätzt.
Jung gefreit

Man heiratet in den Vereinigten Staaten bisweilen un¬
gewöhnlich früh. Eine neue Statistik verrät, daß im Jahre 1S30
im Staate Newyork 33 Mädchen mit 14 und 197 mit kaum
15 Jahren in den Stand der Ehe traten. Das gesetzlicheMindest¬alter zur Heirat ist in den Vereinigten Staaten für Frauen 14,
für Männer 16 Jahre.

Sie ..Räuber" in vopsiugea
Ein alter Theaterzettel

Der Humor der alten Theater -Ankündigungen ist uner¬
schöpflich und zeigt immer wieder, wie gut sich die Schmie¬
rendirektoren darauf verstanden, ihr Publikum neugrerrg
zu machen und anzulocken . Ein ergötzliches Beispiel dieses
alten Theaterzettel -Humors wird in der „Literarischen
Welt" mitgeteilt , eine Ankündigung des Direktors
Friedrich Wohlert in Bopfingen vom
21 . Dezember 1851: , . . . . . .

„ Kennt Ihr die Räuber von Schrller? Gewiß dem
Namen nach ; wer sie jedoch nicht kennen sollte , dem will ich
einige Worte darüber sagen : Schiller schrieb das Stück vor
80 Jahren in Karlsruhe . Es war damals eine Zeck gerade
wie die jetzige . Man las in den Zeitungen von lauter Raub
und Mord . Reisende wurden aus ihren Equipagen gerissen
und beraubt , arme Wanderer geplündert, Schlosser und
Klöster angezündet, Deutschland war wie letzt in
großen Schwulitäten. Das war dem unvergeß¬
lichen Schiller denn doch zu arg , er wollte ein warnendes
Beispiel von der Bühne herab geben und schrieb die
„Räuber "

. Allein die Zensur fand , daß er zu weit gehe,
sein Stück wurde verboten und er bei Wasser und Brot aus
dem Hohenasperg eingesperrt. Der badische Gesandte be¬
freite ihn , und die „Räuber " dursten sogar hierauf ,n Mutt¬
gart gegeben werden , wo Schiller noch heutzutage als Moor

^
Ich lade Sie ein, Verehrte , das Stück anzusehen, ich

führe es heute auf genau so , wie Schiller es geschrieben hat.
Ich selbst spiele den Franz Moor , den größten schleichenden
Jntriguanten , den noch die Bühne gesehen hat . Den Karl
Melt ein Urenkel Schillers , Herr Mächler von Mm , mit
erschütternder Wahrheit . Ich mache das edle PubMum von
Bopfingen auf die großen Schonherwn dieses Trauersplels
aufmerksam. Die Räuberszenen nn Walde sind rn gr a tz -
licher Wahrheit hingestellt. Die Schlußszenen mck
Amalie , Franz und dem alten Moor â nren verwüste¬
tes Familiengluck und heuchlerische Tucke.
Die Szene , in welcher sich Franz Moor mit der Schnur von
seinem Hute erhängt , spiele ich ganz nach dem Ongmal
Sckiweiwr ein Haupträuber , rettet mich , indem er durch das
brennende Schloß hereinstürmt und mich "bschnechet . Dafür
kommt Roller direkt Pom Galgen mck dem Stricke M den

Hals auf einem Abdeckerkarren — eine herzzerreißende
Szene ! Der Austritt am Hungerturme wird selbst die
stärksten Nerven erschüttern. Den Kapuziner
spielt Herr Kirchmeyer, mehr sage ich nicht. Den Räuber-
Chor singen junge Dilettanten . Herr Krappler , den das edle
Publikum aus Ehlers Bierhaus wegen seiner schönen Baß¬
stimme kennt , wird selbst ein Räuberlied einlegen.

Die Dekorationen sind nach den Kupferstichen von Cho-
dowiecki gemalt, die Kostüme neu bis an das der Räuber,denn diese gingen historisch in abgetragenen Wamsen her¬
um . Es sind also keine Kosten gespart worden , um die
Räuber nach der Natur darzustellen. Preise der Plätze wie
gewöhnlich. Man bittet , die Hausschlüssel mit¬
zunehmen, da die Vorstellung vor 11 Uhr nicht zu Ende
geht. Der Anfang ist wegen des Nachmittagskränzchens in
Ehlers Bierhaus um 8 Uhr Abends ."

Berliner Uraufführung
Leichte Sommerware wurde im Theater amNollen-

dorfplatz vorgestellt , ein ganz aus den ausgezeichneten
Komiker Max Adalbert zugeschnittener Schwank von
Tont Impekoven und Hans Reimann in 10 Bildern,
die von Rudolf Nelson stets durch recht unterhaltsame,
lustige Musik eingeleitet sind . Der Komponist, der außerdem
noch einige sehr ansprechende Couplets und Lieder geschaffen
hat, spielte diese Musik zusammen mit vr . Rudolf Sachs auf
zwei Konzertflügeln. Adalbert, der seine hübsche kleine Tenor¬
stimme übrigens auch zur Kopierung Taubers geschickt aus¬
nutzt, gab einen älteren, seine Familie durch Launenhaftigkeit
ständig in Aufregung haltenden Fabrikanten, dem bei Antritt
der Familien-Sommerreise die merkwürdigstenAbenteuer be¬
gegnen . Schließlich kommt er mit dem Gesetz in Konflikt , stellt
sich aber so , daß ihm der berüchtigte Paragraph 51, der sog.
„Jagdschein"

, zugebilligt wird . Das Publikum amüsierte sich,
zumal unter Hans Kuhnerts Leitung flott gespielt wurde.

M . -O

Der neue Generalmusikdirektorder Funkstunde. Der Duis¬
burger Generalmusikdirektor Eugen Joch um ist zum
1. August als Generalmusikdirektoran die Berliner Funkstunde
verpflichtet worden.

Renata Mordo wurde von Intendant vr . Eg er als Ober¬
spielleiter der Oper an das Deutsche Theater in Prag
verpflichtet,

Heinrich Detters
Zum 50 . Geburtstag

Heinrich Deiters , ein plattdeutscher Erzähler , ein liebe¬voller Kleinmaler von Szenen aus dem Alltag des Volles,ein Lyriker, der aus den Tiefen des Gemüts schöpft , voll
lebendigen Humors und Ursprünglichkeit, wird am 26 . Mai
50 Jahre alt . Seine Muse, die durch widrige Lebensumstände
erst spät, seit den letzten Jahren sich Geltung verschaffenkonnte, ist von jener frisch sprudelnden, lebensvollen Art , dieim besten Sinne volkstümlich genannt werden kann. Be¬
sondere Erfolge erzielte Heinrich Deiters mit seinen heiteren
plattdeutschen Abenden im Rundfunk, die weit über den
niederdeutschen Sendekreis hinaus Interesse und Anklaugfanden.

Altona ist die Vaterstadt des Dichters, in dessen Adern
von den Vorfahren her Bauernblut fließt . Daher wohl die
Kraft und Zähigkeit seines Wesens, die ihn nach einer kargenKindheit und nach schweren Enttäuschungen im Leben aus¬
harren ließen und ihn immer wieder zu neuen Kämpfen um
seine Ideale neben dem Erwerbsberuf antrieben . In seinem
Schaffen befreit er sich von des Lebens Last, und die anders
Seite seines Wesens, der goldene, unverwüstliche Humorbricht durch. Manche feine, finnige Erzählung finden wir in
den beiden Bänden „Achter Finsterruten " und „U t
mien Schapp "

. Manches stimmungsvolle, sangbare Ge¬
dicht , von unseren bekannten niederdeutschenLautensängern
Rudolf Möller und Richard Germer vielfach vertont und ge¬
sungen, schrieb sich der Dichter mitten in den Bedrängnissendes Daseins vom Herzen. Denn : „Dat singt un klingt ut 't
Rosenschapp, dat ward miendag nich leer ! " -

Sein weihnachtliches plattdeutsches Hörspiel von zeit¬
gemäßem Kolorit „Steernblinken " wurde Weihnachten 1931
von der Norag zur Sendeaufführung gebracht. Hier offen¬
bart sich die ganze Gemütstiefe und die gesunde Ethik dieses
Dichters, sein Bekenntnis zu Idealen , die jenseits der viel¬
gepriesenen Sachlichkeit, jenseits des Kampfs um das goldene
Kalb liegen.

Noch manchePerle ruht in der Tiefe von HeinrichDeiters
Dichter-Schapp, die behutsam gehoben sein will. Die jugend¬
liche Kraft und Frische, die der Fünfziger in vollem Maße be¬
sitzt, läßt noch aus viele Jahre erfolgreichenSchaffens hoffen.

0 . LZ.
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9 Mill. RM Verlust beim Norddeutschen Lloyd — Kapitalzusammenlegungvon 3 : 1 — Abschreibungen nicht verdient

V . L . Bremen, 24 . Mai.
(Sondsrdienst unserer Bremer Vertretung)

Nach einer Verwaltungserklärung des Norddeutschen Lloyd
ist beschlossen worden, der Generalversammlung am 28 . Juni
vorzuschlagen , zum Zweck des Ausgleichsvon Wertminderungen
am Vermögen der Gesellschaft 11,5 Mill. RM eigene Aktien ein¬
zuziehen , das verbleibende Stammaktienkapital in erleichterter
Form von 148,5 Mill. RM im Verhältnis von 3 : 1 auf 49,5
Mill. RM zusammenzulegen und nom. 3,34 Mill. RM Vor¬
zugsaktien im Verhältnis von 1 : 1 in neue Stammaktien um¬
zuwandeln. Die Gewinn- und V e r l u st rechnung weist
nach Vornahme des vertraglichen Ausgleichs mit der Hapag
ein Gesamterträgnis von 18 093 509 RM aus . AllgemeineUn¬
kosten, Steuern , soziale Aufwendungen und Zinsen erforderten
insgesamt 27 2S1237 RM . Durch Eingang der zweiten Rate
der amerikanischen Freigabe stehen 24 059 164 RM , durch Auf¬
lösung der Verficherungs- und Herabsetzung der gesetzlichen
Rücklage 46 550 000 RM , durch Gewinn aus der Einziehung
eigener Aktien 4105 622 RM , und durch Zusammenlegung des
restlichen Stammaktienkapitals von 148,5 Mill. RM im Ver¬
hältnis von 3 :1 99 Mill. RM zur Verfügung. Hiervon werden
für Abschreibungen auf Seedampfer und kleine Fahrzeuge, auf
Grundbesitz , Gebäude, Inventar und Anlagen auf Beteiligun¬
gen und Wertpapiere insgesamt 140517 058 RM verwandt. Es
wird der Generalversammlung vorgeschlagen werden, den ver¬
bleibenden Rest von 24 Mill. RM angesichts der völlig unüber¬
sichtlichen Geschäftsentwicklung , die Verluste erwarten
läßt , als Sonderreserve zu verwenden. Weitere Punkte der
Tagesordnung der Generalversammlung beziehen sich auf Neu¬
fassung der Satzungsbestimmungenhinsichtlich Zusammensetzung
und Wahl des neuen Aufsichtsrats.

Die Einnahmen gingen im Geschäftsjahr 1931 auf weniger
als ein Drittel gegen das Vorjahr zurück , denn in 1930 betrug
das Gesamterträgnis nach Vornahme des vertraglichen Aus¬
gleichs mit der Hapag 56 078 098 RM ; die allgemeinen Un¬

kosten, Steuern und Zinsen, die 1930 mit 22 721277 RM aus¬
gewiesen wurden, stellen sich jetzt um 5 Mill. RM niedriger.
Somit entsteht ein Betriebsverlust von 9197727 RM,
so daß nicht einmal die Abschreibungen verdient werden
konnten. Im Vorjahr konnte ein Ueberschuß von 9 792 000
RM nach Abzug der Abschreibungenvon 23 564 821 RM erzielt
werden, woraus bekanntlich 6 Pzt . Dividende aus die Stamm¬
aktien von 9,6 Mill. RM verteilt und 192 000 RM als Gewinn¬
anteil an den Aufsichtsrat ausgeschüttet wurden . Die Ab¬
schreibungen für 1931 von 140 517 058 RM betragen über das
Sechsfache der Vorjahrsabschreibungen und müssen aus den
durch die Zusammenlegung des Aktienkapitals, durch Auflösung
verschiedener Rücklagen , Einziehung eigener Aktien sowie aus
den der 2 . Rate der amerikanischen Freigabe zur Verfügung
stehenden Mitteln sich ergebenen Buchgewinn vorgenommen
werden.

Der Abschluß der Hamüurg-Amerika -Linie
Der Aufsichtsrat der Hamburg- Amerika -Linie schlägt vor,

rund 400 000 RM eigene Aktien einzuziehen und das restliche
Stammkapital von 59,6 Millionen RM in erleichterter Form
auf 53,2 Millionen RM im Verhältnis 3 : 1 herabzusetzen und
die Vorzugsaktien mit 1,37 Millionen RM unverändert zu be¬
lassen . Nach Vornahme des Ausgleichs mit dem Norddeutschen
Lloyd stellt sich das Gesamterträgnis aus 20,36 gegen 55,15
Millionen RM , dem Unkosten , Steuern und Zinsen mit 24,98
gegen 21,79 Millionen RM gegenüberstehen . Bei 12,50 Mil¬
lionen RM Gewinn aus der Aktieneinziehung, 12,78 Millionen
RM Uebertrag aus dem Reservefonds, 25,25 Millionen RM
aus der Sonderrücklage und 37,77 Millionen RM Amerika-
Freigabe ergibt sich sodann ein Saldo von 177,7 Millionen RM,
wovon 153,7 Millionen RM zu Abschreibungenverwandt wer¬
den und 24 Millionen RM als Spezial-Reserven Verwendung
finden.

MkÄS SS»LS

Zahlen aus unserer ErnShrungswirtschaft
Schon seit langem gilt in der offiziellen Wirtschaftstheorie

der Grundsatz, daß der Gewinnbetrieb die einzige Ursache der
wirtschaftlichen Tätigkeit des Menschen sei, und daß die mensch¬
lichen Leistungen sofort nachlieben , wenn der durch Arbeit er¬
zielbare Prosit zurückgehe . Wäre diese graue Theorie prak¬
tische Wirklichkeit , so würde es keine deutsche landwirtschaft¬
liche Produktion mehr geben . Der Hohenheimer Agrarwissen¬
schaftler, Professor Ör. Münzinger, hat durch eingehende und
genaue Untersuchungen festgestellt , daß das Durchschnittsein¬
kommen des deutschen Bauern während der letzten Fahre un¬
gefähr einem Stundenverdienst von 15—20 Ps . gleichkam . Die
Hälfte der deutschen landwirtschaftlichenBetriebe konnte sich
durch eigene Einnahmen nicht über Wasser halten, sondern
mußte auf Kredite zurückgreisen . Die fortgesetzten Verpfän¬
dungen und Versteigerungenreden eine deutliche Sprache über
die finanzielle und wirtschaftliche Lage der deutschen Bauern.

Trotzdem die Einnahmen der Landwirtschaft so gesunken
sind , daß man von einer Entlohnung fast nicht mehr sprechen
kann , hat der deutsche Bauernstand in dieser Zeit der Krise
geradezu eine heroische Leistung vollbracht . Im gleichen Matz
wie die Preise sanken , der Gelderlös zurückging , ist die Pro¬
duktion des Bauern , die Ergiebigkeitdes von ihm bearbeiteten
Bodens gestiegen . So hat z. B . die deutsche Eiererzeugung
von 5 Milliarden Stück im Jahre 1913 eine Steigerung auf 7,1
Milliarden Stück im Jahre 1931 durchgemacht . Die deutsche
Butlererzeugung hat während der letzten fünf Jahre von 4,6
auf 7,5 Millionen Zentner, also um mehr als 50 A zugenommen.

Wohl die wenigsten deutschen Volksgenossen kennen die
absolute Bedeutung der deutschen landwirtschaftlichenProduk¬
tion . Wer weiß in Deutschland darüber Bescheid , daß z. B . der
Wert der Jahresproduktion von Geflügelerzeugniffenmit rund
1112 Millionen beinahe so hoch ist, wie der Wert der gesamten
deutschen Stein - und Braunkohlen-Beförderung? Für 600 Mill.

RM werden an Eiern , für 490 Mill. RA! an Geflügelfleisch
und für 30 Mill. RM an Federn und Dünger erzeugt. Die
deutsche Milchproduktionbringt jährlich allein Waren im Werte
von 3,7 Milliarden RM Hervor . Ein Zeichen für die finan¬
zielle Bedrängnis der deutschen Landwirtschaft ist , daß ihr Ver¬
kaufserlös jährlich jetzt nur noch 6,6 Milliarden ausmachtgegen¬
über 9,3 Milliarden vor einigen Jahren.

Die riesigen Anstrengungen der deutschen Landwirtschaft
haben auch eine erfreuliche Verlagerung des Schwergewichts
der deutschen Getreideversorgung vom Ausland auf das In¬
land zur Folge gehabt. Während im Jahre 1928 noch 24,7
Millionen Doppelzentner Weizen und 3,4 Millionen Doppel¬
zentner Roggen, zusammen also 28 Millionen Doppelzentner
Getreide aus dem Ausland eingeführt werden mutzten , sind es
1931 noch 8 Millionen Doppelzentner Getreide. Leider mutz
jedoch festgestellt werden, daß diesem Einfuhr-Rückgang der
Zuwachs an deutscher Produktion bei weitem nicht entspricht,
daß also die Drosselung aus Kosten des deutschen Volksver¬
brauchs ging . Diese Ueberl-egung zeigt usts, daß bei aller An¬
erkennung für die bisherigen Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft noch viel getan werden muß. In seiner Gesamtheit
ist das deutsche Volt noch bei weitem nicht genügend ernährt,
wie schon aus dem Vergleich unseres Verbrauchs pro Kops der
Bevölkerung mit dem anderer Völker hervorgeht. So entfällt
z. B Pro Kopf und Tag auf den Verbrauch frischer Milch in
Luzern 0,90 Liter, in Newhork 0,85 Liter, in Antwerpen 0,75
Liter und im Durchschnitt von 91 deutschen Städten nur 0,25
Liter!

Das Ziel der deutschen Agrarpolitik muß also sein , noch
mehr als bisher die Kräfte des deutschen Bodens nutzbar zu
machen , und ferner dafür zu sorgen , daß feine Früchte dem
deutschen Volksverbrauch zugute kommen . Der beste Weg
hierzu ist ein ausreichender Zollschutz für die deutsche Produk¬
tion , die Hebung der inneren Kaufkraft unserer Bevölkerung
durch tatkräftige Arbeitsbeschaffung. Dann werden die Opfer,
die wir vorübergehendfür die deutsche Landwirtschaftbringen,
nicht vergeblich gebracht sein.

Wieder keine Dividende bei der Elsflether Werft
Nach unseren Informationen wird die Elsflether Werft-

AG. in Elsfleth, an der Weser , die mit einem Aktienkapital
von 330000 RM arbeitet, für das am 31. Dezember 1931 be¬
endete Geschäftsjahr wieder keine Dividende zur Verteilung
bringen. Nach Abzug der Abschreibungen ist ein kleiner Verlust
von einigen tausend RM entstanden, der aus neue Rechnung
vorgetragen werden soll . Im Geschäftsjahr 1930 wurde ein
Reingewinn von rund 4300 RM erzielt, der sich um den Ge¬
winnvortrag aus 1929 von rund 500 RM auf 4800 RM erhöhte,
er wurde seinerzeit vorgetragen. Man sagt uns , daß das
Unternehmen durchaus gesund ist . Im ersten Teil des Ge¬
schäftsjahres 1931 war der Geschäftsgang recht gut, dagegen
wurden die Verhältnisse später schlechter . Das Reparatur¬
geschäft ist befriedigend. Neuaufträge liegen jedoch nicht vor.
Zurzeit schweben Verhandlungen über Hereinnahme neuer
Aufträge. Näheres konnten wir nicht in Erfahrung bringen.
Die ordentliche Generalversammlung ist aus den 20. Juni nach
Oldenburg einberufen worden, in ' der der Geschäftsbericht
vorgelegt werden soll . Ferner sieht die Tagesordnung Aus¬
sichtsratsneuwahlen vor.

Trotz der Verminderung der Arbeitslosenzahl von 6,1 Mill.
Mitte März aus 5,7 Mill. Ende April hat sich laut Institut für
Konjunkturforschungkonjunkturell die Lage des Arbeitsmarktes
weiter verschlechtert , da der Rückgang der Arbeitslosigkeit hin¬
ter der für diese Jahreszeit übliche Bewegung znrückbleibt.
Auch die Produktionsfymptome verweisen auf anhaltende
Schrumpfung der Wirtschaftstätigkeit.

Die zum Sternberg -Konzern gehörende Disch Hotel und
Verkehrs AG-, Frankfurt a . M. , hat mit rund 4 Mill. RM
Passiven die Zahlungen eingestellt . Ein gerichtlicher Vergleich
wird angestrebt. — Gleichzeitig wird ans Amsterdam gemeldet,
daß die Hausbank des Konzerns, Sternberg L Co ., zur Erb¬
auseinandersetzung ihre Schalter „vorübergehend" geschlossen
habe.

Die Zahlungseinstellung der Disch Hotel- und Verkehrs-
AG., von deren 4 Mill. RM Aktien die DüsseldorferBaubank
AG., Düsseldorf, rund 75 A besitzt, läßt letztere wegen der aus
dem Disch-Engagement zu erwartenden Verluste nicht un¬
berührt.

Die Altenburger Bank, e. G . m . b . H. , in Altenvurg (Thür .) ,
hat das gerichtliche Vergleichsverfahren beantragt, dessen Aus¬
sichten jedoch gering sind , weil das Reich infolge leichtfertiger
Kreditgewährung durch die Bank keine Hilfe leisten will.

In der Generalversammlung der am 26 . Mai 1931 insol¬
vent gewordenen Hansabank OberWesien AG. , Beuchen O. -S .j

wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß die Bank aus Grund
der mit den Berliner Reichsstellen geführten Verhandlungen
in Liquidation trete. Das Reich und die Provinz Oberschlesien
garantieren bekanntlich eine 50 Mge Befriedigung der Gläu¬
biger.

Die Iduna Germania LebensversicherungsAG. verteilt für
1931 nach 1,48 Mill. RM Abschreibungen auf Forderungen
und Inventar und 8,67 Mill. RM Rückstellung für Wertmin¬
derungen wieder 6 A Dividende aus 4 Mill. RM Aktienkapital
und erhöht die Versichertendividendeum 1 Bei der Iduna
Germania Allgemeine wird ein Betriebsverlust von 472 000
RM (i . V . 5 ^ Dividende) ausgewiesen. Die schon angekün¬
digte Kapitalherabsetzungvon 10 aus 6 Mill. RM ermöglicht
neben der Verlusttilgung 3,14 Mill. RM Rückstellungen für
Wertberichtigungen.

In der Gläubigerversammlung der Hermann Metzger AG.,
Frankfurt a . M„ wurde ein Status vorgelegt, der bei 1,5 Mill.
RM Versahrensgläubigern eine Massequote von 32 aus¬
weist . Nach Mitteilung in der Versammlung sollen Forderun¬
gen bis zu 500 RM voll befriedigt werden, für die übrigen
Gläubiger dürfte mit einer Quote von 40 A gerechnet werden
können.

Die Rheinische Möbelstoff-Weberei vorm. Dahl L Hunsche
AG. schlägt der Generalversammlung am 14. Inn : vor, zur
Deckung des in den letzten Jahren entstandenen Verlustes von
mehr als 0,5 Mill. RM sowie zur Vornahme von Rückstellun¬
gen und Sonderabschreibungendas Aktienkapitalvon 2,2 Mill.
RM Stammaktien im Verhältnis 2 : 1 zusammenzulegsn.

Aus dem Ergebnis einer Umfrage des Vereins der Deut¬
schen Zuckerindustrie ergibt sich , daß in der Kampagne 1832/33
205 Fabriken Rübenzucker verarbeiten werden gegen 216 in der
vorjährigen Kampagne. Der deutsche Rübenanbau ist mit 0,23
Mill. Hektar gegenüber 0,32 Mill. Hektar im Vorjahr zu ver¬
anschlagen.

Aus der in Newhork eröfsneten Konferenz der Vertreter
der großen Erdöl-Konzerne der Welt verständigten sich die
europäischen Delegierten dahin, ein Internationales Erdöl-
Kartell zur Stabilisierung des Marktes zu begünstigen.

Im schwedischen außerordentlichen Kronrat wurde Mon¬
tagabend das Notgesetz über den Kreuger-Konkurs (Lex-Kreu-
ger ) in Kraft gesetzt. In Verbindung damit wird das Mora¬
torium für Kreuzer L Toll aufgehobenund der Konkurs über
Kreuger L Toll sowie über die Persönliche Hinterlassenschaft
Jvar Kreuzers erklärt.

In einer Sitzung des Internationalen Zinnkomiteeswurde
der Byrne-Plan erörtert , der eine weitere Einschränkung der
Zinnproduktion aus rund 54 000 Tonnen , sowie Einstellung der
Ausfuhr für die Dauer von 2 Monaten vorsteht. Die baldige
Annahme des Planes wird vom Komitee als wünschenswert
erklärst - , .

Abschlüsse:
AG. für Gas und Elektrizität Köln in Berlin : Wieder 3 ?L

Dividende.
Stickereiwerke Plauen , AG. : Dividendenlos nach SA,
Maschinenfabrik Germania vorm. I . S . Schwalbe L Sohn,

AG., Chemnitz : Wieder dividendenlos.
Magdeburger Werkzeugmaschinensabrik AG. , Magdeburg: Wei¬

tere Erhöhung des Gewinnvortrags aus 34 OM RM.

WMS-FG MsrsS MW --ALLG
Berliner Börsenbericht vom 24 . Mai

Bessere Stimmung
Die Börse war wieder überwiegend schwächer . Obwohl anfangs

wieder verhältnismäßig viel Angebot vorlag , waren die Kursverluste
nur gering, da der Anteil der Kaufaufträge größer als gestern war.
Auch die Kritik an der übereilten Liquidation der noch schwebenden
Börsenengagements scheint zu der besseren Stimmung beigerragen zu
haben. Jedenfalls sieht man den heutigen Beratungen der Privat-
bankisrs hierüber mit . Interesse entgegen.

Nennenswert niedriger waren nur Kaliwerte, die durchschnittlich
2 °/« verloren : nur Burbach konnten sich Halten, während Wintershall
etwa 1 "/- niedriger lagen . Farben konnten einen kleinen Ansangs-
verlnst bald wieder ausgleichen. Am Elektromarkt waren Chade ans
schwache Schweizer Kursmeldungen um 7ll - Punkte gedrückt , dagegen
setzten AEG . plus 1, Siemens plus 2 und Gesfürel plus V- höher ein.
Montanwerte waren gut gehalten : Linolenmwerte lagen weiter unter
Druck . Schiffahrtswerte gaben auf dis großen Verluste der Nord-Llohd-
Hapag-Gruppe weiter nach . Am Bankaktienmarkt verloren Braubank 2
und Reichsbank 1' /. . Dessauer Gas gaben wieder nach . Schlesische Elek¬
trizität und Gas waren nach dem gestrigen Rückschlag um 2'/< erholt.
Auch Feldmühle konnten sich um 1V» bessern . Warenhauswerts setzten
niedriger ein. Eine Streichung des Börsenkurses der Rudolph Kar¬
stadt - Aktien dürfte demnächst zu erwarten sein, da die Gesellschaft
einen erforderlichen Prospekt bisher nicht vorgelegt hat . Reichsbahn¬
vorzugsaktien gaben um V- V» nach.

Tagesgeld stellte sich auf 5V-. Am Valutenmarkt gab die Mark
ihre Ueberparibewertung aus. Der Dollar lag fester und war in Zürich
mit 5,12 zu hören . London-Kabel stellte sich aus 3,87.

Das Pfund
zog an auf 15,51 gegen 15,48 RM.

Berliner Produktenbörse vom 24 . Mai
Die rückläufige Preisbewegung am Produktenmarkt nahm auch

heute ihren Fortgang . Die rein stimmungsmätzigen Momente, darunter
die günstigen Witterungsverhältntfse , die Erörterungen über die Fi¬
nanzierung der neuen Ernte , vor allem aber die Unsicherheit bezüglich
der weiteren politischen Entwicklung im Zusammenhang mit Gerüchten
über Rücktrittsabsichten des Reichsernährungsministers haben gegen¬
wärtig einen viel stärkeren Einfluß aus die Preisgestaltung , als das
Verhältnis von Angebot und Nachfrage. Verschiedentlich wird die
heutige Situation mit dem Zeitpunkt des Amtsantritts des gegenwärti¬
gen Ernährungsministers verglichen, der seinerzeit die bekannte
„Schiele-Hausse" brachte. Die Angebotsverhältnisfe haben sich gegen
gestern kaum verändert . Weizen 268 —270 , Roggen 199 —201 . Braugerste
186 —193 , Futter - uud Jndustriegerste 178 — 185 . Hafer 162 —166.
Weizenmehl 32st -—35 ' /,. Roggenmshl 25°/-— 27,70 . Weizenklete 1U/< bis
UV,. Roggenkleie 9>/-— 10 . Viktoriaerbsen 17— 23.

«
Bremen , 24 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte Heute
offiziell 6,95 Doll.-Cents (gegen 6,89 Doll.-Cents am 23 . Mai ) per lb.

Bremen , 24 . Mai . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei Bremsn -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,90 , Baruffo (80 Kg.) 5,30 . Gerste,
Russen 9,20 verzollt, La Plata 9,15 verzollt, Donau 9,10 verzollt. Hafer,
pomm. Weitzhafsr 52—53 Kg . 9,75 . Mais , La Plata 7,55 verzollt,
Donau -Galsox 7,30 verzollt. Tendenz : ruhig.

Zcntralbiehmarkt Oldenburg i. O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Auftrieb:

119 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 330 — 370 , 2. Qual . 230 —300 , 3 . Qual . 180 —220 RM.
tragende Rinder 1 . Qual . 260 —300 , 2 . Qual . 150 —240 RM , güste
Rinder und Weidetiere 110 — 200 RM , Zuchtkälbsr bis 14 Tage alt
10— 25 RM . Ausgesuchte Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlaus:
Sehr schlecht . Nächster Zucht-, Nutzvieh- und Pferdemarkt : Dienstag,
den 31 . Mai 1932. q-

Varel , 24. Mai . Sch w einem ar kt. (Amtlicher Bericht.) Der Auf¬
trieb des heutigen Schweinemarktes betrug 287 Verkausstiere. Kauf-
liebhäber und Aufkäufer waren in großer Zahl erschienen. Der Handel
gestaltete sich trotzdem mittelmäßig . 6 Wochen alte Ferkel wurden mit
6— 11 RM gehandelt, 8 Wochen alte Tiere kosteten 12— 13 RM.
Aeltere im Verhältnis zu diesen Preisen . Nach Gewicht 30—35 Rpf.
je ein Psund Lebendgewicht. Der Austrieb konnte nicht restlos um-
gesetzt werden.

Jever , 24 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war
mit Hornvieh, Schweinen/ Schafen und Gänsekücken beschickt. Auf dem
Schweinemarkt war der Handel ziemlich lebhaft , bei den anderen Gat¬
tungen nur flau . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 8—10 , bis 7 Wochen
alt 10— 12 , bis 9 Wochen alt 12— 15 RM , Läuferschweine nach Lebend¬
gewicht 30—35 Rpf. je Pfund , Schaslämmer 8— 15 RM , Gansekücken
3—3,50 RM . Hochtragende Kühe 300 - 350 , Milchkühe 280 — 320 , Weide¬
kühe 120 — 180 , Jungvieh 80 —100 RM . Schlachtviehpreise im Jever-
land : Kühe 25 — 30, Schweins 30— 36, Kälber 25—35 Rpf. je Pfund
Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere aller Gattungen über Notiz. Nächster
Markt am 31 . Mai.

Bremen , 24 . Mai . Schlachtvieh markt. (Amtlicher Viehmarkt¬
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für >/- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen : a) 34— 36 (14 Stück) , b) 29—33 (14) .
Bullen : a) 28 —29 (65) , b ) 24—27 (70 ) , c) 20—23 (24 ) . Kühe: a) 25
bis 28 (30) , b) 20— 24 (34) , c) 16 —19 (14) , d) 11— 15 (15) . Färsen
(Kälbinnen ) : a) 32— 33 (34) , b) 29 —32 (28) . c) 25— 28 (14) . Kälbex:
a) — , b ) 48—50 (87 ) , c) 43—47 (80) , d) 36— 42 (103 ) , e) 25 — 35 <9S) .
Schafe: a) 32— 36 (70 ) , b ) 28—30 (50) . — Austrieb Ochsen 28 , Bullen
179 , Kühe 116 , Färsen 76 , Kälber 363 , Schafe 220 , Lebend ausgeführt:
Rinder 142 , Kälber 32 , Schafe 11 . Unverkauft blieben : Rinder 16,
Schafe 94 , Marktverkauf: In allen Gattungen schlecht , — Fleisch-
markt. (Preise für V- Kg . in Rps.) Rindfleisch: a) 56—60 , b) 50—55,
c) 30—49 . Kalbfleisch: a) 81 - 86 , b) 71 - 80 , c) 40- 70 , Schafsleisch:
a) 81—85 , b) 71— 80 , c) 40- 70 . Schweinefleisch: a) 50 —54 , b) 45— 49,
cj 30—44 , Geschlachtet eingeführt Rinder 83 , davon 13 dänische , Kälber
100 , Schafe 19 , Schweine 142 . Geschäftsverlauf: langsam,

Hamburg , 24 , Mai , Schweine - und Kälbermarkt, Schweins.
Austrieb : 4566 Stück, Preise : a) 33—34 , b) 33— 34 , c) 33,5 —34,5 , d) 31
bis 33 , e) 25—32 , Sauen 26—31 . Tendenz: sehr langsam , — Kälber.
Austrieb : 1465 , Preise : b) 48- 50, c) 40- 44, d) 33—37, e) 18—23.
Handel : sehr langsam.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A .-F,: A,:

Bremen : Elsenhandlung H , Lotzs
Hamburg : Ad . Jäger .L Co, -

„ Braler , Daniels L Co.
„ F . H . Gergeest

Hannover : A, Rosenthal Nchs.
„ Modewaren Miihlenbrink
„ Ernst Sesser

Kirchyatten: . Gastwirt Thölstedt
Osnabrück: E . Städing
Stubben : Kohlenhandlung Herjes

Vergleiche:

SO, 6, Bremen
11,7 , Hamburg
12 . 7.
13 . 7.
14 . 6 . Hannover
14. 6.

4. 6.
30 . 5. Oldenburg

2, 6. Osnabrück
5 , 6 , Wesennünde
V.-T . ' A,:

Bremen : G, H . Mügge
„ Anton Ssnft

Bremerhaven : W. Roggc, GmbH.
Hamburg : Larsen L Mohr , Export

, Kaufhaus Kadege
„ Modehaus Schisfmann
„ Alwin Gärtner
„ Textilhandel Gonsiorowstki
„ G. A , Lindner

Hannover : Earl Pätz L Co,
Wesennünde: Ad , Schlemmermeyer

. Carl Tiste L Sohn

9 . 6 . Bremen
7. 6.

10 . 6. Bremerhaven
11 . 6. Hamburg
11 . 6. .
11. 6 . .
9. 6. „
9 . 6.
4. 6 . „

14, 6, Hannover
11 . 6, Wesermünd'

S. S. .
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